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Die Lage in Spanien hat ſich im Laufe des Dienstag 
meiter verſchärft. Wenn auch der Fliegerhandſtreich von 
Madrid mißglückte, ſo ſtellt die um ſich greiſende General⸗ 
ſtreikbewenung die monarchiſtiſche Regierung vor um 
lo grötzere Schwierigteiten. Die letzten in der vergangenen 
Nacht in London eingetroffenen privaten Nachrichten fo⸗ 
wie die Meldunten des Reuter⸗Büros lauten denn auch für 
die ſpaniſche Reglerung ſehr unallnſtin. Und nach Paris 
kind über die immer noch ſtreng abgeſperrte Grenze zwiſchen 
Spanien und Frankreich bisher neben den optimiſtiſchen 
Mitteilungen der Regierung Berenguer nur recht ſpärliche 
Nachrichten herlibergebrungen. 5 

Engliſchen Meldungen zufolge haben ſich in verſchiedenen 
ſyaniſchen Häfen die Kriegsſchiſfe der revolutionären 
Bewegung angeſchloſſen. Das Ansmaß der Marinerevolte 
iſt jedoch nicht zu überprüfen. 

Im Norden und Süden des Landes ſtehen ver⸗ 
ſchiebence Provinzen in bellem Auſruhr. Es 
bhat den Anſchein, als hätte ſich der Geueralſtreik, der ſich am 
Montan auf verſchiedenc Stäbte erſtreckte, über die geſamte 
Provin ausgebreitet. Nur in Madrid ſcheinen die Regie⸗ 
rungstruppen die Lage noch ſeſt in der waudosn haben. Be⸗ 
jonders verzweiſelt iſt die Situation in Barcelona, 
Mehr als zwei Perſonen dürfen nicht über die Straße gehen. 
Sämtliche Hauptplätze der Stadt ſowie der Bahnhof und alle 
öſſentlichen Gebäude ſind mit ſtärken Militärtruppen beſetzt. 
Die Lebensmittelläden müſſen durch Maſchinenge⸗ 
wehre geſchützt werden, da die Bevölkerung Lebensmittel⸗ 
mangel befürchtet und bereits am Montag ſaſt ſämtliche 
Läden ausgekauſt hat. Auf den Banken werden ununter⸗ 
brochen Gelddepots abgehoben. 

2 
Sieg der Mevolution in Mordſpanien? 

In Paris liegen aus Südſpanien überhaupt noch keine 
Mitteilungen vor. Was über die Lage in Nordſpantien 
verlautet, zeigt ebenfalls, daß die revolutionäre Bewegung 
weiterhin ſtark zunimmt. 

Von San Sebaſtian kommende Schiffer berichteten, 
daß die Revolutionäre in Logrono Herr der Lage ſeien. 
Auch in Valencia ſoll die Revolutiongeſiegt und 
ſogar mehrere ſtandrechtliche Erſchiecßungen vorgenommen 
haben. Mehrere führende Offiziere und Truppenkomman⸗ 
deure in Nordſpanien hätten ihre Abſicht kundgetan, ſich 
vom König und vom General Berenguer los⸗ 
zuſagen. In Barcelona ſind nach einer zuverläfſigen 
Meldung zwei Dragoner⸗ und zwei Infanterieregimenter 
wegen Unzuverlälſigkeit entwaftuet worden. 

Die Generalſtreikparole iſt ſelbſt nach amtlichen 
Mitteilungen der Regierung von über 50 Prozent der 
Arbeiterſchaft beſolgt worden. 

Sämtliche Pyrenäeu-Uebergänge ſind von Militär und 
Gendarmerie ſtark beſetzt— 

  

Plie den Kriens niecht kennen 

Hoſenmätze dürfen nicht mitreden! 
Remarque⸗Hetze im Preußiſchen Landtag — Was der 14. September koſtete 

Der Preußiſche Landtag hatte am Dienstag zunächſt die 
Mißtrauensanträge zu beraten, die von den Deutſchnatio⸗ 
nalen gegen den Miniſterpräſidenten Otto Braun und den 
Miniſter Karl Severing eingebracht worden ſind, weil ſie, 
Dat Hetze gegen den Remarque⸗Film energiſch bekämpft 
haben. 

Welchen Wert die Antragſteller ihren lächerlichen Miß⸗ 
trauensvoten ſelbſt beimeſſen, beweiſt ihre Zuſtimmung zu 
einer Redezeit von uur 10 Minuten. Dieſe zehn Minuten 
waren aber noch zuviel für die Redensarten, die Deutſchna⸗ 
tionale, Deutſche Volkspartei, Wirtſchaftspartei und „Chriſt⸗ 
liche“ Bauern gegen den Film vorzubringen wußten: Der 
Remarque⸗Film beleidige die Armee, beleidige das deutſche 
Volk, ſchwäche den deutſchen Wehrwillen und habe überbaupt 
eine verbotene Richtung. Keiner der Sprecher der 
vier gegen den Film hetzenden Parteien hat den Remaraue⸗ 
Film mit eigenen Augen geſehen; kaum einer von ihnen iſt 
im Felde an der Front geweſen! 

Der ſozialdemokratiſche Abg. Kuttner unterſtrich für 
die Sozialdemokratie, die Kreigsteilnehmer und die Kriegs⸗ 
beſchädigten die ſelbſtverſtändliche Forderung. 

daß Heimkrieger und Hoſenmätze von 1916 das Maul 
zu halten haben, wenn Frontkämpfer über ihre Kriegs⸗ 

erlebniſſe ſprechen. 

Der Remarque⸗Film ſei nur ein ganz ſchwacher Abklatſch 
der Wirklichkeit, weil kein Film auch nur entfernt an die 
wiykliche Grauſamkeit des modernen Krieges heranxeichen 
könne. Die ganze Hetze gegen Remargue ſei ein Hugenberg⸗ 
ſHes Konkurrenzmanöver, und die unwiſſenden Schreier der 
Straße ſollten lediglich das Abſatzgeſchäft der Hugenbergſchen 
Ufa verbeſſern. Kuttner erinnerte ſchließlich noch an einen 

hbiſtoriſchen Reinfall der Reaktion. Vor 120 Jahren haben 
die Herren Gardeoffiziere mit Gewalt vperhindert, daß im 
Königlichen Schaufpielhaus zu Berlin Kleiſts „De⸗ 
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Verſtärkung aus Marohho 
Auch am, Dienstag war der Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 

verkehr zwiſchen Spanien und ben europäiſchen Hauptſtädten 
heſperrt. Ebenſo ſind alle Draht⸗ und Verkehrsverbindungen 
zwiſchen Spanien und Gibraltar aufgehoben. Der Bericht⸗ 
erſtatter des „Dally Herald“ „in Gibraltar drahtet ſeinem 
Blatt, daß auch der Verſuch über Algeelras nach Spanien zu 
gelangen, geſcheitert ſel. Die offizlellen Verichte der 
Zeitungsporreſpondenten werden zenſiert. 

Von Marottko ſind 3000 Legionäre nach Mabrid unter⸗ 
wegs. General. Muslera, der Generatgouverneur von Alge⸗ 
ciras, hat den militäriſchen Belageruugszuftand und das 
Ber Veſcht baw über die Stabt und die Provinz verhängt. 
Der Veſehl vazu wurde der Bevölkerung durch Plaiatanſchläge 
und Trommelwirbel verkündet. 

Me Entſcheidung liegt bei den Arbeitern 
Der „Temps⸗« meldet aus Madrid, daß die Entſcheidung 
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der das ganze Land umſaſſe. dann werde die Lage der Re⸗ 
gierung wiehr als kritiſch werden. 

Profeſſoren und Studenten auf Seiten der Arbelter 
Deutſche Söldner ſollen ven König ſchinen 

Der „Daily Telegraph“ meldet am Dienstag, daß der 
Generalſtreit in Barcelona. Cadiz, Santander, Sevilla, 
Valencia, Bilbas, Jaen un ebaſtian erjolgreich durch⸗ 
geführt werde. In allen ſen Städten ſeien republitaniſche 
Flaggen gehißft worden. Die Armee ſei geteilt. Die Univer⸗ 
ſitäten, die Lehrer ſowie die Schüler. hätten ſich den Gewerk⸗ 
ſchaften und Sozialiſten augeſchloſſen. In allen Reden werde 
die. Abdankung des Königs verlaugt und die Errichtung der 
Republit gefordert, damit Spanien vor bluligen Kämpſen be⸗ 
wahrt bletbe. Andere Meldungen beſagen, daß von Marokko 
fortgeſetzt Militärtransporie nach Madrid abgehen. Es ſeien 
Truppen der ſpaniſchen Fremdenlegion, die ſich zum größten 
Teil aus Deutſchen zuſammenſeßze. 

* 

„„Gegenühber allen Alarmnachrichten hal die Reglerung natür⸗ 
lich am Dienstagnachmittag ofſigiell verlautbaren laffen, daß 
die Lage „wieder vollkommien normal“ ſei. In einigen Nro⸗ 
vinzſtädten minderer Vedeutung ſei „vergeblich“ der Verfuch 
zur Erklärung des Generalſtreils gemacht worden. Die Ve⸗ 
vöͤlkerung habe ſich nirgendwo von den „lügneriſchen Ver⸗ 
ſprechungen der Revolulionäre“ einfangen laſſen. Immerhin 
wird in dem Kommuntqué zugegeben, daß eine Abteilung 
Aufſländiſcher irgendwo verſucht habe, eine Kaſerne zu ſtürmen. 

Die Gattin des Majors Franev wurde am Dlenstang in 

    

  der Situatlon augenblicklich bei der Arbeiterſchaft und den 
Gewerlſchaften liege. Komme es wirtlich zum Generalſtreik, 

Madrid verhaftet und ſtundenlaug vernommen. Später ließ— 
man ſie iedoch wieder frei, 

    

Eim Sgamtar wlll „anleren-⸗ 

Waſch' mir den Pelz, aber. 
Vorſchläge eines Regierungsrates: Kein Abbau der Beamtengehälter, dafür Mietserhöhung 

Die Frage, in welcher Form die Sanierung der Staats⸗ 
finanzen erſolgen ſoll, beſchäftigt in erhöhtem Maße die 
Sejſſentlichteit. Zu den Vorſchläßen, die von der Mehrheit des 
Rumpfſenats gemacht worden ſind und denen die Sozialdemo⸗ 
kratié ein ſoziales Sanierungswerk entgegengeſtellt hat, werden 
hier und da noch andere Möglichkeilen erwogen. So hat auch 
ein Regierungsrat Dr. Kreuder einen Sanierungsentwurf 
aufgeſtellt, der deswegen nicht ganz unbeachtet gelaſſen werden 
kann, weil ihn die „Neueſten Nachrichten“ in großer Auf⸗ 
machung der Oeffenttichkeit ſervieren. 

Dieſer „neue Sanierungsvorſchlag“ iſt eine Miſchung von 
Sachlichkeit und Charlanterie. Während er in einigen, 
allerdings mehr untergeordneten Einzelheiten, durchaus be⸗ 
achtenswert iſt, iſt er in den entſcheidenden Punkten geradezu 
lächerlich. Er ſcheint in der Hauptſache der Abſicht entſprungen 
zu ſein, die in Ausſicht genommene 

Kürzung der Beamtenöchälter zu verhindern. 

Während der vom Senat geplante durchgehende 5prozentige 
Gehaltsabzug eine Erſparnis von rund 4 Millionen brinden 
ſoll und der ſozial geſtaffelte Abbau der Beamtengchälter, wie 
ihn. die Sozialdemotratie vorſchlägt, eiwa 3 Millionen ergibt, 
will Herr Dr. Kreuder insgeſamt nur 250,060 Gulden Gehalts⸗ 
erſparniſſe, und zwar wieder in Form des unrühmlich bekann⸗ 

von Homburg“ aufgeführt wurde, weil darin ein preußiſcher 
Offizier und Prinz von Homburg Todesfurcht zeige. Heute 
ſei dasſelbe Stück die klaſſiſche Dichtung der Nationaliſten. 

Die Kommuniſten erkannten in der Remarque⸗Hetze jſa⸗ 
ſchiſttſche Reattion und Kriegstreiberei, Trotz dieſer Feſtſtel⸗ 
lung erklärten ſie ſich aber bereit, den Faſchiſten und Kriegs⸗ 
hetzern bei ihrem Kampf gegen Severing zu helfen. Sie wol⸗ 
len für das Mißtranensvotum ſtimmen. 

um, wenn möglich, den Platz bes preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Herrn Hugenberg oder Serrn Straßer 

önzuſchanzen. 

Der aus der pffiziellen KPD. ausgetretene Abg. Schmidt 
(Erfurt] fragte igem Entſetzen, ob denn wirklich bei 
einer ehrlichen partei eine ſolche Verbohrtheit mög⸗ 
lich wäre. Die Abſtimmung findet am Freitag ſtatt. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung brachte der preußiſche 
Finanzminiſter Dr. Höpker⸗Aſchoff den Entwurf des Staats⸗ 
haushalts für 1931 ein. Auf Grund eines ungebeuren Zah⸗ 
lenmaterials ſchilderte er das wirtſchaftliche Ergebnis der 
Reichstagswahl vom 14. September: 

ſie hat das dentſche Volk 1,6 Milliarden Wiriſchafts⸗ 
kavital gekoſtet, die Kurſe der dentſchen Anleihen um 

3 bis 23, Prozeut geſenkt, 

den Zinsſatz um 1 bis 2 Prozent hinaufgetrieben und alle 
Anſäße zur Beſierung der Wirtſchaftslage reſtlos zerſchlagen, 
Der Blödſinn dieſer Reichstagswahl iſt dem deukſchen Volk 

  

    

  

ten Arainen Notopſers“ machen. Dieſes Notopfer ſoll erſt 
bei Bruttogehältern und Penſionen von über 900 Güulden 
monatlich begltunen, und zwar mit 5 Prozent, um daun bis 
11 Prozent bei den Spitzengehältern zu ſteinen. Daß dabei 
nur der lächerlich geringe Vetrag von 250 0%½ Gulden jährlich 
herauskommt, ſicht den Sanierungrat nicht au. Nach dem ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Vorſchlag ſollen die Kürzungen in den 
Spitzengehältern 40 Prozent betragen, um über die dabei zu 
erzielenden Erſparniſſe auch zu einer Anpaſſung der über⸗ 
höhten Gehälter an die Zeitverhältmiſſe zu komn Aund O 
jeder Sanierungsmafmahme muß eine durchgrei e Senkung 
der auf die Dauer untragbaren Ausgaben für Beamten⸗ 
gehälter ſein, die in dieſem Jahre bereits eine Höhe von rund 
55 Millionen erreicht haben. Dem kommt man aber nicht mit 
derartigen „Notopfern“ vei, wie es in dieſem Falle vorge⸗ 
ſchlagen wird. Herr Kreuder will nach vden anrüchigen Rezept 
verfähren, dem Baren das Fell zu waſchen, ohne es naß zu 
machen. 

In anderer Beziehung iſt er 

erfreulicherweiſe weniger rückſichtsvoll. 

S. 
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So wird man ſeinen Nor 
kommenſtener bei Einkom 
men lönnen. Für je 10½½) Gulden 
um 1 Prozen— ht werden und b. 51 000 Gulden Ei 
kommen ſoll ſie 50 Prozent betragen. Dieſe Reglung ſoll 3,250 
Millionen Mehreinnahmen ergeben. Die Sozialdemotratie hat 
bekaunntlich eine Erhöhuna der Vermögensſteuer und Steige⸗ 
rung der höheren Einkommen⸗ und Körperſchaſtsſteuer vor⸗ 
geſchlagen, die insgeſamt 6 Millionen ergeben würden, ſo daß 
der Vorſchlag von Kreuder in ſeinen Erträgntſſen erheblich 
zurückbleibt. 

Kreuder ſchlägt weiter eine Ledigenſteuer vor in Ge⸗ 
ſtalt eines 10prozentigen Zuſchlages zur Einkommenſtener, wo⸗ 
durch 500 000 Gulden aufgebracht werden ſotlen. Die Abgabe 
der Bank von Danzig will er ſtatt der 300 000 Gulden 
des Senatsvorſchlages auf eine Million erhöht, wiſſen. Eine 
Kapitalertragasſtener ſoll 500 000, eine Waren⸗ 
hausſteuer 550 000 Gulden, bringen. Sympathiſch wird 
die Erhöhung der Verſicherungsſtener, die 400 000 
Gulden ausmacht. berühren. Dann aber wird Herr Kreuder 
wieder völlig abwegig. Obwohl er für die Beantenſchaft eine 
außerordentlich weitgehende Rückſichtnahme ſordert, tritt er 
für den Vorichlag des Numpfſenats auf Erhöhung der Mieten 
um 10 Prozent ein. Die Mieter ſollen alſo vas Manko aus⸗ 
gleichen, das durch ſeine faͤſt ungeſchmälerte Veibehaltung der 
jetzigen hohen Beſoldungsausgaben entſteht. Wenn nach dem 
Vorſchlag der Sozialdemolratie eine ſozial geſtaffelie Kürzung 

der miitleren und höheren Gehälter erſolgt, wird mehr er⸗ 
reicht, als die 2,1 Millionen einer 10prozentigen Mieterhöhung. 

Die Mieterhöhung iſt unter dieſen Umſtänden beſonders 
uUnerträüglich, weil die breiten Maſſen nur deswegen bluten 
ſollen, um der notwendigen Anpaſſung der Beamten⸗ 

gehülter aus dem Wege zu gehen. 

Herr Kreuder macht nach dieſem völlig unſinnigen Vor⸗ 
9166 noch eine Reihe nicht weniger ſonderbare „Spar⸗Vor⸗ 
ſchlöge“, So will er durch 

Aufhebung des Arbeitsvermittlungsgeſetzes 

eine Erſparnis von 500 000 Gulden machen. Ganz abgeſehen 
davon, daß die Mehrkoſten, die durch die Neureglung der Ar⸗ 
beitsvermittlung entſtanden ſind. nur etwa 200 000 Gulden 

        

  

     

  teuer zu ſtehen gekommen. Die Brechung der Zinsknecht⸗ 
ſchaft durch die Nazis zeigt ſich darin, daß ſchon die Wahl von 
100 dieſer Schwätzer genügt, um die Zinſen weiter zu ver⸗ 
teuern. Mit vollem Recht deutete Höpker⸗Aſchoff an, daß nur 
ſeſteſter Zuſammenſchluß der verfaſſungstrenen und verant⸗ 
wortungsbewußten Parteien die aus dem Wahlergebnis her⸗ 

betragen (alſo können ſchon nicht 500 000 Gulden eingeſpart 
werden), läßt der kluge Herr völlig außer Acht, daß durch die 
„nach Aufhebung der Arbeitsvermittlung wieder völlig unge⸗ 
hemint einiretende Verdrängung der einheimiſchen Arbeiter 
durch Ausländer dem Staate ſicherlich das Vielfache von dem   ausgewachſene Gefahr ſofortiger Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 

kataſtrophe abgewendet hat. „ — 

  

rr Kreuder dic Branntweinſteuer wieder auf den alten Saß 

  

koſten wird, was kurzſichtigerweiſe eingeſpart werden foll. Daß 
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hérabſetzen win, iſt nicht viel „ſchlauer“, Denn daß die Schnäpſe 
wieder auf ben alten Preis heruntergeſetzt werden, nimmt 
doch wohl auch Herr K. nicht an. Selbſt aber auch das würde 
den Verbrauch nicht ſteigern, well die Bevölkerung inſolge der 
Wlriſchaftsnol den Schnapsgenuß hat einſchränken miiſſen, 
und auch ein Preisabbau den Abſaß diefes erfreulicherwelle 
nicht lebens notwendigen Artitels nicht wieder heben wirb. 
Det Ausfall der durch 50prozentigen EU der Branntwein⸗ 
1E= erfolgt, würde ſicherlich ſehr erheblich Lan, 150 000 Gul⸗ 
en will hieſer Saniernngsgpoftel daburch erlparen, dar er die 

Diäten für die Notfätagkabdeorburten e laffen und 
ihnen nur noch die Fahrkoſten erſetzen will, Der gute Mann 
überſteht nur, daß er damit allen Beruſsſchichten, foweit ſie 
nicht Beamte ſind oder ſeſte Poſltlonen haben, die Möglichteit 
zur Bekleldung des parlamentariſchen Amtes nimmt. Arbeiter 
und Angeſtellte, die durch Wahrnehmung ihrer Abgeordneten⸗ 
pflichten mit erheblichen Arbeitsausfall rechnen müſſen, würden 
Zuͤlllullig nicht mehr in der Gefehgebung, mitwirken, können. 
Der Staat würde aljo auch ven Verdienſtverluſt erſetzen 
müſſen, ſo daß eine nennenswerte Erſparnis hierbel nicht zu 
erzlelen ſein wird. ‚ 

Es iſt alſo im großen und ganzen mit bem „Santerungs⸗ 
vorſchlag“ des Herrn Negierunssrals nicht viel anzufangen. 
Soweit er in einigen kleineren Dingen gangbare Wege weiſt. 
wird man ſie benutzen können, In den entſcheidenden Punkten 
ſind jedo die von der Sozlaldemokratie vorgeſchlagenen 
Santerungsmaßnahmen weſentlich wirkungsvoller und ſozlaler, 
weswegen ſie die Unterſtützung der bretien Vollsmaſken ver⸗ 
Dieticn. 

u Oeßerreiß ſolter gehieit verben 
Helmwehrproteſt gegen „Im Weſten nichts Neues“ 

Im öſterreichiſchen Natlonalrat beankragten die Heim⸗ 
wehr⸗Aogeordneten am Dienstag mit Rilckſicht, ‚ die 
drohbende S un weße Ruhe und Ordnung, die Aufführung 
des Films „Nar eſten nichts Neues“ zu unterſagen. Alle 
bürgerlichen Parteten unterſtütten den Antrag. Der Innen⸗ 
miniſter erklärte ſedoch, daß er zu dem Untrag noch keine 
Stellung nehmen könne, da ſich zunächſt der Miniſterrat mit 
ihm beſchäftigen werde. 

In der Debatte erklärte Bürgermelſter Seitz, daß es 
nach der öſterreichiſchen Verfaſſung ketne Zeuſur gebe, ſo daß 
ein Verbot unzuläſſig ſei. Wenn es zu einer Störung kom⸗ 
men ſollte, würden die Sicherheitsbehörden gegen den Pöbel 
vorzugeben wiſſen. 

„Nirgends eine Tenbenz wider dentſche Solbaten“ 
Am Dienstag wurde in Zürich vor geladenen Gäſten 

der Film „Im Weſten nichts Neues“ vorgeführt. Die bür⸗ 
gerliche „Neue Zürcher Zeltung“ ſchreibt dazu: 
„Wir haben den Film ped⸗ ietaſtet. 

die deutſche Soldaten verung haben 
nichts, rein nichts gefunden. Er ſtellt auch nicht die deutſche 
Niederlage dar; nie pflanzt ein Franzoſe die Fahne über 
einer beſieaten Stellung aui. niraends richtet ſich die Ten⸗ 
denz wider deutſche Soldaten, überall aber wider den Kries, 
wider den deutſchen, wider den franzöſiſchen Krieg.“ 

Deutſchlands bisherige Reporotlonsleiſtmgen 
Im engliſchen Unierhaus wurde am Dienstag mitgetellt, 

daß Deutſchland bis zum 15. Dezember insgeſamt 19711 
Millionen Goldmark an Reparationen geleiſtet hat. Davan 
entfallen 571 Millionen Pfund Sterling auf die Sachlieſe⸗ 
rungen bzw. den Zinſendienſt. 

Me Razis uls Keinde der Konſumgenoffenſchuften 
Aber ſie neunen ſich „Arbeiterpariei“ 

In der Dienstag⸗Sitzung des Braunſchwelgiſchen Land⸗ 
tags wurde mit 20 gegen 15 Stimmen der Linken ein Geſetz⸗ 
entwurf angenommeun, durch den die Kouſumvereine der Ge⸗ 
werbeſteuer unterworfen werden. Die Nationalſozlaliſten 
ſtimmten ſelbſtverſtändlich gegen die Konſumvereine. 
Inm weiteren Verlauf der Sitzung wurde der Verkauf des 
Bildes „Das Mädchen mit dem Weinglas“ aus dem Braun⸗ 
ſchwelgiſchen Muſenm für unzuläſſig erklärt. 

Der Ausſchuß des Reichskabinetts für den Preisabbau, 
der am Dienstagnachmittag zu einer längeren Beratung zu⸗ 
ſammentrat, vertagte ſich, ohne Beſchlüſſe zu ſaſſen. Vor Velb⸗ 
nachten dürfte kein neuer Vorſtoß gegen die Preiſe erſolgen. 
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106 Wahlen in Polen angefochten. Die Zahl der Klagen, 
durch welche Wahlergebniſſe bei den letzten Wahlen zum Seijm 
füen zum Senat angejochten werden, iſt bereiis auf 106 ge⸗ 
iegen. 

SSehEsAeEe melhelten 

In Len ſpäten Nachthtunber Les Dienstag Sberreichten 
ellern na⸗ ber Seimfitzung ſämtliche demokratiſchen polni⸗ 

ſchen Parielen dem Seimmarſchall das Beweismaterial über 
die numenſchlichen Folterangen, bie bdie in Breß⸗ 
Litowjfl eingekerkerten oppofttlonellen AUbgeordneten zu 
erdulden hatten. Das Materlal, das in bie Form einer In⸗ 
terpellation gekleibet iſt, bringt neue Leſen Weſin Einzelhei⸗ 
ten über die Art, in der mit den wehrloſen Gel ngenen um⸗ 
gesangen worden iſt. 

Der Sozlaliſt Dr. Liebermann wurbe 3. B. aleich 
nach ſeiner Berhaftung unterwegs nach Breſt mit Gewehr⸗ 
kolben in einen Wald gejaat, ausgekleibet, darauf ſein Kopf 
in einen Mantel gewickelt und unter den Worten: „Du wagſt 
ed, die Stimme gegen Marſchall Pilſudſki zu erheben?“ 

mörderilch, geſchlagen, ſo datz er ohnmächtin wurde. 
ueber Loblutende Wunden blieben von die⸗ 
ſer Exetution zu-Ack. Erx erwachte eua feiner Obn⸗ 

macht erſt kurz vor Brelt. 

Die Gefangenen, darunter auch die Sozialiſten Dr. Lie⸗ 
bermann, Proſeſſor Dr. Pragaier, wurden geswungen, 
faſtemtt, Suhd Händen die Latrinen zu ſäu⸗ 
bern, dle Fußböden zu ſcheuern, unter Bewachung von 
Soldaten, wobei ſie öſters infolge Uebermlidung ohnmächtig 
wurden. Dr. Liebermann erhblelt blerbei einen. Herz⸗ 
ſchlaganſall. Den Verhaſteten wurde daß Baden die 
ganze Zeit über verweigert. Außerdem wurden über ſie 
noch direkt uumenſchliche Diſziplinarſtraſen ver⸗ 
hängt, wie: eine Dunkel zelle, in der ſich abſolut nichts 
befanb, ſogar die Strobmatte vom Lager war entſernt wor⸗ 
den, ſo daß ſte auf einzelnen Brettern ſchlafen mußten. 
Außerbem litten ſie Hungerqualen. Es wurde ihnen 
nur Brot undwarmes, geſalzenes Waſſer ver⸗ 
abreicht. Allwöchentlich wurden die Opfer zur Reviſion ge⸗ 
ſchleppt und dabei geſchlagen, nackt ausgekleidet und ſo ſtun⸗ 
denlang auf kalten Steinflieſen ſtehen gelaſſen. 

Am furchtbarſten iſt jeboch die Beſchreibung, wie der Abg. 
Popiel Kias Kian, und mißhandelt wurde. Er wurde in 
einem dunklen Aimmer auf einen Tiſch geworfen, das Kreuz 
mit naſſen Tüchern bedeckt und darauf mit eiſernen Stangen 
geſchlagen. Er erhielt eiwa 30 ſolcher Schläge. Nach dem 
erſten wurde er bereits ohnmächtig. Er erwachte dann aber, 
als man 25 zählte, und verfiel dann wieber in Ohnmacht. 
Die ſe Kechul wurden dann öiters auch an anderen Häftlin⸗ 
gen wiederholt, wobei zur Unterdrückung ihrer Schreie bei 
den Martern eine Motorpumpe in Remegaung geiehni urs⸗. 
Die Offiziere erklärten mehrſach den Opfern, daß ihr Schick⸗ 
fal nur von Marſchall Pilludſki abhänge, und daß ſte nicht 
auf Gerichte rechnen könnten. „Wenn Marſchall Pilſudfri be⸗ 
ſehlen wird, Sie zu töten, werben Sie getiötet, wenn er be⸗ 
jfiehlt, Sic zu Krüppeln zu [Klagen, werben Sie zu Artützyeln 
gemacht.“ So erklärten die Offaiere ihren Opjern zyniſch. 

Die Interpellation fragt zum Schluß den Miniſterpräſi⸗ 
denten, ob er die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen, 

Verliner Nazis dürßen Mücke uicht hören 
Die Angli der Führer vor den Enthüllungen bes 

Kapitänlentnants 

Am Donnerstag beabſichtigt, wie wir ſchon mitteilten, der 
frühere Gauführer der Nazis in Sachſen, der bekannte Ka⸗ 
pitäuleutnant a. D. Helmut von Mücke, den National⸗ 
Meianhen in einer Berſammlung in dem größten Saal der 

eichshauptſtadt „die Maske vom Geficht zu reihen“. 
Schon die Ankündigung der Verſammlung iſt den Berliner 
Nazis bitter in die Glieder gefahren. Jetzt hat die Führung 
der Geiolgſchaft den Beſuch der Verſamm ung des „Rene⸗ 
gaten“ von Mücke ausdrücklich verboten. 

Das Verboi wird damit begründet, daß man die Nazis in 
der Verſammlung „provozieren“ wolle, um der preußiſchen 
Regierung weiteres Matexial zu einem beabſichtigten Ver⸗ 
bot der Nazi⸗Partei zu kiefern. Dabei denkt in Preußen nie⸗ 
mand daran, den Goebbeles und Konſorten etwas zu leide 
zu tun. Wenn ſie trotzdem gegen die Teilnabme ibrer An⸗ 
bänger an der Mücke⸗Verſammlung mit einem eventuellen 
Verbot der 3 i durch die preußiſche Regierung vpe⸗ der Naßi⸗V. 

  

      

Lich in dus Dunbel von ref⸗Lithwſb 
Umfangreiche Interpellation der polniſchen Oppoſttionsparteien an den Seimmarſchall 

  

tens was er für bie Zukuntt vorzunehmen gedenke, u v 
ähnliche Vergewaltiang des Rechts in Polen unmög zu 

machen. Die Namen der ſchuldigen Offizlere mit dem Bre⸗ 
ſter Kommandanten, Oberſt Biernacki, an der Spibe 
werden in der Interpellation genannt. 

Hohn und Spott für die Mißhaudelten 
Erregte Zwiſchenfäue im Selm — Breilaſſung der noch in 

Breſt⸗Litowſt befindlichen Abgeordneten abgeirhni 

In der Dienstag⸗Sitzung des polniſchen Selms begründete 
der Oppoſitionsabgcorbnete Nowobworſti, Voiſizender 
der Warſchauer Anwaltskammer, einen Dringlichteltsantrag 
auf MIbi aller Offiziere und ſonſtigen Mitſchuldigen an 
den Mißhandlungen der in Breſt⸗Litowſt eingeterkerten Oppo⸗ 
tionspolitiker. Die Folterknechte müßten aus dem Staats⸗ 

Dienh entfernt werden denn 

ſie ſelen ein Schandfleß für Polen. 

Die Reglerungsmehrheit, vie den Redner der Oppoſtilon 
ſorigeſetzt unterbrochen haite, ſchicktie den Chefredakteur Oberſt 
Koc vor, der behauptete, daß den Gefangenen in Breſt⸗Lit 
gar nichts geſchehen ſei. Das wäre dadurch bewieſen, daß ſich 
teiner von'ihnen beſchwert hätte. Dabei weiß, wie 
uns gemeldet wird, jevermann in Polen, daß eine Beſchwerde 
nur neue Mißhandlungen zur Folge gehabt hätte. Auherdem 
iſt ver eigentliche verantwortliche Staatsanwalt Michailowſfti 
jetzt Juſtizminiſter. 

Als Oberſt Koc ironiſch von den „angeblichen“ Mihharw⸗ 
lungen ſprach, rief ihm der ſozlaliſtiſche Fraktionsvorfliende 
Barlicti in höchſter Erregung zu: „Ich bin geſchlagen 
worden. Mich hat man gefoltert und abs-· 
gehungert.“ 

Die Mehrheit lehnte die Deninſügtenet des Antrages ab. 
Auch der Antrag des Sozlaldemokraten Czapinſtii auf 
Fretlaſſung der noch in Breſt⸗Oltowſk zurüiclgehaltenen 
Abgeorbneien, darunter die beiden Sozlaliſten Dübols und 
Ciolkoſz, wurde abgelehut. Als Czapinſti weiter über Breſt⸗ 
Lltowſt ſprechen wollte, ſchrie ihn die Mehrheit nieder, worauf 
er ſein Beweismalerial dem Seimmarſchull ſchrift⸗ 
lich itbergab. 

Im Verlaufe der vorangegangenen Distuſſlon über den 
HandeneErei gab der Führer der Vauernpartei, Abg. 

o d, eine Erkläarung im Namen des Linksblocks ab, in welcher 
er seßen dle verfaffungswidrigen Wahlen und sesßen die Ter⸗ 
rorakte der Reglerung Proteſt einlegte. 

Finanzminiſter Matuſzewſtki bielt eine einſtündige 
Rede, in der er ertlärte, daß der eingereichte Bud e wendle h 
der niedrigſte ſei, der gemacht werden konnte. Er wandte l⸗ 
darauf gegen eine Nerhpeſlante der Ausgaben für das Miltltär, 
wobel er auf die Nachharſtaaten Polens hinwies. Der Haus⸗ 
haltsvoranſchlag wurde darauf dem Ausſchuß überwielen. Der 
Seim gine darauf bis zum 10. Januar in Ferien. 

  

   

    

rieren,-ſfo zeiatrdas die ganze Größe ihrer unreinen Gesn 
wiſſen. Um ſo mebx zverden alle republikaniſchen Kreiſe:, 
jur die weiteſte Verhreiinng der Ausfübrungen des Kapi⸗ 
tänleutnants a. D. Mücke ſorgen. 

  

Poinearés Vefinden beſſert ſich nieder 
„Eine leichte Beſſeruna im Befinden Poincarés bat am 

Dienstagabend weiter angehalten. In einem Communiaue 
der Aeröte wird erklärt., daß der Zuſtand des Kranken be⸗ 
jriedigend ſei und das Fleber ſtark zurückgegangen wäre. 

Pilſupſti nach Wien abgereiſt. Marſchall Pilſudſti iſt geſtern 
nach Wien abgereiſt, von wo er ſich nach Madeira begibt. Er 
wird von einem Arzt und ſeinem Adjutanten begleitet. Der 
Aufenthalt auf Madeira wird vorausſichtlich drei Monate 
dauern. Für die Zeit der Abweſenheii Piiſudfkis iſt der Vize⸗ 
kriegsminiſter Kouarzewſki zum Kriegsminiſter ernannt wor⸗ 
den. Unter den Politikern und Diplomaten, die bei der Ab⸗ 
reiſe Pilſubſktis auf dem Bahnhof erſchienen waren, befand 
ſich der franzöſiſche Boiſchafter Laroche. 

    

      

Der Buart 
Von 

Roland Marwitz 

Auf dem dunklen, eiſigen Bahnſteig trat ich noch ſchnell 
an den Zeitungskiosk. Der Mann ſchob das Glasfenſter 
empor. „Abendausgabe“ ſagte ich und legte die Meſſing⸗ 
münze auf einen Stoß illuſtrierter Zeitungen. Erſt ſpäter 
mwütrde mir bewußt, daß ich das Geldſtück einem aus der 
Titelſeite lächelnden kaliforniſchen Badegirl mitten aufs 
Hera gelegt hatte. 

Haſtig las ich im trüben Lichte der Perronlampen die 
Ueberſchriften. Zwei Schlagzeilen ſchrillten auf: „Raub⸗ 
überſall im D⸗Zug!“ und „Dr. Barlow freigeſprochen!“ — 
Dann tauchten die bölliſchen weißen Augen der Maſchine 
ans dem Dunkel auf, und ich ſchob das Blatt in die Taſche. 
Ich ſtieg in das nächſte Raucherabteil. Es war leer. „Raub⸗ 
überſall im D⸗Zug!“ kniſterte das Zeitungsblatt. Ich taſtete 
mich weiter durch den Lauſgang des Waggons. Alle Abteile 
ſchienen unbeſett zu ſein. Als ich die letzte Tür zur Seite 
ſchob, bemerkte ich einen Reiſenden in einem der Eckplätze. 
Der Zug rollte ſchon aus der Halle. Mein Gruß ward kanm 
ermiderk. eß naheet einen Hentterplas, dem Fremden geßen⸗ 
über, klappte das Tiſchchen empor, legte Zeitung und Si⸗ 
gareitenetui darauf. Ein Blick an die Decke ließ erkennen, 
daß der rotlackierte Griff der Notbremſe genau üder meinem 
Platze war. — 

Der Mitreiſende hatte den Hut in die Stirn gedrückt. 
Seine Augen ſchienen geſchloſſen zu ſein. Ein ſchwarzer 
Spitzbart verdunkelte Mund und Kinn.- Mechaniſch las ich 
die Verordnungen an den Abteilwänden und die Keks⸗ und 
Schokoladenreklemen, die im Salbdunkel ſchimmerten. Daun 
brannte ich mir eine Zigarette an und griff nach der 
Zeitung. ů 

Der Ranbüverfall im D-Ing ſchien nicht allzu gefährlich 
geweſen zu ſein. Das Opjer durſte hoffen, mit dem Leßen 
E Dem Te war Rie Polisei Bereits auf der 
Spar. v Doktor Barlow, deffen Frei⸗ 
ſpruch das Blatt mit ſo großen Lettern verkündete? — Ich 
batte ſeit Tagen keine Zeitung meyr geleſen. Ich wußte 
nichts von dieſem Prozes. Aber das Blatt in meinen Sän⸗ 
den kommentierte: „Das Urteik, das jenen Abentenrer Dr. 
Barlow des Mordes an ſeiner Geliebten nicht für überführt 
anſſeht, ſpricht dennoch von einem Mangel an Seweiſen. 
Die empörten „Piui“⸗Ruje aber, in welche die vielhundert⸗ 
köpiige Menge, die vor dem Gerichtsgebäude ſeit Stunden 
auf die Entſcheidung wartete, beim Bekanntwerden des Ur⸗ 
teils ausbrach, werden hoftentlich auch vom Staatsanwalt, 

   

  

  

Meün- 1 das Berufungsrecht zuſteht, vernommen worden 
ein. 

Der Fremde mir gegenüber mußte mich beobachtet baben. 
Er beugte ſich plötzlich vor und flüſterte erregt: „Haben Sie 
die letzten Nachrichten geleſen?“ Ich verneinte erſtaunt, 
wandte aber das Titelblatt und ſuchte die Rubrik. 

„Nun?“ — Willeulos, wie bupnotiſiert las ich dem Unbe⸗ 
kaunten die eine, in fetten Buchſtaben geſetzte Notiz vor, die 
ich faud: „Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß erfahren, wird 
die Staatsanwaltſchaft in Sachen des Mordprozeſſes Bar⸗ 
Lene keine Beruſung gegen daßs freiſprechende Urteiel ein⸗ 
yegen. 

„Danke“, ſagte mein Gegenüber. Mit einem leiſen Seuf⸗ 
zer lehnte ſich der Fremde zurüs ins Polſter. Plötzlich, als 
ſein Geſicht vom Schein der Abteillampe ganz beleuchtet 
war, bemerkte ich, daß der dunkle Spitzbart künſtlich, daß er 
ſehr ſauber und doch deutlich erkennbar geklebt war. — Das 
Zeitungsblatt fiel zu Boden. Eiskalt rann unerklärbares 
Grauen über mich. Ich wandte den Blick vom Larvenant⸗ 
litz des Fremden weg und ſtarrte durch die Scheibe. Dort 
im Spiegel des dunklen Fenſterglaſes, konnte ich ihn genau 
beobachten.⸗Er ſchien von meiner Entdeckung nichts demerkt 
zu baben. Mit geſchloſſenen Augen lehbnte er in ſeinem 
Polſterſi Die Nachricht vom Raubüberfall im D-⸗Jug 
Fankte c: t darch mein Hirn. Ich glaudte mich in höchſter 
Gefahr. Wie ſern war doch die Notbremſe dort an der Decke, 
wie weit die Tür zum Gangel! Wenn ich mich erhob, was 
würde geſchehen? 

Schwere Schritte balllen aus dem Gange. Hatte er 
Helfershelfer? Die Türe ſchob ſich auf, Mein Hers ſchlug 
aum noch. „Bitte die Fahrkarten!“ ſagte ein Beamier. 
Wäßrend ich meine noch ſuchte, reichte der Fremde ſeine be⸗ 
reits dem Kontrolleur. Dienſtlich und kalt klang es aus 
em Tüsrahmen: „Sie haben eine Karte Verſenenzug drit⸗ 

ter Klaſſe. Sie befinden ſich aber in einem D⸗Zug⸗Ahbteil 
sweiter Klaſſe. Ich erſuche Sie um Jöre Legitimation.“ — 
Ich zahle nach“, ſagte der Fremde gleichmütig. „Damit iſt 
es nicht getan. Legitimieren Sie ſich!“ Reſigniert zog mein 
SGegenüber einen Paß aus der Bruſttaſche, reichte ihr dem 
Beamten auh murmelie mir ein paar abfällige Bemerkun⸗ 
gen über den Staat und jeine Berwaltung zu. Im Schein 
feiner Helnen Taſchenlampe hatte der Zugführer den Paß 
aufgeſchlagen. Schart ſah er den Fremden an. „Dieſem 
Bilde nach können Sie nicht der rechtmäßige Beſitzer des 
Paſtes ſein.“ MReinen Sie?“ Mit einem Griff ris ſich der 
Fremde den Vart vom Kinn. Der Beamte trat einen Schritt 
zurück. Auch ich war aufgeſprungen, als wäre eine Waffe 
gezogen worden. „Nun, bin ichs ober.. Der Beamte 
Katis an Gal. Sbais aps das Paßphoto und nickte be⸗ 
itätigend. es! aber reiſen Sie dann mit einem 
kunglichen Bart. Herxxz2 Es eniitaud Leine Pauſe, die Xair 

   
      „ud auf Leinwans, Der Corregis auf Eub auf Leinwand, Ler Coxregis aui 

ewig währte. „Darauf bin ich Ihnen kaum eine Antwort 
ſchuldig. Sie ſind kein Staatsanwalt. Dennoch will ich Ihnen 
verraten, daß es Situatlonen gibt, in denen es ratſam er⸗ 
ſcheint, einer brüllenden Volksmenge unerkannt zu ent⸗ 
fliehen. In ſolcher Situation hat man kaum Zeit, darauf zu 
achten, ob man am Schalter eine Karte zweiter oder dritter 
Klaſſe bekommt. Haben Sie mich verſtanden?“ Der Beamte 
nickte ſchweigend. Er hatte ſich über einen Schreibblock ge⸗ 
beugt und notierte. Plötzlich riß er das bekritzelte Formu⸗ 
lar ab und zerknüllte es. Er reichte den Paß zurück und 
flüſterte mit belegter Stimme: „Es genügt, wenn Sie den 
gewöhnlichen Zuſchlag nachzahlen, Herr Doktor!“ 

Später, beim Ausſteigen, ſah ich ein blutjunges Mäbchen, 
das einen grobßen Strauß roter Roſen im Arme trug. Sie 
umſchloß meinen Reiſegefährten in hemmungslofer Hingabe. 
Auf dem Boden des Abteils, das ich gerade verlaſſen hatte, 
lag das zerknitterte Abendblatt einer Provinzzeitung und 
etwas ſchwarze, gekräuſelte Wolle, dem Gewölbe eines 
Raubvogels nicht unähnlich. 

  

Hakenkrenzpödel als Kulturbittator? 
Wadandunts wird aüant anigelährt 

Der bekannte Berliner Regiſſeur Marx Reinhardt hat 
unter dem Terror des nationalſozialiſtiſchen Straßenmobs 
die für die nächſte Zeit im Deutſchen Theater“ geplante In⸗ 
zenierung des Bühnenwerkes „Mahagonny“ von Brecht und 
Weill bis anf weiteres zurückgeſtellt. Das beißt. daß das 
Werk vorerſt im Archiv der Dramaturgie verſchwiden wird. 

  

Einßtein in Kalifernien. Mrofeſſor Einſtein hat zait der 
„Belgenland“ ſeine Reiſe fortgeſetzt und den Vanamakanat 
Überquert. Er wirb zu Beginn des nächſten Jahres ix San 
Dieao in Kaliſornien ankommen. An Bord der „Belgen⸗ 
land“ erbielt er zablreiche telephoniſche Anrufe, darunter 
non vielen amerikaniſchen Familien, die ebenfalls den Nanen 
Einſtein fübren und angeben, mit bem berühmten Gelebrren 
verwandt zu ſein. 

Münchener Dichierpreis 1930. Der Münchener Dichter⸗ 
preis 1930 wurde an den 1885 in Barmen geborenen. ſeit 
19003 in München lebenden Dichter und Schriftſteller Hans 
Dranbenburg verliehen. Die früheren Preisträger waren 
Hans Caroſſa. Willi Seidel und Joſeph Magnus Wehner. 

Bilderſenſation in Polen. Gelegentlich von Reſtaurie⸗ 
rungsarbeiten in Zawiercie entdeckte Prof. R. Jaskulſti drei 
alte Gemälde, die zweifelsfrei als Werke von Rembrandt, 
Corregioſund van Duck feſtgeſtellt wurden. Zwei der Bilder 

ech gewalt. Klech gewalt. 
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Deutſchnationaler Rückzug in der Deſizitfrage — Aufregung um das Kaiſer⸗Denkmal 
Die Danziger Stadtbürgerſchaft trat nach längerer Vauſe 

am geſtrigen Dienstag wieder zu einer Sitzung zuſammen. 
Einige drinaliche Anfräge der Verwaltung und zwei An⸗ 
ragen der Deuiichnationalen gaben den beſonberen Anlai 

au. Dabei entwickelte im beſonderen Herr Brunzen wieder 
eimmal einen recht lebbaſten Redefluß. unterſtützt von Haus⸗ 
beſitzerrechtsanwalt Dr. Heimann. Sie wurden natürlich von 
den Rednern der ſozialdemokratiſchen Fraktion entſprechend 
»bedient“ und korrigiert. 

Eits Vorftoßz der Hausbeſitzer 
Der Mietervertreter ball ihbnen zum Erfola 

Den erſten Anlat zu längerer Ausſprache gab der Vor⸗ 
ſchlaa der Verwaltung, einen Nachtrag zur Grundwertſteuer⸗ 
orbnung anzunehmen. der den gemeinnätzigen Baugenoſſen⸗ 
Zaſten den teweils geltenben Grundweriſteuerſas auf die 
Hälſte ermäßigen ſoll. Die Grundwertſteuer belaſtet die nach 
dem 30. September 1924 neuerbauten Wohnhäuſer weit höher 
als den Althausbeſtand. Die Steuer wird unter Berück, 
ſichtigung der geittegenen Bauherſtellungskoſten ermittelt und 
beträgt bei Neubauten in Einzelfällen faſt das Dopppelte 
wie bei alten Häuſern. Die an und für ſich bereits bohen 
Meeten in den Neubauten werden durch dieauf dieſen Häuſern 
laſtende erböbte Grundwertſteuer noch weiter geſtedaert, 
was für viele Teſle ber Bevölkerung nicht tragbar iſt. Die 
Stadtv. Dr. Heimann und Brunzen lieſen dagegen 
Sturm, ſie ſprachen ylbölich vom „aleichen Recht für alle“ 
und verlangten die gleiche Ermäßigung auch für die privaten 
Erbauer von Neubguwohnungen. Auch das Kentrum ſprana 
durch ſeinen Sprecher Bergmann dſeſen Wünſchen hliſ⸗ 
reich an die Seite. Demgegenüber erklärte Senator Dr. Alt⸗ 
boff, daß die Ermäßigung für die Baugenoſſenſchaften nur 
den Anjana bilden ſolle, daß die gleiche Berückſichtiaung auch 
den privaten Hausbeſitzern zuteil werden ſolle, datz für dlefe 
Kategorie aber eine Geſetzesänderung durch den Volksten 
notwendig ſet, was naturgemäß längere Zeit in Anſpruch 
nehme. Die Soditaldemokraten Marguardt und Beh⸗ 
re nd Letzten ſich ebenſalls warm für die Verabſchtedung der 
Senatsvorlage ein. Durch den Widerſpruch der Rechtspar⸗ 
teten werden den vrivaten Hausbeſitzern nichts geholfen, die 
Genoſſenſchaften aber würden weiter geſchädigt, was ſich 
ꝛchien Endes fuiaſtrophal auswirren tönne, 

aumal Mieterhöbungen bei den Neubanwobnungen 
untrasnbar ſeien, 

weil beute ſchon dieſe Mieten nur für einen beſtimmten Teil 
der Bevölterung erſchwinalitch ſeien, 

Schließlich gaben die Rechtsparteien ihre Abſicht, die Vor⸗ 
Iage überhaupt unmöglich zu machen, zugunſten eines Zen⸗ 
trümsvorſchlages auf, der die Vorlage noch einmal an den 
Bauausſchuß zurückverwelſen wollte. Dieſer Antraa wurde 
trotz Widerſpruchs des Zentrumsſenatorsz Altboff und der 
Sozialdemokraten mit 24 gegen 23 Stimmen abgelehnt, 
wobei der Mietervertreter Lemke.es für traabar bielt, die 
Isteretſen ber Nenbanmister mit Füßen zu-ireten und Seiie 
an Seite mit den Hausbeſſtzern zu ſtimmen. Aber er hatie 
wohl gar nicht eavirtn. H-iσ Saben anrich⸗“ 

Herk Brunzen und die Finanz⸗ 
Erſt macht er bie Bevölkerung wilb: dann tut er unſchuldi⸗ 

Die zweite Ausſprache ergab ſich aus Anlaß der Beant⸗ 
Wörtung einer deutſchnationalen Anfrage über den Febl⸗ 
betrag des laukenden ſtädtiſchen Etatsjahres ſowie über den 
Stand der langfriſtigen und ſchwebenden Schulden der Stadt⸗ 
gemeinde. Bereits im Kämmeretausſchuß hatte Finanz⸗ 
ſenator Dr. Kamnitzer ausführlich Auskunſt über die 
Entwickluna der ſtädtiſchen Finanzen im laufenden Etatsjahr 
gegeben. Im Plenum beantwortete Oberregierungsrat 
Winter vereinbarungsgemäß in einer kurzen Erklärung 
die geſtellten Fragen, wobei er betonte, der Senat begrüße 
es, daß ihm Gelegenheit gegeben werde, den in die Oeffent⸗ 
lichkeit geſetzten Gerüchten entgegenzutreten. 

Es betrug am 1. Apvril die hanafriſtige Schuld der 
Stadtgemeinde Danzia 51.745 Mill. Gulden, gegenwärtig iſt 
ſie geſenkt worden auf 50,852 Mill Gulden. Die ſchwebenden 
Schulden betragen zur Zeit 14.5 Millionen Gulden. 

der Fehlbetraa im lanſenden Etatsjahr werde auf rund 
eine Million Gulden geſchänt. 

Die kursfriſtinen Schulden. die iniolge Betriebsmittelbedarfs 
und Stundungen geſtiegen ſind, ſollen langſam in lanafriſtige 
Schulden umgewandelt werden. Herr Brunzen ſozuſagen 
nahm mit Genugtuunag von der Senkung der langfriſtigen 
Verſchuldung, kenntnis. Er meinte. daß auch das Peftzit 
nicht ſo groß ſet, wie es gerüchtweiſe in der Stadt verlautet. 
das aber doch für die heutiae Zeit ſehr beachtlich ſet. 

Stadtv. Behrend (Soz.“ ſtellte feſt, daß von der von 
Herrn Brunzen behaupteten Aufregung in der Bevölkerung 
nichts zu verſpüren ſei, dagegen bhabe Brunzen ſelbſt erſt die 
Bevölkerung in Unruhe gebracht, indern er in öffentlichen 
Verlammlungen große Töne über die Mißwirtſchrit und die 
Finanzen ſchwang. Es ſei erklärlich dakß dann die Bevöl⸗ 
lerung zu ſalſchen Schlüſſen kommen lönne Auch im Vor⸗ 
jahre ſei das Defizit auf eine Miuion Gulden geſchätzt worden. 
Jetzt ſtelle ſich heraus, daß es nicht einmal eine halbe Million 
fei. Im übrigen habe ſich Brunzen widerſprochen. Er hebe 
eben behauptet, er habe ſich im Intereſſe der Stadt gegen 
die Ermäßigung der Grundwertſteuer für die Neubanten ge⸗ 
wmanbt, vorber aber damit overiert, daßt er die Ermäßigung 
nicht bloß für die Genpfenſchaften. ſondern für alle haben 
wolle, alſo noch praktiſch für eine böhere Ermäßiaung 
plädiert. Was denn nun Brunzens ehrliche Auffaſfung ſei. 

Herr Brunzer erklärte kleinlaut. es werde doch bei 
allen Waffen mit ſcharfen Waffen“ gekämpft. 

Eine beſondere Norlefung bielt dann noch ber liberale 
Herr Dr. Kunch. der „als VolkswirttNaftler“ der Kinanz⸗ 
verwaltun« Vorwürſe zu machen nerſuchte. weil ßde immer 
noch mit ſo niel ſchmebenden Schulden arbeite. Oberregie⸗ 
rungsrat Winter erklärte ihm einachend. dak das infolge 
infolge des völliaen Fehlens eines Betriebsmittel⸗ 
fonds nicht. o„nih WRalic ſein wende. Aßer Herr Funk 
alieb unbelehrbar. ‚ 

Mas „geſchündete“ Kaiſer⸗Deukmal 
Sorgen der Fran von Rortzfleiſch 

De »der 6spevantt“ der Sikung. Die deutſch⸗ 
natihn-“ „ vvorcerkfr-if eetrel àea K-Frer⸗ 
We'lßbelm-Derfmal ſone mieder oärtneriten Sumnck er⸗ 
Pbelten Wo- eini-- - „- νι narfF-HvSVfüHten 
bie Ftaraste einee-A.-1%ι π ρνεμαα ιν αρεα entternt 

vorden, aukerbam alaubt die ttädtiſche Verwaltung dem 
nne und dem Material des Denkmals gerechter zu werden, 

»faYſanen aus der Erde berauswächſft Senator Dr. 

  

  

Althoff erläuterte die Maßinahme in dieſem Sinne. Eine 
längere Betrachtung knüpfte Stadtv. Omankowſkt (Soz.] 

an die deutſchnationale Juterpellgtlon. Als er die Ver⸗ 
üänderung am Denkmal geſehen habe, habe er angenommen 
daß der Denkmalsſchutz ſich für dieſe Neuorbnung eingeſetzt 
hätte. Auch nach ſeiner Anſicht ſtimme die neue Lofung 
beſſer mit dem Material des Denkmals zuſammen. Abge⸗ 
ſehen davon aber ſtimme das Denkmal felöſt überhaupt nicht 
zuſammen. 

Als Kunſtbiſtoriker mülle man, ungeachtet ber hier ver⸗ 
berrlichten Perſon, feſtſtellen, daß das Denkmal eine 

cbmälhe Veifiung ſei. 

Omankowſkt zergllederte im einzelnen ſeine Behaup⸗ 
tung. Selbſt der deutſchnationale alte Profeſſor MPatthäl 
habe das in ſeinen Vorleinngen beſiätiat. Es wäre ſchade. 

Nüͤchtlicher Spun am Kalſer⸗Denkmal     
Herr Brunzen ſtärlt ſich zu neuen Taten,   dieweilen Frau von Kortzfleiſch Roſenketten windet 

Im ogroßen „Stahlbad“ erwiſchte es ihn viermal mit 
insgeſamt ſieben Verwundungen. Granatſplitterx im 
Rücken, eine Gewehrkugel quer durch beide Oberſchenkel, 
Sylitter einer Haudgranate, einen Baſonettſtich, noch eine 
Gewehrkugel ins Bein, und gewiſſermaßen als Schlußſiegel 
auf ſein Heldentum einen anſehnlichen Eiſenbrocken in die 
Hüfte, den er heute noch im Balg trägt und den die Chirurgen 
nicht entfernen können. Die größten Kapazitäten haben ihre 
Meſſer an ihm probiert; unter anderen mußte auch der be⸗ 
rühmte Profeſſor Bierr ſeine Ohnmacht erklären und den 
ominöſen Granatſplitter in der Hüfte des Patlenten ſtecken 
laſſen. Und dennoch läuft der Mann herum wie er er⸗ 
wachſener Gott; ſolange er angezog iſt; aber fragt mich 
nicht, wie er ausſieht, ſobald die Hüllen er hochentwickelten 
Ziviliſation fallen, Da kann er manch einem das Abendbrot 
verderben. Sein Körper gleicht einer Relieflandkarte, in der 
Flüſſe und Bäche beſonders ſtark markiert ſind. Gummi⸗ 
ſtrippen von phantaſtiſch raffinierter Konſtruktion erſetzen 
zerfetzte Muskelpartien und beweiſen, daß unſere Mediziner 
bald nicht mehr die Konkurrenz des lieben Gottes zu fürchten 
brauchen. Im nächſten Krieg wird man ſpielend aus zwei 
verwundeten Helden einen geſunden dritten machen, der 
dann ohne weiteres Gefreiter ſein joll, Welche beruhigenden 
Ausſichten für die Anffüllung der Schützengräben, falls das 
„Menſchenmaterial“ knapp werden ſollte! Ja, wir Deutſchen. 

Der Mann, von dem ich erzähle, iſt ein kurioſer Kauz. 
Er trägt in ſich eine Verbitterung ſondergleichen, obwohl er 
bereits Anfang 1915 auf dem Felde der Ehre mit dem Eiſernen 
Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet wurde. Als ob dies nicht ge⸗ 
nügender Dank des Vaterlandes für ſeine ſchweren Ver⸗ 
wundungen wäre. Will er vielleicht einen von Es Em 
eigenhändig geſtifteten Leierkaſten haben? Den bekommen 
nur die Helden von 70/71, und damals hatten wir den Krieg⸗ 
gewonnen, und die Zeiten waren beſſer. 

„Nein“, ſagt der 
verſorgungsamt lediglich die Bewilligung einer anſtändigen 
Gummiſtrippe für meinen Fuß und ...“ ſtößt er nach einer 
langen Pauſe zwiſchen zuſammengebiſſenen Zähnen hervor: 
„Ich verlange, daß die Herren beamteten Aerzte uns Kriegs⸗ 
verletzte nicht für Verbrecher und komplette Idioten an⸗ 
ſehen. Ich verlange, daß man uns behandelt wie bur 
zahlende Patienten, denn haben wir unſere Konſultationen 
nicht mit unſerem Blut im voraus bezahlt?“ 

„Nicht ſo allgemein ſprechen. Herr,“ beſchwichtigte ich den 
Mann, denn in ſeine Augen kommt jen verbächtiges Flim⸗ 
mern, daß ich ſo oft an Kameraden im Felde beobachtete, 
wenn ein 18fähriger Leutnant einen alten Krieger als 
Grabenſchwein“ titulierte. „Erzählen Sie mal, was ift 

Ihnen denn paſſiert?“ 
„Paſſiert? Gar nichts,“ ſagt der Kriegsverletzte, „aber 

fehen Sie, ich zeigte Ihnen eben die Gummibandagen an 
meinem rechten Fuß. Von dem Oberſchenkelſchuß iſt hier 
eilne Muskellähmung zurückgeblieben. Ich kann den mo⸗ 
dernen Teil bes Fußes beim Gehen nicht heben, das be⸗ 
ſorgt die Gummiſtrippe für mich. Ich trage die Sache un⸗ 
lichtbar, im Schuh unter dem Strumopf und unter der Hoſe. 
Toſtet 15 Gulden. Habe ſie mir ſelbi beſtellt und bezahlt. 
Der Arat beim Nerſoraunasamt wollte mir eine Eiſen⸗ 
zanſtruftian vernaſen die man von außen ſichtbar über 
d'em Sanh tragen muß. 

„Tia. lieber Freund.“ ſage ich. Snarmahnahmen“ 
„Wenn es das wäre.“ unterbricht mich der Mann, ſo 

ließe ſich darüber reden. 
Eiſenkonſtruktion koſtet etwas über 60 (ſechzig) Sulden, 

   

  

  

  

   
    Mann zu mir, „ich verlange vom Kriegs⸗   Aber nein, die Sache iſt ſo. die 

Mitiwoch, den 17 Dezember 1930 

wenn ma nfür bicie künſtleriſch wertlofe Augelegenhelt 
Geld ausgeben würde, während andererleits Danzigs biſto⸗ 
rtiche Werte, wie z. V. bie aiten Giebei dir Briſchlüne uiiö. 
nicht geullaend gevpileat werden können. 
Es aab nun eine große Debatte, bei der Frau von 
Korbij bem Seugior Aiibsii vorwurf, Luß ei üilcht 
das richtige Ders für Dunslu bab vnenrn ſich der Angec⸗ 
ariffene ziemlich ſcharf verwahrte. 

Brungen ſana natürlich ein Loblieb auf das Denkmal. 
Dor Kunſtwert ſei ihm aleichanttia aber in Mondnächten 
habe er oſt nach ſchweren Sitzungen hier neue Kraft ae⸗ 
ichöpft. Eine Behörde die einmal an dieſes Denkmal Hand 
mlegen würde, ſei eine infame Behörde. —— 
„Der zeutrümliche Dr. Thun fühlte ſich verankant, öen 
Sozialdemokraten bei dieſer Frage, Inobſektivität vorzu⸗ 
werfen, wogegen ſich die Sozialdemokraten Behrend und 
Dobronſtkiſ ſcharf verwahrten. Behrend wies darauf hin, 
baß bie Monarchiſten nicht ſo viel Rietät gegenüber Denk⸗ 
mälern aufzubringen vermögen als die Republikaner, wle es 
das Heine⸗Denkmal in Hambura zeige. Dobronſki betonte, 
daß das Denkmal vor dem Kriege jahrelang ohne 
gärtneriſchen Schmuck dageſtanden habe. Der deutſch⸗ 
nativnale Antrag wurde ſchließlich abgelehnt. 

Ein Antrag, die Straßenbahn ſalle zur 

Einjühruna von Wochenkarten 

veranlaßi werden., wurbe einſtimmig angenommen. Es 
iſt zu erwarten, baß die darüber ſchwebenden Verhandlungen 
Erfolg haben werden. Im übrigen wurde die Tagesordnung 
untd/ ihr. Wlägen des Senats erledigt. Sie Sitzung ſchloß 
um hr. 

AWinterlicher Wochenmurkt 
Die Plätze an der Halle ſind mit Schnee bedeckt und des⸗ 

halb für die Marltleule kein angenehmer Aufenthalt. Kaffee 
280 Kohlentöpfchen ſpenden vorübergehend die nötige 

rme. 
Ware iſt wieder reichlich vorhanden. Eier preiſen pro 

Mandel 2,40 Gulden, ein Pfund Butter 1,50—1,70 Gulden; 
Pieunit das Stück 2,50—4,00 Gulden. Gänſe das Pfund 70 
hiennig, Enten 90 Pſennig das Pfund. Puten, Haſen im 
ell 4 bis 5 Gulden. Geſpickte Haſen 4 Gulden. Ein Täub⸗ 

hen 55 bis 70 Pfennig, Roſenkohl das Pfjund 30—35 Pſennig, 
Grünkohl 15 Pfennig, Wirſingkohl 15 Pſeuntga, Spinat 40 
Pfennig, Mohrrüben 10 Pfennig, Schwarzwurzel 60 Pfennig, 
Paſtinak 20 lennggz Rotkohl 10—15 Pfennig, Weißkohl 5 
fennig, Sellerie 40 Pſennig, Kürbis, Rote Rüben 10 Pfennig. 
10 Pfund Kartoffeln 25 Pfennig. Das Sträußchen Majoren 
und Pſefferkraut 5 —10 Pfennig. Apfelſinen ſollen pro Stück 
35—40 Pfennig, Zitronen 10 -15 Pfſennia, Aepfel das Pfund 
26—30 Pfennig, Goldparmäuen MP Pfennig, Adamsäpfel 50 
Pfennig, Stettiner 40 fennig und Weinlinge 40—45 Pfennig 
bringen. Weintrauben 1,20 Gulden. Die Fleiſchpreiſe ſind 
unverändert. Schweinefleiſch Schulter 80 Pfennig, Schinken 
85 Pfennig, Karbonade 1,00 und 1,10 Gulden, Häschen 1,20 
Gulden das Pfund. Nindfleiſch 90 Pfennig bis 1,00 Gulden, 
ohne Knochen 1,10 Guiden, Kalbileiſch 70 Pfennig bis 1 Gul⸗ 
den, Hammelfleiſch 90 Pfennig big 1,20 Gulden, Speck 1,10 
bis 1,20 Gulden, Rückenfett 1,10 Gulden, Schmalz 1,10 Gul⸗ 
den, Schweizerküſe 1,40 Gulden, Tilſiter 70 bis 90 Pfennig, 
Pfans im Glas 1.60, Margarine 1.05 bis 1.½%0 Gulden das 

und. 
Auf dem Fiſchmartt ſind einige Pomucheln, Flundern, 

Heringe und Breitlinge eingetroffen. Pomucheln ſollen 45 Pf., 
eringe 40 Pf., Breitlinge 29 Pf. und Flundern 24 f. 

raute. 

        

  

bringen. 

  

Die Wietiderktur ), Von Oiicavda 
meine Bandage koſtet nur 15 Gulden. Als ich ödie Eiſen⸗ 
Menſen ablehnte und ich darauf hinwies, daß doch nicht jeder 

enſch ſofort zu ſehen brauche, daß ich ein Krüppel bin, 
meinte der Arzt, ich ſolle gefälligf nicht ßo eitel 
ſein. Bitt' Ste, Herr, was geht das den Arzt an, ob ich 
eitel bin oder nicht. Eitelkeit iſt gut! Wenn man beruflich 
tättg iſt..“ 
„Und wenn Ihre Vandage ſogar billiger kommi?“ 
„Das iſt es ja: der Arzt verweigert mir die Bezahlun 

der Gummikonſtruktton, weil ich die gewaltige und auffal⸗ 
lende Eiſenarbeit ablehnte.“ 
„m .., Eiſen hält länger als Gummi, und auf die 

Dauer .“ ——— 
„„Richtig, aber einem Letdenskollegen, der an der gleichen 

bandaans krebſt, verordnete derſelbe Arzt die bil''ge Gummi⸗ 
andage. 
„Das verſtehe ich nicht“ 
„Ich ja!“ knirſcht der Mann durch die Zähne. „Man 

macht eben mit uns was man will. Im vorigen Jahr bin 
ich wieder einmal an meinem Hüftſplitter operiert worden. 
Als ich aus der Narkoſe erwachte, zeigte der mich vperierende 
Proſeſſor einen Granatſplitter und gratulierte mir, daß das 
Bieſt endlich aus meinem Balg entfernt ſei. Die Sache kam 
mir gleich etwas dämlich vor, ich weiß nicht warum. 
Nun, erſt eiterte mal der 38 Zentimeter lange Schnitt und 
mußte geöffnet werden. Beinahe geſund, bekam ich durch 
den bekannten Reinigungs⸗ und Lüftungsfimmel der Schwe⸗ 
ſtern die obligatoriſche Lungenentzündung, die — ober eine 
ſchwere Erkältung — ja ſo viele Patienten im Lazarett durch⸗ 
machen müſſen. Viermal karrte man mich zum Abkratzen 
ins Badezimmer. Aber die große Armee dort oben wollte 
mich noch nicht haben. Ich wurde geſund und ich ließ mich 
SüßtesneKoten röntgen. Der Splitter ſtak noch in meiner 

öe.. 
Na ... aber .. bören Sie..“ 
„Wenn ich Ihnen ſage ... Ich ging zu dem Profeſſor 

und ſaate: „Sie haben mir ja gar nicht den Splitter aus der 
Hlüfte entiernt!“ Brauſt der Mann doch auf und brüllt: 
„Welcher Lump bat Ihnen das erzählt?“ Ich ſage gelaſſen. 
woher ich den lächerlikenBetrug weit. Er: Naig. ich werde 
Ihnen oͤſe Wahrheit ſagen: Der ESylitter läßt ſich wirklich 
nicht enkfernen, Wir haben 65 Stunden an Ihnen ope⸗ 
riert.“ Muß er mir ſagen obwohl ich in Berlin und Mün⸗ 
Birn von aanz anderen Fleiſcherkanonen zerſäbelt worden 
(in 
„Die mediziniſche Kunſt iſt eben ... 
„Holl dien Mun!“, knurrt mich der Mann an. „all das 

wäre ja halb ſo ſchlinm., aber eins geht übe- meinen Hori⸗ 
zont, trotzdem mein Beruf doch eine gewiſſe Intelltaenz 
vorausſetzt die ich zu beſitzen alaube. ſonſt könnte ich ihn 
nicht ſeit Jahren ansfüllen. Vor der letzten Operativn aalt 
ich als 100 prozentia krieasverletzt: nach der miklunae⸗ 

  

nein Overation und der Langenentzündunga wurde ich auk 
60 Krozent herahaeſekt ..“ 

Mit welcker Bearündusg?“ 
„Me in Zutand ötte ſi,haebeſfort * 

„Nun. Herr in ca -t „HON!, Raht haE M-u,Ffqhuei- 
den tyyn neaven Grtrcea dbie ier üar Mude nnd 

die LVSonen-HUhee etfer-& hρf Aειπσ anfsm Piv⸗ 

gem'-&ι nen ea gißt doch fol&e Wunderknren.“ 
„Möchltich um das au Penvtatrer nertens 3 .— 

von de. Mebiatu“ 
„Ich anch“ 

      

4 

        

—
 

  

 



us AILeL LeIC. 

  

—— 1, 
Bol der Umwelt abgeſchnitten 

Ueberſchwemmungen in Anatolien — Bisher 8 Tote 
Uever Süt-Anatolien ains in den letzten Tanen ein 

ſchweres linwetter nieder, bas arote Ueberſchwemmungen 
vernefachte. Die Ortſchaften Adana, Merſtna, Roſan und 
Abalia ſtehen unter Waſfer. 18 Mörfer ſind von ber Umwelt 
vollkommen abaeſchnitten. Bisher ind 8 Tote au verzeichnen. 

Der Echaden läßt ich noch nicht berſehen. 

  

„Jetzt werden wir die“s geben“ 
Revolverkugeln als Deſfert 

In Reuvork wurde Nikolas Lueiano, deſſen Zeugenaus⸗ agen die dret bekannten Verbrecher Morris, Farina und Joſeph, Diamond auf den eleltriſchen Stuhl brachten, von fleben ihm unbekannlen Nerkonen, drel Männern und vier Frauen, in ein Reſtaurant eingeladen. Als die Gefellſchaft nach beeudeter Mahlzeit gerade in beſter Stiimmung war, ſprang einer der Männer plötzlich auf eud rief Luctans zu: Fest werden wir dir's gebenſ“ Ehe vuctano noch recht zur Beſlnnung kam, ſtreckte ihn ein Hagel von Mevolverkugeln 
nieber, Bann eilte die Bande in bereltgeſtellte Autos und 
war längſt verſchwunden, als die Poligei am Talort erſchien. 

  

Großer Juwelendiebſiahl in Boüüſſel 
Für zwel Millionen Franken 

Ein Juwelengeſchäft im Stadtlnnern von Brüiltel wurde geſtern von Einbrechern ſchwer heimgeſucht. Der Wert der Jen. DSier, Sachen beträgt annähernd zwei Millionen Fran⸗ 
en. Die polizeilichen Ermittlungen ſind eingeleitet. 

Grauenvoller Selbſtmord eines Gelehrten 
Aus dem b. Stock geſtürzt 

„„ Auf grauenvolle Weiſe hat geſtern nachmittag in Berlin ber i8 Jahre alte Dr.⸗Ing. und Daleat Jobannes Verch 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Er ſt en in der Kreuzberg⸗ 
ſtraße auf das Dach eines ſechsſtöckigen Induſtriegebäudes 
und ſtürzte ſich dann auf den Hoſ. Man fand den ſterbenden 
Helebrten in die Spangen eines Leitergerüſtes elngeklemmt. 
Der Grund zur Tat ſoll in unglücklichen Pamilie „* en rticnen ulſſen Liegen. 

Sie will Eeine „Miß Afrira“ ſein 
Schönheitskonkurrenz in Alaier 

Auf einer Schönbeltskonkurrenz, die in Alaler ſtattſand, 
wüurde fär die Daner eines Jahres einer Dame der Titel 
einer „Miß Afrika“ zuerkannt. Merkwürdigerweiſe bandelt 
es ſich nicht um eine Negerin oder ein Miſchblut, wie es bei 
der einheimiſchen Benölkerung Algiers anzunehbmen wäre. 
ſondern um eine Weiße. Die Schänbeitsköniain bat ſich je⸗ 
doc den angelſächftiſchen Titel „Miß“ mit dem Hinweis 
energiſch verbeten daß ſie eine treue Bürgerin ihrer fran⸗ 
böſiſchen Heimat ſei. Es wurde ihr ſomit der Ebrentitel 
„Mademoiſelle Afriaue“ zuerkannt. 

  

    

Der Lüwe uls Penſionat 
Das Erlebnis eines Buchhändlers 

Ein böſes Abenteuer hatte ein Pariſer Buchhändler zu 
beſteben, dem aute Freunde, ehe ſic ſich zu etuer längeren 
Reiſe aufmachten, elnen kleinen Löwen zur Pflege über⸗ 
gaben. „Er iſt ſo lieb,“ ſagten die Freunde ein übers an⸗ 
dercmal, „ſehen Sie, er gibt ſogar Pfötchen“. Der Buch⸗ 
händler, der in dem Vieh eine gute Reklame ſah, nahm den 
jungen Wüſtenkönig freudig zu ſich. Die Zeit veraing und die „Eltern“ des Löwen kamen nicht zurüc. Der Löwe bin⸗ 
gegen wuchs und gedieh von Tag zu Tag. Bald gab er 
keine Pfötchen mehr, ſondern teilke furchtbare Tatenſchläge 
aus und riß dabei ſein Maul in nicht miftzuverſtehender 
Weiſe auf. Der Buchhändker ſperrke das Vieh darauf in 
ein Jimmer ſeiner Wohnung ein. Zunächſt brachte er ihm 
ſein Futter noch ins Zimmer. Dann warf er es ibm nur 
burch ein Fenſter in das improviſierte Gefängnis. 

Den Löwen ſtimmte dieſe Bebandlung immer wütender. 
Der Buchhändler fühlte ſich bedroht und aing jetzt ſogar 
außer Hauſe ſchlaſen, wollte aber die Rückkunft ſeiner 

Freunde abwarten, um ihnen den unbelmlichen Pflegling 
auszubändigen. Da aber traten die Mitbewohner des 
Hauſes bazwiſchen, denn das ganje Gebäude war inzwiſchen 
durch den Geruch des ungerelnigten Löwenkäflas verpeſtet 
worden. Der Buchhändler telephonierte nun den Parifer 
Zoo an und bat, ihm einen Dompteur zu ſchicken, der den 
Löwen mſtnehmen möge. Das geſchah ſchliehlich zur 
Cöltern, Freube des Buchhändlers und — der Parifer Be⸗ 
völterung. 

  

Frauenmord in Berlin 
Was eine Obduktion eraab 

Bel der Obbuktlon einer om 13. Pezember ans dem 
Lanbweßrkanal geßonenen welblichen Lelche ſtellte ſich ßer⸗ 
aus, daß ber Tod der belreffenden Fran, die als eine Fran 
Ulma Engel aus Verlin-Nenkölln indentifiziert wurde, 
nicht durch Ertrinken, ſondern durch Erwürgen eingetreten 
Iſt. Der Verdacht der Tat lenkte ſich auf den Ehemann der 
Ermordeten, der ſeltfamerwelle leine Vermißtenenzeige er⸗ 
ltattet hat. Da ber Arbeiter Wini Engel mit leiner Fran 
in keiner glllcklichen Ehe lebte, beſteht bie Möalichkeit, baß 
er Alma Engel erwürst und die Leiche ins Waſſer gae⸗ 
worſen h 

   
Abzug der Franioſen a5 ben Suargebiet 

      

Die Fahnen werden niedergezogen. 
e --er--e-eeeeeerreeseeeee 

Die Spige eines Mammutriiſſels gelunben. Der Di⸗ veltor der Zovlogiſchen Muſeums der Bundes⸗Rfademie der Wiſſenſchaften in Leningrad. Profeſior P. Schmidt, machte diefer Tage auf einer Sitzung der Akad nie Mitteilung von einem überaus ſeltenen Funde. Ruſſache, Geologen ent⸗ deckten unlängt in Sredny⸗Kolnmfk (Oſtſibirien) unter dem Hausrat einer Ortseinwohnerin ein prähiſtoriſches Knochen⸗ ſiäk. Die Nachforſchung eraab, daß es ſich um die Spitze eines Mammutrüſſels handelt. Diefem Funde kommt in⸗ ſofern eine einzigartige Bedeutung zu, als bisher nirgends Riiſſelteile eines Mammuts nefunden worden ſind. Die Leningrader Akademie veröffentlicht demnüchſt eine genaue wiſſenſchaftliche Beſchreibung dieſes Fundes. 
Zirkusdirektor Saraſani erkrankt. Der aus Stoſchendorf, Kreis Reichenbach, ſtammende Zirkusdirertor Hans Stoſch⸗ Saraſani bat einen Schlaganfall erlitten und mußte in ein   Sanakorium gebracht werden. 

Sümillentrugöblen aus Wirtſchoftsuit 
Man areift aum Letzten 

In Schackendorf bei Silbburabauſen bat der Maurcr⸗ 
meiſter Otto Boſecker in Ser Nacht ſeiner Frau und ſeincr 
achtlährigen Tochter die Kcbien öurchgcicnitien unö ſich äar⸗ 
auf ſelbſt durch einen Schnitt in den Hals das Leben ge⸗ 
nommen. Boſecker ſtand in den vierziger Jabren. Der 
Grund zur Tat lieat in wirtſchaitlichen Schwieriakeiten. Die 

212 Se: GerichtSSgctier bus San? Tat wurde erſt entdeckt, als der Gerichttroloicher vus LVuus 
Boſeckers betreten wollte. 

—
 

Berlin-Steglis tötete ein ſtellungsloſer Shemigrarh 
ſenigd um 20 Jabse ſun ere Frau im Schlaf durch einen Schu5ß 
in die Schläſe. Der Täter erhängte ſich dann am feenſter⸗ 
kreuz. Ueſache des Dramas: wirtſchaftliche Not. 

  

3wei Seelente vor Zslanb eriruukent 
Bei einem ſchweren Sturm 

Der beutſche friſchdampferMeteor“, der geſtern in Aber⸗ 
deen ein 'elaufen iſt, bat nach dem Bericht des Kavitäns bei 
Island ſchwere Stürme zu beſtehen gehabt. Der zweite 
Steuermann und ein Matroſe wurden von einer grotzen 
Woge üter Verb geriſſen und Lamen nich: wiede: au Die 

Sberfläche. Die gleiche Woge ſchlug ein Rettungöboot in 
Stücke und richtete am Achterichiff beträchtlichen Sach⸗ 
ichaden an. 

Seetaub miif modberuſte Art 
Grobkriesstaktiten im Chineſiſchen Meer 

Die chineliſchen Seeräuper haben, durch die jahrelangen 
Wirren, in die China durch bie Bürgerkriege verſtrickt war, 

u immer unverkroreneren Metboden gegrifſen. Neuer⸗ 
kings wenden ſie gerabezu Großkriegstaktiken an, um ihrer 
Opfer habhaft zu werden. So weͤrden dieſer Tage an der 
cineſiſchen Stioklſte ein engliſcher Schleppdampfer und 
dret chineſiſche Ilſcherbvote durch mehrere von den See⸗ 
räubern geleste Minen zur Strecke gebracht. 

Au der Lava verbwastert 
Während der bekannte höolländiſche Forſcher Proſeſſor 

HBolſelwardt mit ſeinem Dlener den Vulkan Merapl auf 
Sumatra beſtieg, wurden beide von einem Kralerausbruch 
allbenter Voſfelwardt und der Diener verbrannten in der 
alühenden Lava. 

  

  

  

    Tallmut im Lan Oruir Ler levten Woche aren in Görlitz zah Tollwutjälle zu zeichnen. Am 
lchlimmſten wütet die Seuche ſetzt in Venzia, wo innerhalb 
einer Woche vter Tollwutlälle amtlich feſtaeſtent worden ſind. 
Mehrere Menſchen. die von den nnden verletzt wurden und 
ſomit in Lebensgefabr ſchweben, muhten ſich in der Max⸗ 
Llinit in Breslau der Schutzimpfung unterziehen. mord in 
Hermsdorf iſt iett die Tollwut amtlich feſtgeſtellt worden. 

Daneiger Snarkassen-Neflen-Dareln 
Milchkannengasse 33/84 Gegrundet 1821 

Dae,Eά-c—ethe Werriasenm von 
Salen., Rais-=- Mark, Hollar ume Dreme 

    

  

           

   
Programm am Donnerstag 

C.—2: Frütturnſtunde. Anichl. bis g: g. K: -latten, —, 8.30— 9: Turnſtünde 0 bie 9275.—— Aautb: us⸗ 
MüsetH, Misn Veß Püereitche Sdoi eigrdet u1 rPe; E 5. — 11.40: E en. — 30. Sür Wüiü,- , Rugt, Leßuüng: af. Seier. 178, Hücherunde“ Lons Manzsenße 3 Gä.ſo, Eibtegichte, Landw, Preisberichte — 8.30, Stunde des Hanbwerks. D krelwilliven jozialen i un des Landwerkäi Tr, Hilmer, — 13.N5, Zum Gepenken des Grkfliegers üßcelylani. ſeſnee Keburtetages)! Erich Horchert. — 19.1ö: Cng⸗ Uiſche Konveriativnenbungen: Einbienrat Dr. Wißmann. — 19.40: küſerdtenft, — 19.45, Iie Bedeutung der Lausmuſtt“ für die muüſi⸗ Lliſche Kultur Deniſchlands. Profeſſor Dr. h, c. Laul Gracner, ferlin. — D0. omnofikionen, van James Rotbſicin. Cbarloité Snte⸗Vzrabei Sedrer, Auqut Fewers Kiviineh, Fruns Tirch⸗ Ge Se,e e üt.— 10· el a: au 1. E ＋ a um U1 Limmel. 805 ſenen von Kntog Schlrokatler, MRente. Tr. E. gurt   iſcher, Sprecher: Egarcte Anſon Jofe Kraßs. 3 Frepberg, Ait Haumogrtrf, Einfl Sattier Beſer Stanchina. — 4. 22205 

bortberichte. Wetterdienſt. Breſfenachrichten. S⸗ 
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G. VALTINATAAASEUHAA 
Dampfmolkerei und Käsefabrik 

Milch, Butter, Sahne, Käse 
Filialen In ellen Stadttenien 

— eserviert für Fritzæ Heifer 
Gebr. Böhm-Danzig 
Wurst- und Fleischwaren-Fabrik 
Herstellung von Fleisch- und Wurstwaren — Feinkost und Konserv 

Danzlg. Altstädtischer Graben 43. Fernrul 273 28 
Danzig-Langtuhr, Plirchauer Wer 12. Fernruf 41740 

Zu haben in ca. 200 Feinkost- und Lebensmittelgeschäften 

C.W. Kühne 
Essig- Mostrich- 

Beste Bezugsquelle für und 

Konservenfabrik 
ępũu——¼——— 

iäglich frisch DARNZI6G6 

Filialen: Danzig-Schidiitz, Karthäuser Straße 96. Fernrut 222 15 

6. m. 
b. H. 
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Kr. 2904 — 21. Sahrgang 2. Beiblütt ber Vauziger Volhsſtinne ö 

Der Wog des Vermißten 
W zie Geo Savis verſchwand 

  

Die Behörden ſowie mediziniſche Kreiſe Amerikas und 
Englands beß igen ſich intenſiv mit dem Fall des Geo 
Davis, der vorläufig rätſelhaſt iſt und völlig undurchſichtig. Gegenwärtig liegt der Londoner in einem Krankenhauſe in Montreat und man muß abwarten, ob und wie ſich ſeine Abenteuer aufklären werdeu. 
,Geo Dapis lebte als angeſebener Lederhändler in London. Seit gutgehendes Geſchäft befand ſich in der City; draußen, 
in einem Wohnviertel, führte er mit ſeiner Frau und mit 
ſeinen zwei Kindern ein behagliches Daſein, Morgens ver⸗ 
ließ er ſeine Wohnung, um ſeinen Geſchäften nachzugehen. Hauſc un nahm er in der Stadt ein; abends kam'er nach e, ‚ 

wie das die meilten Londoner Geſchäfisleute eingelührt 

    

   

      

baben. 
Es war in den letzten Tagen des Avril dieſes Jabres, als 
er ſeinen Prok en bei ſeiner Frau antelephonieren ließ: 
Er käme au dieſem Abend ſpäter nach Hauſe, ſeine Frau 
ſolle allein mit den Kindern eſſen und nicht auf ihn warten. 
Er miliſſe noch einen geſchäftlichen Veſuch machen. 

Miſtreß Davis aß zuſammen mit ihren Kindern: dann 
nahm ſie ein Buch und warkete auf das Nachhauſekommen 
ihres Manues, deſſen ſplide Art ſie kaunke. Sie brauchte nicht, zu befürchten, daß er auf Abwege ging. Indes, es wurde fpäter und ſpäter, eine Stunde veraing nach der an⸗ 
deren, ohne daß Gey Davis nach Hauſe gekommen wäre. 
Miſtreß Davis wollte noch den Morgen abwarten, ehe ſie die 
Polizei verſtändigte. Dann, als ſie erfltyr, daſ' ihr Mann 
an dieſem Morgen auch im Geſchäft nicht“ erſchienen war, 
sorichle ſie ſich an die Polizei. Man recherchierte und man 

rſchte, 

die Poliaei bot alle Hilismittel auf, ohne daß man die 
geringſte Spur von Dapis finden konnte, 

Der Großkaufmann war und blieb verſchwunden. Man hatte 
nur herausbringen, können, daß Davis nach Geſchäftsſchluß 
einen Autobus beſtiegen hatte; aber man lonnte nicht mehr 
keſtſtellen, wohin er mit dieſem Autobus gefahren war. 

Man dachte natlrlich zunächſt an ein Verbrechen. Aber 
alle Erhebungen in dieſer Hinſicht blieven ohne jeden Erfolg: 
man hatt den geringſten Anhaltspunkt, lcher Ri 
tung man Nachjorſchunge e anſtelten k. Nichts im 
Betrieb oder im Leben des Großkaufmannes wies darauf 
bin, daß er von ſich aus die Flucht ergriffen hätte. Wie auch 
alles zuſammenhängen mochte: man mußte ſich endlich mit der 
Tatfache vertraut machen, daß Geo Davis verſchwunden, daß 
er nicht mehr am Leben war. 

Vor einigen Tagen nun erhielt die LSonbdoner Polizei aus 
Montreal (Kanadaſ eine ſeliſame Nachricht: „In einem 
großen Krankenhauſe der Stadt Montreal liege ein Kranker, 
der aller Wahrſcheinlichkeit nach mit dem verſchwundenen 
Londoner Großkaufmann Geo Davis identiſch ſei. Es miüiffe 
indes ein Familienmitglied der Davis nach Montreal kom⸗ 
men, 

             
   

  

um dieſe Identität zu beſtätigen,, ö‚ 
denn es ſei auch möglich, daß der Mann, der ſich dort in der 

Nervenkrankenabteilung befinde. geiſteskrank ſei, Verwandte 
der Familte Davis, die unweit Montreal in Amerika lebten, 
wurden telegraphiſch benachrichtigt und gebeten, nach Mon⸗ 
treal zu ſahren und ſich um die Angelegenheit zu kümmern. 
Es ſtellte ſich heraus, daß man in dem Kranken tatſächlich 
Geo Davis gefunden hatte. Der Patient jelbſt konnte ſich nur 
daran erinnern, dan er — unweit des Londoner Nicadilly⸗ 
platzes — auf einen Autobus geſtiegen war. Von da an ver⸗ 
ſagte ſeine Erinnérungsſähigteit. Er wußte nichks mehr von 
dem, was mit ihm geſchehen war. Zu ſeinem maftloſen Stau⸗ 
nen hörte er, daß er ſich in Montreal befand, in Amerika, 
weit weg von ſeiner Londoner Heimat; es war ihm unbe⸗ 
greiſlich, wie er nach dem fremden Erdteil gekommen war. 

Mebiziniſche Kapazitäten erklären zu dieſem Fall, daß es 
ſich um eine Art Bewußtſeinsſpaltung, 

um ein Doppel⸗Ich 
Handeln könnte. Oder Davis ſei während jener Londoner 
Autobusſahrt in einen ſomnambulen Zuſtand verfallen und 
er habe ſich, da er genügend cheld bei ſich hatte. in dieſem Zu⸗ 
ſtand eine Schiffskarte nach Amerika gekauft. Unbegreiflich 
iſt freilich, wo Davis ſich innerhalb der letzten acht Monate 
aufgehalten hatte, unbegreifſich iſt auch, wieſo er mit einem 
Male in Montreal aufgekauchk iſt. Poliziſten hatten ihn dort 

in einer Vorſtadtſchenke aujgegriſſen; man hielt ihn erſt für 
Prrrrrrrrrre 

Marlene Dietrim aus Halinmund zaurück     
4* 

Die betannie Suurppectciit ½ use- i rutſchland. — 
Unſer Bild zeigt ſie bei ihrer Ankunft mit ihrer Mutter 

und ihrem Gatten. 

aO Adent ichwand — Adenie 

  

uer eines Londoner Großkaufmanns 
betrunken. Erſt der Amisarzt des Nollzeinebäudes erkannte, 
da es ſich um einen Kranken handelte, der in ein Kranken⸗ 
baus gehörte. St. FS. 

Aus der Frühzeit des Sozialismus 
Eine wertvolle Ausſtellung 

Eine wertvolle Ausſtellung wird gegenwärtig in Berlin 
im Partelarchiv der Sozialdemokratie gezeigt, Die Ansſtel 
lung will einen Grundſtock zu einem parteigeſchichtlichen Mu 
ſeum darſtellen, deſſen Errichtung für das kommende Jah. 
im Geburtshaus von Karl Marx in Trier geplant wirb. Von 
den ſorgſam, nehlltelen Schätten des Parteiarchivs wurden 
im Leſefaal die ſchönſten Stücke ansgelent, vor allem Brieſe 
un Piunuſtriptproben von Karl Marx. Als beſondere Ra⸗ 

rität liegt das Abgangszeuguis non Marx vom Gymnaſinm 
Fuchern. aus, in deu Marx beſcheinigt wird, daß er in allen 

lichern, auch in Mathematik, einen befriedigenden Fleiß 
zeigte; mur ſeine Leiſtungen im Franzöſiſchen werden bemän⸗ 
belt. Aus ſeiner Tätigkeit als Redakteur an der „Neuen 
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Mittwoch, den 17 Dezember 1030 
  

Rheintiſchen Zeitung“ wird die letzte rotgebruckte Rummer 
vom 10, Maſ 184b gezeiat, in der die Redaktion von ihren 
Leſern Aöſchieh nimmt, weil das Blatt wegen reaktionärer 
Verſolgungen ſein Erſcheinen einſtellt, 

Neben ſeltenen, erſten Ausgaben wie der des „Kommuni⸗ 
ſtiſchen Manifeſt'8“, ſind andere hochbedeutende Schätze aus⸗ 
geleat. Die mit Karl Marx tätigen Perſönlichketten der An⸗ 
ternationale und öle ſpäteren großen Füihrer der ſoztaliſti⸗ 
Hauht Bewegung ſind ebenfalls mit Originalbriefen und 
ublitationen vertreten und ihre Porträts und Bilder ver⸗ 

vollſtändigen den ſtäarken Perſönlichkeitseindruck, den man 
aus dieſen Doknumenten erhält. Friedrich Engels, Bebel, 
von dem u. a. auch ſein Wanderbüchlein als Tiſchlergeſelle 
ausgeſtellt iſt, Liebknecht, Singer u. a. werden als die Führer 
von Generationen von Menſchen der Verehrung näher ge⸗ 
bracht, Als ſorgſam gehſitsᷣtes Gut werden öle Totenmasken 
von Axelrod, Bebel, Laſſalle, Liebknecht, Haaſe und Martow 
gezeigt. Eine Reihe Oelporträts und Büſten der Träger der 
ſozialiſtiſchen Geiſteswelt bieten Anlaß zu guten Vergleichs⸗ 
ſtudien, wie ſpäter ſchaffende Künſtler das Geiſtige im Weſen 
unſerer Heroen plaſtiſch zum Ausdruck zu bringen verfuchten. 
Hier fallen die von Anatol Dubois geſchafſene Marxbüſte 
und Lie letzte Schöpfung von ſeinem Urenkel Laſargue be⸗ 
ſonders auf. 

Japaniſche Filmzenſur gegen die Küſſe 
Wie aus Japan gemeldet wird, verfielen ber Schere der 

japaniſchen Filmzenſur nicht weniger als 2530, Kußſzenen 
aus Filmen der japaniſchen Produktion, die der Zenfur 
im laufenden Jaßre vorgelegen hatten. 

  

An den Uſern feſtgefahren 
Wäßrend des Hochwaſſers der Elbe ſuhr ein 
Schleppdampfer auf den überſchwemmten 
Wieſen foſt und konnte nicht wieder flott ge⸗ 
macht werden. Nachdem jept das Hoch ＋ 

zurlickgetreten Iſt, verſucht man, durch Baum⸗ 
ſtümme eine Gleitbahn herzuſtellen, um den 
Damufer wieder in das Flußbett zurückzu⸗ 
bringen. 

  

  

Großfeuer im Bremer Hafen 
Mehifpeicher ſteht in Flammen — Die Fubriłgebaune gereitet 

Anf dem im Bremer Haſengebiet an der Weſer gelegenen 
Gelände der Firma Gebr. Nielſen, Reismuühle und Stärke⸗ 
ſabrik G. m. b. H., brach geſtern genen 21 Uyr ein Feuer aus, 
das bald einen rieſigen Umfang annahm. Die ſofort unter 
dem Alarm „Großfeuer“ benachrichtigte Keuerwehr rickte 
mit ſämtlichen Mannſchaften zu Hilfe. Haushohe Flammen 
belenchteten ben nächtlichen Himmel. 

Zu dem Großfener wird noch gemeldet: Der wetthin ſicht⸗ 
bare Feuerſchein hatte ſchon in kurzer Zeit Tauſende von 
Menſchen in die Hafengegend gelockt. Bel dem vom Feuer 
belroffenen Gebäude handelt es ſich um einen ſogenannten 
Mehlſpeicher von 100 Metern Länge und 70 Metern Tieſe, 
der bis zum 6. Stockwerk mit Reismehl⸗ und Hülſenmehl⸗ 
vorräten vollgelagert war. Die Feuerwehr, unterſtützt von 
der Waſſerſeite her von einem Soritzendampfer, der mit 
ſechs Schlauchleitungen ungefähr aus 30 bis 35 Rohren 
Waſſer gab, hatte keinen leichten Stand gegenüber dem ent⸗ 
feſſelten Element⸗ 

Nachdem in kurzer Zeit von den Wehren das Dach auf⸗ 
gebrochen worden war und die Flammen jo Luft bekommen 
hatten, konnte energiſch an die Lolaltſierung des Brandes 
gegangen werden. Kurz vor Mitternacht war der Brand auf 
ſeinen Herd beſchräukt. Das Gebäude dürſte, da es vom Erd⸗ 
boden bis unter das Dach völlig ausgebrannt iſt, vollkommen 
verloren ſein. Die Brandurſache und die Höhe des entſtan⸗ 
denen Schadens find noch nicht ſeſtgeſtellt. Sehr viel Mühe 
machte den Wehren auch der Schutz der nur wenige Meter 
von der Brandſtelle entfernten Fabrikgebäude. Starke Wachen 

   

hatten hier Aufſtellung genommen und gaben aus mehreren 
Schlauchleitungen Waſſer. Große Gefahr für das betroffene 
Haſengebtet beſteht nicht mehr, da der Brand lokaliſiert iſt. 

Der Wieihufalem von Frunrcesch 
Der Langlebigkeitsrełorb 

Von allen Gegenden Frankreichs genießt die Propinz Auvergne 
den ehrenvollen Ruf,⸗die Janglebigſten Franzoſen zu beſitzen. Einer 
Zählung gemäß überragte ſie bereits im Jahre 1926 in dieſer 
Eigenſchaſt alle anderen Provinzen um ein beträchtliches; u. a. 
lebte in der Auvergne zur Zeit der Zählung der damals älteſte 
Mann Frankreichs, der 108 jährige Virginie Chatonnier, der ein 
Jahr lang, bis zu ſeinem Tode im Jahre 1927, den „Langlebig⸗ 
keitsrelord“ hielt. In dieſem Jahre iſt es wiederum d— Auvergne 
geweſen., die den älteſten Mann Frantreichs von 1930 präſentierte, 
und zwar in dem jeßt 105 jährigen Monſieur Pierre Champeix, 
einem Bauern, der, umgeben von einer reſpektablen Anzahl von 
Kindern, Enkel und B-“ . „den Stszuckan Montareleix 
lebt. 

er Deiee er Esee 

4 Meter Flügelſpannweite öů‚ 

Auf die Frage nach dem Vogel mit dem größten. Körpergewicht 
und Ler größten Hüägelhannweite wird man wohl meiſt den Kon⸗ 
dor oder den Albatros genannt bekommen. Der wirkliche Träger 
dieſes Rekordes iſt jedoch faſt unbelannt, da er, ſoweit wenigſtens 
Eurvpa in Betracht kommt, ſich vor den Verfolgungen der Men⸗ 
jchen in die unzugänglichſten Sümpfe Albaniens zurückgezogen hat. 
Es handelt ſich um den Rieſenpelitan, der mit ſeinen 25 Kilogr. 
Köppergewicht den Kondor um mehr als das Doppelte und den 
Albatros um das Dreiſache übertrifft, und deſſen Flügelſpannweite 
vier Meter betrögt, alſo etwa der des Albatros entſpricht, aber 
ſtark über die des Kondors geht, der von Flügelfpitze zu Flügel⸗ 
ſpitze drei Meter nicht zu überſchreiten pflegt. Der gewaltige Kraus⸗ 
kopfpelilan der albaniichen Sümtie wird von den Fiſchern erbik⸗ 
tert vperfolgt, da eine ſolche Pelilankobonie den reichſten Fiſchbeſtand 
in kürzeſter Zeit leer geräubert hat.   

Die rieſigen Vögel, die für ſich und ihre Brut ungeheure Fiſch⸗ 
mengen.-benötigen, haben für ihre Nahrungsſuche einen Aktrons⸗ 
radius von hundert und mehr Kilometern nötig, um überhaupt ſatt 
weyden zu lönnen, Vielfach ſiſchen ſie im Verband, bilden richlige 
Tretberketten im ſeichten Waſſer und fiſchen nach den gleichen 
Grundſätzen, wie wir ſie bei zahlreichen Slämmen unter den Ratür⸗ 
völlern finden. 

Der Wanderer irrs Michts 
Ein Mann, ber das Gebächtnis verlor 

In Boulogne ſur Mer wurde ein Mann im mittleren 
Alter, der in einem wehenden Mantel gehüllt traumverloren 
durch die Straßen der Stadt irrte, den Behörden zugeführt. 
Nach ſeinem Namen befragt erklärte er, ſich an ihn nicht er⸗ 
innern zu klönnen. Er ſei in vielen Ländern und Städten 
geweſen, aber auch ihre Namen habe er,vergeſſen. Er ſpreche 
beutſch, engliſch, franzöſiſch, ruſſiſch, italieniſch und ſchwediſch 
— eine Angabe, deren Wahrheit von herbeigeholten Dol⸗ 
metſchern beſtätiat wurde. Mehr war aus dem Mann, der 
das Gedächtnis verlor, nicht heraus zu holen. 

  

  

  

Geführliche Argnei 
Rattenaiit ſtatt Natron 

In einem Haushalt in Berg bei Meaddenen erkraukten 
plötlich acht Leute unter Vergiſtungserſcheinungen. Wie 
ein Arst feſtſtellte, hatte die Schwiegermutter des Hausherrn 
aus Verſehen ſtatt Natron Rattengift von weißer Farbe in 
die Hangcebrecht geſchüttet. Steben Leute wurden ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht, wo eine Arſenvergiftung feſtgeſtellt wurde. 

Warnung für Wüſtenreifende 
Der Zufall als Entdecker 

Drei franzbfiſche Naturforſcher hatten in einer Wäſſten⸗ 
gegend Zentralafrikas einen beſonders konſtruierten Appa⸗ 
rat aufgerichtet, um die Flüge der Heuſchreckenſchwärme zu⸗ 
beobachten. In dieſem mit einem Telephon verbundenen. 
Apparat hörten ſie kürzlich einen ſonderbares Rauſchen,“ 
woxauf ſich nach kurzer Zeit ein beftiger Sanbſturm erhob. 
Der ÄApparat dient entſprechelld verbeſſert, jetzt zur War⸗ 
nung der Wüſtenreiſenden. 

  

Leos, kehre zisriick 
alles veraiehen! 

Sin langfähriger Streit wurde in dieſen Tagen in London 
entſchieden. Es handelt ſich dabei um eine kleine, meiſterhaft 
ausgeführte Statue des Liebesgottes, der lange Fahre im 

eräen, der engliſchen Hauptſtadt, auf dem „Piccadilly⸗ 
ircus“ thronte und im Jahre 1925 entfernt worden war. 

Bet der erſtmaligen Aufſtellung der Statue, eines Werkes 
des engliſchen Bildhauers Gilbert, war es zu einem Ent⸗ 
rüſtungsſturm ob der ſchamloßen Nacktheit des kleinen Gottes 
gekommen, der ſich erſt ein wenia gelegt hatte, als die Lon⸗ 
doner darauf aufmerkſam wurden, daß dieſer Eros im Bae⸗ 
deker mit einem Stern bezeichnet und infolgedeſſen als 
zwirkliches, Kunſtwerk anzuſehen ſei. Nunmehr haben ſi⸗ß 
die Stadiväter der ſittlich entrüſteben engliſchen Metropole 
entſchloſſen. dieſem Kunſtwerte Rechnung zu tragen und den 
umſtrittenen Liebesgott wieder an ſeinen luftigen Ehrenplatz 
zurückkehren zu laiſen 

  

Tagorc auf ber „Europa“, Der indiſche Zichter Tagore 
hat ſich in Neupork auf dem deutſchen Rieſendamufer 
„Europa, eingeſchifft, um nach Europa und von dort weiter 
nach Indien zu reiſen. 

  
*
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Juhresplan ber Arbeiterradfahrer 
Das kommende Jahr ſteht für die Arbelterradfahrer im 

Freiſtaatbezirt wieberum mehrere größere Beranſtaltungen 
vor. Cine vor einigen, ir Hen abgehaltene Bezrtsvor⸗ 
ſtandsSfitzung hat für das Jahr ihnt ſolgenbes Jabres⸗ 
prögramm angenommen⸗ 
Neben mehreren Funktlonärkurken, deren erſter Abend am, 

Freitag, dem 6. Januar, beglunt, finbet am 22., Dtärz das 
Anſahren ſtatt und damit die Erbffuung der Fahrſaiſon. 
Am 20. März, vormittaas 9.30 Uhr, wird der Bezirkstaa 
in Danzig in' der Maurerherberge Schllſſelbamm ſtattlinden. 
Am 5., Ahbrit (Oſiern, i. Felertag, wird ein Bezirés⸗ 

ſportfeſt in der Oſtbahn Ohra ſtattfinden. UAm 14. Mat 
(Himmetfahrtatag) findet wiederum das 50⸗Kilometer ⸗ 
Straßenreunen auf der Streche Prauſt—Btrtenkrug 
ſtatt. Am 17, Mai Gautag in Königsberg. Treſſen der 
Ganmotorrabſahrer in Königsberg und Decgirtsſternfahrten 
aller Radſahrer. Mfinaſten (2J. und 25. Maih Anstrogung 
der Gaumeéiſterſchaften der Rad⸗ und Molorrabfahrer 
in Elbing. Am 20. Junſ: Sonnenwendfeier MNampf⸗ 
bahn Niéderſtadt). 21. Junl;: Strabenſtaſelte Zop⸗ 
pot-—Danzig,. Vom 19.—20. Jult findet die Arxbetter⸗ 
Olumpia in' Wien' ſtatt, die ſtark beſucht werden ſoll. Im 
Auanſt Gauſternſahrten aller Rad⸗ und Motorrad⸗ ů 
fahrer. Tag wird bekanntgegeben. N. Auauſt: II. Vahu⸗ 
rennen auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Plab. Das 2. Bahn⸗ 
rennen findet am 14. Juni ſtatt, Anfang Oktober wird ein 
großes Saalſpurtſeſt von der Abt. Jder Ortogruppe Danzia 
veranſtaltet. 11. Oktober: Abſahren und Fuchsjaad der Rad⸗ 
und Motorradfahrer. 

Dieſer Jahresplan gilt für alle Bezirksvereine und ſind 
Bezirks heranſtaltungen. Neben dieſem Programm kom⸗ 
men dann noch die Veranſtaltungen der einzelnen Besirks⸗ 
vercine. Wir bitten alle Kultur⸗ und Sportvereine hier⸗ 
von Kenntuis zu nehmen und ihre größeren Veranſtaltungen 
nicht auf den gleichen Tag zu legen. 

  

Generalverſammlung der Gemeinſchaft für Leibesübungen 
Der Vorſtand der Gemeinſchaft für Leibesübungen 

Danzig hatte geſtern zur ordentlichen Generalverſammlung 
eingeladen. Vor Eintritt in die Tangesorduung wurde von 
dem Vertreter der Jugendkraft bemängelt, daß kein Termin 
zur Einreichung von Ankrägen ſeſtgeſetz war. Der Ver⸗ 
treter des Kreifes 2 im B'eiB. verlangte Auslunt, warum 
ſeit dem Jahre 1927 keine ordentliche Generalverſammlung 
abgehalten ſei. Darauf wurde die Tagesordnung in der 
eingereichten Form genehmiat. 

Punkt 1 brachte den Vericht des Vorſtandes und der 
Kaſſe. Der Vorſitzende Rohde gab einen längeren Bericht 
liber die Arbeit der letzten drei Jahre. Die Debatte über 
den Bericht des Vorübenden dauerte 1*“ Stunden. Nach⸗ 
dem die Verſammlung davon Keuntnis genommen hatte, 
daß die Gemeinſchaft für Leibesübungen ſich in Zukunft 
mehr mit den Verbänden in Verbindung ſetzen will, wurde : 
zum Punkt Kaſſe geſchritten. Die Verbältniſſe in der Kaſſe 
ſind nicht immer roſig geweſen, da die Stellen, welche die 
Gelder zur Verfunaung ſtellten, ſelbſt in ſchlechter Lage 
warrn. Auch der Punkt löſte eine längere Ausſprache aus 
nnd es wurde über einige Punkte Klarheit verlangt. Nach⸗ 
dem die Kaſſe enklaſtet war, ſchritt man zur Neuwahl des 
Vorſtandes. 

Der Antraa des Kreiſes 2 Danzig, die Neuwahl des NVor⸗ 
ſtandes bis Ende Januar 1931 zu vertagen, damit die Ver⸗ 
Pände zur Neuwahl Stellung nehmen können, ſand in der 
Generalverſammlung keine Gegenliebe, darauf zog der An⸗ 
tragſteller ſeinen Antran zurück. Es wurben gewählt: Vor⸗ 
ſihender: Rohde: KLaße: Weiſir alerverelulaung: Schriſt⸗ 

lrendt, Kreis 2; Beiſiker: Soröcke, Turnaau. Vaͤllaſch, 
naendkraft, Kimmermann. S.hwimmgan. Dander Kreis 2; 

Kaſſenprüfer: Weide und Moſer. 

  

      

   

   

        

  

Eine Fran fuhr 220,8 Kilometer 
Die bekannte engliſche Rennſahrerin Frau Stewart, 

die ſchon eine Reihe internationaler Automobilrekorde an 
ſich gebracht hat. ſtellte auf der Autorennbaßhn von Linas⸗ 
Montlhérn bei Paris einen neuen Weltrekord über 10 eng⸗ 
liſche Meilen 116.003 Kilameter) für alle Kategorien auf. 
Frau Stewart legte die Strecke auf einem Miller Derbn⸗ 
wagen bei fliegendem Start mit einem Stundenmittel von 

810 Kilometer zurück und verbeſſerte damit den im vo⸗   

    

Ahen Dahre von dem Amerikaner Leon Duray mit 217.791 
Stundenkilometer aufgeſtellten Rekord. 

C. H. Harriſon erreichte mit leinem Außenbordmotor 
„Nonſequttur“ mit elnem engliſchen Motor von 4 PS. einen 
Stundendurchſchultt von 83,83 Kilometer und ſtellte damit 
einen nenen Weltrekord auf. 

Ultimatum an Schmeling 
Die Voxkommiſſion des Staates Newyork richtete an 

Schmeltug mit etnem Kabeltelegramm das Erſucheu, ſich 
innerhalb von 15 Tagen zur Annahme der Herausſorderung 
von Sharkey zum Kampfe um ſeinen Weltmeiſtertitel bereit⸗ 
zuerklären, Gleichzettig wurde Schmeling mitgeteilt, daß die 
ihm nach Lenenn Kampfe vom, 12. Juli im Pankee⸗Stabdion 
mit Sharken bewilliate Ruhefriſt von fechs Monaten am 
12. Dezember abgelaufen ſei. Sharkey hat gleichzeitig ſeine 
formelle Herausſorderung bei der Boxlkommilſion hinkerlegt, 
um ſich ſein begründetes Anrecht auf einen neuen Kampf 
mit Schmeling um die Weltmeiſlerſchaft zu ſichern. 

Damit wird die Lage für Schmeling jetzt eruſt. Noch hat 
der Deutſche allerblngs nichts zu verlteren, denn die An⸗ 
nahme der Herausſorderung von Sharley iſt ledialtch eine 
Jormſache, die der für Neuvork feſtverſchriebene Weltmeiſter 
nicht umgehen lann. Allerdings iſt jetzt zu erkennen, daß die 
Newyorler Voxkomtſſion auf Schmeling einen ſauften Druck 
ausüben will, um ihm von vornherein klar zu machen, daß 
er den vorgeſchrlebenen Weg zu gehen hat. Eine Ablehnung 
ber Herausſorderung Sharkeys würde gleichbedeutend mit 
dem Titelverluſt für Schmeling ſein. 

  

Oſtbeutſcher Rekord im Gewichtheben 
Dem Mittelgewichtler Herbert Schlicht, Sportklub San⸗ 

dow, Königsberg, gelang es, bei einem Körpergewicht von 
146 Pfund, im einarmigen Stoßen rechts vor einem ord⸗ 
nungsmäßigen Kampfaericht einwandfrei 170 Pfund zur 
Hochſtrecke zu bringen. Bisherige Höchſtleiſtung 140 Pfund. 
Der deutſche Rekord wird von Hofmann⸗Oppersheim mit 
105 Pfund gehalten. Den Weltrekord hält Haas⸗Oeſterreith 
mit 225 Pfund. Der Sandowmann Schlicht, ein gut veran⸗ 
lagter Gewichtheber, kann bei weiterem fleißigem Training 
den deutſchen Relord einholen. 

Neuer Punhtverluſt des deutſchen Meiſter⸗ 
Die deutſche Meiſtereli Hertha BS“, hat durch die letzte 

Niederlage nvorläufig jeden Zuſammenhang verloren. Im 
Verbandsſpiel gegen den Tabelltnicbten der Abteilung A, 
die Berliner Kickers, ſtand Hertha in Schöneberg vor einer 
wohl zu löſenden Aufgabe. Poch die vollkommen aus dem 
Tritt gebrachte Melſtermanuſchaft wurde ſelbſt von dieſem 
ſchwachen Geauer beim Stand U: 1 zu einer Teilung der 
Punkte gezwungen. 

Nicht beſſer als Hertha geht es Union-Oberſchöneweide, 
die diesmal genen Preußen mit 2: 8 kapitulieren mußte. 
An die Spitße geſchoben haben ſich Viktoria dil und Wacker 04, 
die belde auſ ihren Pläben ſichere Stege erſtritten. — In der 
Abteilung B ſe5te Tennis⸗Bornſſia ſeinen Siegeszug auch 
üͤber den Berliner S. 92 mit 8: 0 fort. 

  

      

  

Ausſcheidungsringen in Kreuznach 
Die beſton Schwergewichtsringer Deutſchlanda traſen ſich am 

Sonntag in Bad Kreuzuach, um in Ausſcheidangslämpfen die Ver⸗ 
neter für Prag und für den Olumpiakurtus desT A SV. ſeſtau⸗ 
ſlellen. Es ſehlte Gehring⸗Ludwigshaſen., der wegen Urlaubs⸗ 
ſchwierigkeiten nicht erjcheinen konnte. Von en fünf Teilneh 
— Muß⸗Hörde. Coldhahn-Hulie, Luegele⸗Unertürk u. O 
Schweinfurt und Müller⸗Kreuznach — erwies ſich 

  

    
Müller mit 

zeinem Fehlpunlt vor Muß mit 13 P. ols der Beſte. 

  

Süd⸗ und Norddeniſchlands Auswahlmannſchaften ſtanden 
ſich in ſtärkſter Beſetzung im Frankfurter Stadion im 
ballkampf um den Goldpokal gegenüber. Die 
Vertreter blieben vor 12 000 Zuſchauern verdien 
(1: 0) ſiegreich und ſicherten ſich damit endgültig den drei⸗ 
mal umkämpften Goldpokal. 

   

  

»Scacttund Sitz Sdemuis.    Bearbeltet vom Peutichen Arb, 

Kwickauer Straße 152 (Volksbaus). 

Aufgabe Nr. 108 

Damengambit. 

Gespielt zum Eezirkswetikampf Chemnitz—Iittweida 
ain b. Iial 1928.    

  

W. — Schwarz: Item. Döbeln. 
1. Bauernstellung. Der schwarze 
2. Freibauer ist vorllufig nicht 
53. eaz—e= S8g3—fE zu fürchten. 
4. 8g1—f3 Les—-g 20. Sc4—23 Ler7—Is 
5. 851—d2 LIE— 21. Sas—co! 
6„ a2—23 5 Uier steht der Springer 20 
7. LEE2 ů—— Stark, dall er dem Wert eines 
8. b2—b= Turmes gleickbedeutend ist. 
Ueber den Wert dics 2. Tda-es 

Zuges kann man geteixer 22. Fal-et! 'a—ab 
Dieiaung sein. 23. Lei-dtt abdcbs 
3.. 57—b· 24. abs, Sd7—bö. 
9. Le—)2 chSe? 25. Lb2—651 12—15⁵⁷ 

10. (4ι 155α. 2b. L5—4ʃ6 LIVNdS 

11. b4—55 83—1h 27. Ldd5 ů 
12. 0—0 —b. Weiſt sleht einwandlrei b. 2304 dee au Cuian⸗0 
35,, Læefes 22.—.. 556—5 
Lrzwungen. 25. 32—33 Eas—f? 
14 SphxC 29. Jel&es Las-—al. 
15. Sdeei 146—47 30. Kg1—g2 Tai-dft? 

16. Dat II„ Damit sollte das Sdricgal 
17. 853—65 Euctes des Sciwurzen endgültig be- 
18. CfI—et LaeVc siegelt sein, aher den Seinen 
19. 8Cv0 Sſb—d? gibt's der lerr usw. 
Weiſt steht etwas freier 351. Seb —esT＋ kKf7—-fö 

und hat aud die bessere 352. Leõε Kfbσꝰ 
Schwarz 

  

  

Welß 

Stellung nudi dem 32. Zuge von Schwarx. 

Eine flüchtige Beiradilung der Stellung zeißt jedem, dali 
Aufgeben dor stürkste Zug lur Schwarz ist. Weiſt spielt am 
Ceinſachsten Tele—d, aler audi andere Lüge sind vorhanden. 
Der Führer der Weillen suchte aber nact einer Kombination, 
zu welcher gar kein Anlaſt vorlag, und übersah dos nahe- 
liegende S-Sdiach auf eh. Das unschädlihe Sciach auf fé 
allein war einkalkuliert. 35. TeScCb'?., Sds &e3 S. Von diesem 
Schlug erhiolte sich der Weinte nicht mehr, es ſolgte General- 
ablausch umel das Bauerpendlepiel wurde von ihm 80 schlecht 
geführt, dall er das vorhandene Remis noch verkorkste. Dar- 
um vermeide Komhlikationen, wenn du im Vortell bist! 

»Chemnitzer Volksstimme“, 19. Mai 1928. Anmerkungen 
von A. Otto. — K. B. — 

Alle Schacbnachrichten und Läſungen ſind * richten an Frich 
Ittrich Danla Holsaalie 5. 

p-—??—..............— 

Die erſten Winterſportwetthämpfe 
Im Erzgebirge 

Der erſte winterſportliche Wettbewerb der neuen Saißon, und 
zwar der 7. finniſche Langlauj, wurde am Sonntag in Schellerau 
im Erznebirge bei leidlichen Schueeverhältniſſen ausgetragen. In 
der Haupttl. über 10 Kilometer ſiegte der bekannte Dresdener 

Herbert Zehin in 40,56 vor Richter (Altenberg). 
  

  

  

  

     

      

     

    

David Grove A. G. 
DANZ 16 
Pfefferstadt Nr. 72b 
Tel. 24681, 24682 

X 

Herstellung von: 
Zentralhelzungsanlagen, Be- und Entwässe- 

rungen und Badeeinriehtungen füir Vinien, 

Landhäuser und Fabriken / Schintsheizungen 

Fritz Topel 

      

  

         

       

        

    
    

  

          

    

     

    

HOIHANDPHTING Wasser-, Bade-, Kanalisstions- alter , HOLLIEIXNDLUNG Avlegen, aanitäre Einrichtungen Steren Vcbsress den abrclng SHAEEIE. Paradiesgasse 17 
Bauhölzer Pumpenheirnungen — anTelephon 260 71 Teiephon 269 71 

2 ope Fuhbõden Bruno Runge Kohlen-Badeoien Technisches Büre 
Tischlermaterial Dasriä-lansrun AGSEA, Daklan Bateth; ¶ Ausführung von Zentralheizungen / Sanitäre An 

KONORU.LAGER ler We Nr. 3) Tel. 41385 in lagen / Anjertigung von autogen geschweißten 
entsler Wer Nr. 37 35⁵ — Luuper, Daai Boilern mit Heizschlangen / Werkstatt für Bau- Elisabethkirchengense 11 

Karmeliterhof) 

é Licht- 

Heixungs-, Lültunga-, Trocken,, 
Warmwasserbereitungs-, Kalt- 

Deber 10000 Anlagen AusHeLSbr! 

Donslser 

Derpmann Fiektrisitäts-Gesellschaft m. p. u. 
Telephon 210 41/42 Danzig. Holzmarkt 24 II 

    KSETüine elcr Techn S: Ausfährünt elektrischer     
Kraf- und Hochspannungsanlagen jeder Art und jeden Umjianges 

O 
Umfangreéelehes Verkaufslager: Nordpromenade 3 

Verkaulsebtehung: Lieferung von Hektro- 

motoren, Fabrikat Danziger Werft, Installations- 
materiallen. Glühlampen. Koch- u.Heizapparaten usw. 

     
    
          

        

  

    
    

Telephon 25578   

     

  

   

Telephon 219 4/42 

Panriner Dnixraillirt die 
Dunziger Wirtschaft! 

Wise veniter-i, m0 ia. 

Der Baumarkt uhn 
   

    

       

mit beschränkter Haltung 

K X I 

Dominikswall Nr. 10 

Grefhandel mit Fräsern 
Eisen umel Eisen - Waren 

       
   

   
    

    
                

    

   
     

        
     

     
   

       

       

  

   
   
    
    

  

       

    

  

         
    

  

klempnerei, Kupferschmiede u. Schlosserarbeiten 
 



Een Plleh auf Hiüslars Sealalismus-Ersäats 

MHann Leutschland 0 
Dns Mmürchen von der „Selbstyenügsamkelt“ — Das „Arkuspiakat 

Wer heute Maſſen für beſtimmte politiſche Zwecke ge⸗ 
winnen will muß der Idee des Soziallsmu—⸗ rzum min⸗ 
deſten dem Wort Soziolismus ſeine Rev erwelfen. 
Die Nattonalſozialiſten, beſcheiden, wie ſie ſonſt gar nicht 
ſind, beguügen ſich damt, dem Wort ihre Verbeugung zu 
machen. Einen wahrhaft ſozlaliſtiſchen Giedanken ſucht 
man in ibrem Pryaramm, in ihrer Viteratur, in ihrer Mhra⸗ 
leologte vernebens. Aber ſchon die Tatſache, daß ſie ſich des 
Wortes Sozialismus bedienen müſſen, um Anhänger ſür 
ihre Beſtrebungen zu finden, iſt ein glänzendes Jeugnis für 
die gewaltige Werbekraft der fogialiſttſchen Idee. Aller⸗ 
dings werden die Vögel, die den Hakenkreuzlern auf thre 
„ſozialiſtiſchen“ Leimruten fliegen, eines Tages erkennen, 

daß man ſie durch die demagogiſche Fälſchung des 
ſozialiſtiſchen Prinzivs ſchwer betragen hat. 

Die Aaten ießrr nennen übren Sozialismus „National⸗ 
ſostallsmus. Dieſer Begriff iſt ein Widerſpruch in ſich ſelbſt. 
Soweit die Vexkünder ber nationalfoztaliſtiſchen Heilslehre 
nicht politiſche Bernfsbetrͤüger find, zählen fſie zu den kraſſe⸗ 
ſten Richtswiſſern, die keine Ahnung dauon haben, daft es 
im Weſen des ſozialiſtiſchen Gemeinſchaftsgedankens liegt, 
daß er ſich nur daun voll auswirken kann, wenn ihm keine 
nakfonalen Grenzen gezogen ſind. Das Wort vom „welt⸗ 
erlbſeuden Soztallsmus“ iſt kein Schlagwort, keine hohle 
Redensart. Die Erlöſung, die uns die Befreiung von der 
Herrſchaft des Kapitaltz bringen ſoll. iſt im vollen Umſang 
nur möglich, wenn ſie der ganzen Welt oder doch menigſtens 
allen an der Weltwirtſchaft in erheblichem Maße beteiligten 
Ländern der Welt zuteſt wird. Sozialiſtiſchen O. n der 
Weltwüſte des Lapitalismus fehlt die Entfalt glich⸗ 
keit. Selbſt die gegenwärttgen Beherrſcher des gewalligen 
Ruſſenreiches, das ein Sechſtel der Erdoberſläche umſpannt 
und über alle Raturſchätze in reichem Maße verfügt, haben 
ſich überzeugen müſſen, 

daß ber vollen Verwirklichung des Sozlalismus die aller⸗ 
größten Hemmungen erwachſen, wenn die Umwelt, be⸗ 
ſonders die Nationen, mit denen ein Warenanstauſch 
nepilegt werden muß, am kapitaliſtiſchen Wirtſchaſts⸗ 

ſyſtem feſthalten. 

Es warx deshalb einer der Gründe, aus denen die deutſche 
Sogzialdemokratie die Nachahmung des ruſſiſchen Expert⸗ 
ments ſtets enlſchieden ablehnte, da die Schwierigkeiten, 
vor die ſogar daͤs große Rußland geſtellt war und hente 
nocßh iſt, in dem kleinen Deutſchland mit ſeiner ganz an⸗ 
deren ſozialen Struktur und geographiſchen Lage in ver⸗ 
zehnfachtem Ausmaß auftreten würden. Der Sozialismus 
kann nicht durch Diktat innerbalb eines eng abgegrenzten 
Terriloriums verwirklicht werden, fondern muß das Er⸗ 
gebnis etnes organiſchen Entwicklungsprozeſſes ſein, der 
freilich nicht im gleichen Tempo in allen Teilen der' Welt 
vor ſich gehen wird und vor ſich gehen muß. 

Wie wentg die Nationalſoztaliſten dieſen Grundoedanken 
des Sozlalismus erfaſit haben, beweiſt ihr Bekenntnis zur 
Autarkie (wirtſthaftlichen Selbſtaenünfamkeit)., Iſt ſchon 
der „National“ſoszialismus eine Nerbalhornung des Sogia⸗ 
lismus, ſo iit die Autarkie ſo wenig mit Sezialismus ver⸗ 
einbar wie Feuer mit Waſſer. Unter Autarkie verſteht man 
die Selbſtaenügſamkeit eines Volkes, das ſich ganz von der 
übrigen Welt abſchlient, nur verbraucht, was es ſelbſt er⸗ 

     

     

   
   

    

  

Eine Million Arbeitsplätze 
Das neunte und zehnte Schullahr — Ein Stück wirtschattiicher Vernunft 

Je weiter der Kapitalismus ſich techniſch rationaliſiert, 
deſto unrationeller wird ſeine Monſchenökonvmie. Das liegt 
in dem Syſtem des Kapitalismas ſelbſt, der Profit⸗ 
wirtſchaft, aber keine Bedarfswirtſchaft iſt. 
Doch die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung iſt zwar da, aber 
ſie iſt kein unabänderliches Schickſal, ſondern dazu da, durch 
bekämpfende und aufbauende Maßnahmen überwunden 
zu werden. Auch dieſe Kampf⸗ und Auſbaumaßnahmen 
find manchmal von großem Ausmaß, gelegentlich aber ſind 
es nur Reformen, die erſt durch oͤie Stetigkeit threr Durch⸗ 
führung, und burch die Konſequenzen, die damit verbunden 
ſind, im Sinne einer Umgeſtaltung der Wirtſchaft wirken. 
Zu dieſen Maßnahmen gehört auch der Antrag der ſozial⸗ 
lant hat: Sen Reichstagsfraktion, der ſolgenden Wort⸗ 
laut hat: 

2„Der Reichstag wolle beſchließen: die Reichsregterung 
aufäufordern, zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes von 
iugendlichen Kräften ſchleunigſt einen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, der die Erweiterung berallgemeinen 
Schulpflicht unter Gewährung von Wirt⸗ 
ſchaftsbeihilfen reichsgeſetzlich regelt.“ 

Der Antrag hat zunächſt eine wiriſchaftliche Grundlage. 
Das Millionenheer der Erwerbsloſen beſteht. wenn nicht 
Hare aßree Aenderungen erfolgen, auch noch für abſeh⸗ 
are Jahre weiter. Die wirtſchaftliche Entwicklung im 

Kriege und in der Nachkriegszeit hat das Heer der Er⸗ 
werbſuchenden um Millionen vermehrt. Eine 
Reihe ehemalig ſelbſtändiger Exiſtenzen, vor allem aber eine 
ungeßbeure Anzahl von Frauen, ſtehen heute im 
Arbeitsprozeß oder ſuchen in ihm Beſchäftiaung. Auf der 
anderen Seite zeigt die letzte Berufsſtatiſtik aus dem 
Jahre 1925, 

daß meyr als zwei Millionen Jugendlicher unter 
16 Jahren ſich in bezahlter Arbeitstätigkeit be⸗ 

finden. 

Kein Menſch wird leugnen können, daß es ökonomiſch richtig 
iſt, dieſe körperlich und geiſtig noch nicht voll Entwickelten 
aus dem Produktionsprozeß herauszunehmen und dafür 
Jugendliche über 16 Jahre, für die die dauernde Erwerbs⸗ 
loſigteit eine ungeheure Kriſe bedeutet, einzuſtellen. 

  

  

hne Musland leben? 

Sonſtige Angeſtellten. 
Landwirte. 

   
zeugt, und erzengt, was es ſelbſt verbraucht, alſo auf Elnſuhr 
und Ausfuhr, auſ den Warenaustauich mit anderen Völkern 
ne tet. Das ſo geſtaltete Wirtihafteſpitem, zu dem die 
Wationalſozialtſten ſich bekennen, ſoll auf dem Boden des 
Prinatciaentums — auch an Fabriten, Maſchinen uſw. — 
beruhen, 

  
  

  

   

  

womit ſibrigens das kapitaliſtiſche Krinziv von den 
Nationalſozialiſteu ausdrücklich anerkaunt, das ſozla⸗ 
liſtiſche abnelehnt wird. Troßdem ſpielen ſich die Roß⸗ 

täuſcher als „Sozialiſten“ auf! 

Liber ganz abgeſehen von dem Wirrwarr der Prinzipien, 
der ſich bleraus ergibt, entſteht die praktiſche Frage, wie 
denn das deutſche Volk im Zuſtaude der Autarkie leben ſoll? 
Wir haben die Anutarkie während der Kriegsjahre unfrei⸗ 
willig über uns ergehen laſſen müſſen. Wir waren abge⸗ 
ſchloſſen von der übrigen Welt. Was war das Ergebnis? 
Daß das deutſche Volk infolge Hungersnot zur Verzwelflung 
getrleben wurde und erſthöpft zuſammenbrach. 

Da Deutſchland ſich im letzten Jahrhundert vom Agrar— 
zum Inöduſtrleſtant entwickelt hat, da viele wichtige. Roh⸗ 
ſtoffe, die nüſere Wirtſchaſt braucht, im eigenen Lande nicht 
gewonnen werden können, da der deutſche Boden der wach⸗ 
ſenden Bevölkerung die ausreicheunde Nahrung nicht zu 
liefern vermäg, iſt es   

Cxilane der 
Damsigpr 
Uolbetimme 

U 
auf die Wareneinfuhr angewieſen, der es eine möalichſt 

große Ausfuhr negenlberſtellen muß, 

um mit dem Ausfubrerlös die Koſten der Einſuüuhr decken 
und die zunehmende Juduſtriebevölkerung ernähren zu 
können. Das ſind ſo einfache und fundamentale Tatſachen, 
daß es wirklich erſtaunlich iſt, wie Menichen, die ſich an⸗ 
maßen, die Staatsmacht zu ergreifen, an ihnen vorbeigehen 
und ſie leugnen können. 

Aber den ganzen „Sozialismus“ der Natlonalſoztallſten 
kann man erſt gebührend würdigen, wenn man erfährt, wie 
Hiller über ſein eigenes Programm denlt. Der ehemalige 
deutſch⸗völkiſche Reichstagsabgeordnetle von Grüäfe, der 
Hitler genan kennt, hat darüber eln bezeichnendes Ge⸗ 

  

   ſtündnis Hitlers an die Oefſentlichkett gebracht. Er be⸗ 
richtet in den Deutſchen MNe tev“ nom ‚. Mal ſanns    
unter anderem: 

„Hitler hat zu mir einmal das Wort geſprochen: Ein 
Zirkusplakat zeigt auch numöaliche Dinge, 

um die Leute erſt einmal in den Zirkus hineinzubrinten; 
was man ihnen bort wirklich bietet, genüügt ihnen ſchließ⸗ 

lich auch.“ 

Und berſelbe Gräfe erzäylt an der gleichen Stelle weiter: 

„Charakteriſtiſch für die Nerwirrung iſt mir die Aeuße⸗ 
runa eines der bekaunteſten Großinbuſtrielleu: 
Das Wirtſchaftopronramm Hitlers iſt natürlich Un⸗ 
ſinn, ich unterſtültze ſeine Bewegaung zwar, aber, weil 
lie die Arbeiter aus der Sozlaldemokratie 
heransholen will.“ 

Aus dieſen Bekenutuiſſen können dle armen Teuſel, die 
dem Hakenkreuz ſolgen, erſehen, woſtr ſie misßbraucht wer⸗ 
deu. Die Einſicht wird auch bei ihnen lommen. 
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Wöner Kömiien 
Proletarier- O er Burgersöhne 

In der „Voſfj. Ztg.“ veröffenilicht Helmut Kampe 
eine Zuſammenſtellung über die Herlunſt der Vöker von 
insgeſamt 1223)1 Studierenden, die im Winlerſemeſter 1920. 
an deutſchen Hochſchulen ihre Ausbildung ſuchlen. Die Sta⸗ 
ttſtik iſt für jedenn Sozialiſten lehrreich. Es ergeben ſich da 
folgende Prozentzahlen: 

  

Tech uliche 
Untverſttüäten Hochichulen 

Höhere Beamten, einſthl. Lehrer, 
Profeſſoren, (Geiſtliche .... 15,07 v. H. 19,19 v. H. 

Oſſiziere (und Militärbeamte) .. 18 „ „ 1.73 „ „ 
Mittlere Beamle..28 74 „ „ 25,11 „ „ 
Untere Beamtee... 2,73 „ „ 2,63 „ „ 
Freie Verufe mit alademiſcher 
Bildunng 

Freie Berufe ohne akademiſche 
Bildunng 

Handel und Gewerbe 
Leitende Angeſtelltenx. 

0,68 „ „ 4,14 „ „ 

1/65 „ „ 3)0 „ „ 
22 68 „ „ 26,31 „ „ 
505 „ 7,02 „„ 
6.87 „„ 920 „ „ 
5,48 „ „ 3,/1 „ „ 2 2 2. „ 2,25 „ „ 
    Arbeiterr 

Wir lönnen dleſer Statiitik entuehmen, daß die Söhne 
von eigentlichen Proletariern nur— ſehr verein:elt unter 
den Skudenten vorlommen, aber auch die Kapitaliſten⸗ 

Wenn die allgemeine Schulpflicht um zwei Jahre ver⸗ 
längert wird, dann werden wenigſtens eine Million ů 
Arbeftsplätze ſret werden, wobei ſchon mehr als 
50 Prozent der bitshertgen Beſthäftlaungen von Jugendlichen 
unter 16 Jahren als Berluſt in dieſer Rechnung gebucht 
—werden, weil eine Reihe dieſer Beſichäftigungen ausfallen 
wird, wenn für ſie nicht mehr die ſchandbare Entlohnung, 
wrüſhepeiaen Mark, ſondern die Tariflöhne bezahlt werden 
mlüiſſen. 

Aber dieſe Maßnahme trägt auch durchaus poſittven Cha⸗ 
rafter für die Jugendlichen unter 16 Jahren felbſt. Ganz 
abgeſehen davon, daß der Uebertritt ins Exwerbsleben ge⸗ 
rade mitten in der Pubertätszeit ſchon rein körperlich außer⸗ 
erdentlich weuig zweckmäßig iſt — viele dieſer jungen 
Menſchen bleiben in threm Wachstum zurück, weil die an⸗ 
ſt Erwerbsarbeit ein vernünftiges Ausreiſen nicht 

kommt dazu⸗ 

daß bas heutige Leben an die jungen Menſchen ein 
viel größeres Maß an Einſicht, an Schrlung und 

aeſellſchaftlicher Tüchtigkeit ſtellt 

als früthere Zeiten mit ihren gefeſtigten Gewohnheiten und 
unkomplizierten Verhältniſſen. Wir brauchen rein vom 
Standpunkt dieſer geſellſchaftlichen Oekonomie aus dieſe 
öwei Jahre, um die jungen Menſchen für Beruf und Leben 
vorſchulen zu können. 

Es können natürlich dieſe zwei Jahre nicht einfache 
Fortſetzung der Volksſchule ſein, ſondern ſie 
miiſſen aufs ſchärfſte aus dem Lebens⸗ und Intereſſenkreis 
Ler jungen Menſchen ſelbſt heraus geſtaltet werden. Außer⸗ 
dem kann den Eltern nicht zugemutet werden, daß ſie die 
Laſt der erweiterten wirtſchaftlichen Ver⸗ 
ſorgung innerhalb dieſer zwei Jahre allein tragen ſollen. 
Das iſt ſelbſt für einzelne eine ſchwer tragbare Möglich⸗ 
keit, Es muß daher mit einer Erweiterung der Schulpflicht 
auch eine ſelbſtverſtändliche wirtſchaftliche Beihilfe verbunden 
ſein. Man kann als Maßſtab etwa die Kinderbeihilfen der 
Feſtangeſtellten und Beamten nehmen. Die Durchführung 
dieſer Maßnahbme aber wäre ein Sieg geſellſchaftlicher Ver⸗ 
nunft über die Ausbeutung zu Proſitzwecken. Sie würde 
in großem Umſfange eine allgemeine He⸗ 
buna des Lebensſtandards der Arbeite 
klaſſe bedeuten und ſomit ein Stlück Kampf der Ar⸗ 
beiterklaſfe darſtellen. Kurt Löwenſtein. I 

     

     
aus Freien Beruſen, alſo 8—h v. H. de 

Ee G. IaEALunD 

üie Stüdenten? 
— Der Antell der Besitzlosen 

ſöhne bilden nicht die Mehrbejt. Die Hochſchulen ſind ehne 
weiteres den Kindern der Mohlhabenden zugänglich, für die 
ſie in erſter Linie beſtimmt ſind. Urbeitertinder können die 
Univertäten nur beſuchen, wenn ſie enlweder zu den ganz, 
ganz Wenigen gehören, die ſich durch Stipendien ürber Waſſer 
halten können, oder wenn ſie nebſt 'hren Elternuldie auch 
dann ſchon zu den beſtaeſtellten vohnarbeitern gehören 
müſſen) eine eiſerne Euergie im Entbehcen auſf⸗ 
zubringen vermögen. 

Rechnet man aͤber die „proletarpiden“ Vollskreiſe, 
wie es richtig iſt., aum Proletariat im weitereu Sinne 
des Wortes, alſo die Angeſtellten und Beamteu, alle die, 
welche von Gehältern oder Venſivpnen oßne Ausſicht auf Er⸗ 
werb eines auch nur zu ürmlicher Lebenshallung aus- 
reichenden Kayltals, leben, ſo kann man die Hochſchulen nicht 
einjach als Kördernnasanſtalten der Bourgevifſie be⸗ 
trachten. Oyferwilliateit von Eltern mit einem über den 
üblichen Arbeitslohn etwas oder auch erheblich hinaus⸗ 
gehenden Einkommen bahnt Söhnen und Tü⸗htern den Weg 
zu beſſer bezobhlten irbeſtöſtetlen. Vor der Inflation waren 
die wüheren Meamten die O. re und die Anaehörinen 
der Freien Berufe meiſt Kavilaliſten. Meutthen, dir allein 
von iliren, blaten Zinſen mindeitens die Lebenshaltung 
eines Handarbeiters ſühren konnten. Heute ſind ſie ziemlich 
alle auf fihren Erwerb angewieſen, ihren Lebensunterhalt 
zu beſtreiten. 

Zur Bonraeoiſie wird man rechnen. 
ender Handel- und Kewerbetrelbenden, der, 

Anaeſtenen“ und der Landwirte, da die & r arm⸗ 
ſeliger Kleinbauern käaum in Vefrackt kommen. Es wären 
das bei den Unſverfitäten rund 33, bei den techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen rund 37 v, H. Alſo etwas weniger bsw. etwas mehr 
als der dritte Teil! Ausgeſprochene Angelörige der klein⸗ 
bitraarlichen Intelligenz ſind die Ablömmlinge von Vätern. 

Studierenden. Die 
Mehrheit (rund 55 u. H. hei den linive ten. rund 52 v. H. 
bei den techniſchen Hochſchulen) geßören zu den Kreiſen der 
Beſitzloſen, die zwar mit dem Proletariat gemeinſame Inter⸗ 
eſſen haben, aßer keine Larnarbeiter ſind. 

Nun gehören 10 v. H. der Studierenden der rechtsradi⸗ 
kalen „Deutſchen Studentenſchaft“ an Die Zahl der national⸗ 
ſoztaliſtiſchen Wähler unter den Studenten wird aber ſicher 
noch arößer geweſen ſein. 

Mit dem eigentlichen Proletariat anch biejenigen Kopf⸗ 
arbeiter an gewinnen, die Kapitaliſten weder ſind noch ſein 
werben, noch in eine kleinbürgerliche „Selbſtändigkeit“ ge⸗ 
raten können, gehört zu den Auigaben der Sozialbemokratie. 
Sie denken überwienend antikapitaliſt iſch nnd je wuch⸗ 

tiser von uns der Kl—⸗ pf geführt wird, um jo eber 
werden wir auch ſhe gewinnen. 

Dabet ſei nicht verkannt, welche pſuchologiſchen 
Schwierigkeiten uns in den Lobensbedinanngen der 
akademiſchen Kreiſe hierbei im Wegc ſtehen. Selbſt der zum 
Stuhdenten gewordene Arbeiterſohn entwächſt leicht ſeiner 
Klaſſe, weil er den „Vorzug“ genießt, in der Bourgeoiſie zu 
verkehren. Die Denkmethode der Kapitaliſten vermiſcht ſich 
dann leicht mit den aus ſeinen eigenen Nöten ſtammenden 
Gedanken zum närriſchen „Lational⸗Sozialismus“. 
Er wlinſcht am Berebtigungsweſen nicht gerüttelt 
zu ſehen, um von Nichtakademikern ſeiner Brotſtelle 
nicht beraubt zu werden. Er denkt dabei nicht an die Zu⸗ 
kunft, die ihn oft hindern wird, ſeinen Kindern die gleiche 
Schulung bringen zu können, die er ſelber genoß. Er wehrt 
ſich dagegen, daß Arbeiter es zum Landrat. zum Regierungs⸗ 
prüſtdenten bringen, und vergihl, daß er ſo die Staatsgewalt 
den von ihm gehaßten Kapitoliſten ausliefert. die auch ihn 
ausbeuten werden. Er wird Antiſemit, wenn ein jüdt⸗ 
ſcher Kommilitone eine Stelle findet. die er gern für ſich 
haben möchte, und verkennt, daß der udenhaß ein demaao⸗ 

    

  

  

können die 
eitenden      
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Hiſches Mittel zur Eindämmung des proletariſchen Klaſſen⸗ 
kampfes iſt, ohne deſſen Siea auch den Kopfarbeitern nicht 
gebolfen weroͤen kann, mit Ausnahme iener vhantaſtiichen 
Einkünfte bevorzuater Günſtlinage des Schicktals. die ſchyn 
als werdende Kapitaliſten nicht vom Verkauf ibrer Ar⸗ 
beitskraft leben, ſondern Teilhaber an der Ausbeutung 
des Proletariats ſind. Hans Marckwald. 
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18. Fortfetzung, 
„Über ich habe was Neues. Der Nundfunk wächſt uns 

aumählich über den Kopf, Er ſcheint dazu da zu ſein, uns 
mehr Arbeit zu machen, als ob wir nicht ſo ſchon die Hände 
voll zu tun hätten. Wenn jede Woche ſolche Erfindung käme, 
täte ſch um meine Entlaſſung eingehen und Rüben bauen.“ 

Thiele lachte pflichtſchuldig. 
zund nun hören Sie das Neueſte auf oͤleſem lleblichen 

Gebiet,“ Das Neuuſte war, daß man Verbrecher im Verdacht 
hatte, auf eigenen Apparaten die Funkvermitktlung franzöſi⸗ 
ſcher Rennergebniſſe auſzuſangen, um noch in le3ßter Minute 
auf den Sieger zu ſetzen, den das deulſche Wettbürv noch nicht 
tannte. Sie muſiten hinter das Chiffrelyſtem aekommen ſein. 
was ja allerdings nicht allzuſchwer war. Jeder Funker hatte 
das in Nauen während des Krieges gekonnt. Es mußte ſich 
um eine groſtallgige Organiſatlon handeln, die über Apparate 
zur Aufnahme der Morſezeichen und eine ſichere Nachrichten⸗ 
übermittlung verfügte. 
Hiela man ibnen auf der⸗Spur?“ fragte Wachtmeiſtex 

elc. 
„Auf der Spur ſſt man immer, morten ſie ſich das. Hier 

ſind zunächſt mal alle verdüchtia, bie davon proſſtiert haben, 
Es ſcheint, daß ein ganzes Netz über Beutſchland geleat iſt.“ 

„Dann wird es nicht lange dauern. Ulebrigens ſind dann 
doch auch in unſerem Falle alle Beſitzer von Bowerv⸗ 
Papieren verbächtig, für die unſer hiefiger Schwarzſender 
Reklame macht ooͤer'gemacht hat.“ 

„Sie uergeſſen, daß nicht bei uns allein Reklame daſür 
gemacht wird. Das weiß jedes beſſere Kind, daß ſich unter 
den Boſitern dieſes merkwürdigen Pavicrs der Schuldige 
oder Mitſchuldige beſindet. Aber können wir alle Beſitzer 
verhaften oder auch nur beobachten?“ 

„Es wäre ſchwierig.“ 
„Es wäre unmöglich. Thiele. Laſſen Sie ſich das geſagt 

ſein. Wer hat nicht beulzutage Bowern⸗Papiere gekauſft? 
Am Ende Sie ſelber, Thiele, was?“ Er lachte dröhnend über 
die Verlegenheit des Wachtmeiſters. 

⸗Das mürden mir ſchon gar nicht meine Mittel erlauben.“ 
.„Ba. ich glanbe Ibnen ja. Sthon gut. Hedeuſallb ſehen 
Sie ein, baß hier kein Weg iſt, der zum Ziel führen kann. 
Wo ſit Ortmann?“ 

In der Kartotßek.“ 
‚Holen Sie ih 
Nach einer Weile trat WKemeiner Ortmann ein und 

blieb in Dienſtſtelluna an der Türe ſtehen. 
„Was Neues in Sachen Allhenſſen?“ 
„Außer den beiden Denunziakionen iſt nichts eingelaufen; 

ich hätte es ſonſt ſofort gemeldet.“ 
Kommiſſar Kanfmann entnahm zwel Brieſe einem Akten⸗ 

deckel. Anonvm natürlich. Den mit der Schretbmaſchine 
wird man kanm eruieren, aber dieſe Handtchrift iſt ziemlich 
auffänla. Ob er ükerhaunt Altßenfen beint?“ 

„Wir habe ſofort bei der miederkändlichen Kolonlalregte⸗ 
rung um Veſtätiona der Angaben des Screibens deve⸗ 
ſchiert. Antwort iſt noch nicht da,. Aber ſeine Papiere ſind 
in Ordnung.“ 

Paniere“ miederholte Kautmann achſerruckend. „Dieſe 
relchen Ausländer baßben uns ſchon geuug Kopſichmerzen ge⸗ 
maͤcht. Einſtweilen können wir nichts gegen einen Moun 
unternermen, bei dem die Elite nuſeres GCaſensKaſt verkehrt. 
Eine Blamage hätte unausdentbare Folgen für uns alle, 
Nee, da iſt nichts zu ben als ab't'warfen. Am Ende iſt 
es auch nicht untere SKurd wenn ſoln hernelaufener Aus⸗ 
länder ſokort bei uns eins Wühvung kriegt.“ 

„Das lag nur daren. dDad keiner die buße Miete für dles 
Haus zablen wonte; die Sadt mußte es freigeben.“ 

„Wein ich doch aul⸗3. Aber eines Taaes beißt es doch, 
uns feülen ſoundioviel tauand W-hnugen. uiid dieſer her⸗ 
eingeſcneite Ale, n buommt ſein Molais.“ 

„Ich glaube. das Palais aönnt ibm ieder.“ 
Der Kornmiſſar lachtc. „Ick mücte es nicht getchenkt Na. 

jedenfalls ſteht seit, dar er Altheyſſen nichts mit unſerem 
Schmaraſender zu fun ßat. 

„Bis jetz“, orakelte Orimann. 
„Bis ietzt?“ mi-derrahie Hayfmann erſtaunt. 

ihm auch hier auf der Käbrtes“ 
„Die Peilyngen deuteten dm ankanas anf die Eßlinger 

Geaend und wir w'nen, doßn Allbewsen ßrters in der Ver⸗ 
ſuchsanſtalt- in dem ebemaligen Grafenſchloß abſteigt.“ 

„Lieber Gott in einem beördlich kon“eſſirnierten und kontrallierten Laboratorium! Da bälte ich ja ebenſogut den 
nerröſen Doktor vorbin verhaften können.“ 

Man ſollte ſich die Sache dort immerbin mal anſehen“, 
riet der Wachtmeiſter. 

„Anſehen? Das iſt nicht ſo einfac. Es müßten ſchon 
direfte Verdachtsgründe vorliegen. Bis datv finde ich keine.“ 

„Sie werden ſich, finden.“ erklärte Or“mann beſtimmt. 
„Die Beobachtung Altheyſſens »chreitet fort.“ 

„So? Schreitet ſie ſort? Wiſen Sie, daß es mir mit⸗ 
unter vorkommt. als wenn Sie beſſer ganz und gar — fort⸗ 
ſchreiten ſollte?“ 
Der Beamte getzte eine beleidigte Miene auf. „Wie Sie 

wünſchen, Herr Komm Ich möchte nur bemerken, daß 
Müller III dort in dem Hauſe ein und aus geßt.“ 

„Ein fäbiger Menſch. der Müller III. Unter welchem 
Namen verkehrt er dort?⸗ 

Ebs der Wartme meldete ſich das 
Telephon. 

Kaufmann borchte verwundert und lächelte befriedigt, als 
er abhing. 

„Katen Sie mal. wer mich eben zu Hilfe rief.“ 
Ich kann ſchlecht raten, Herr Kommifſar.“ 
„Herr Altbenſſen in leibhaftiger Perſon.“ Er lehnte ſich 

im Stuhl zurück und weidete ſich am E⸗ſtaunen ſeines Unter⸗ 
gebenen. „Der von Ihnen verbächtigte Altbeyſſen bat ſolch 
ein ſchlechtes Gewiſſen, daß er uns herbeiholt. Glauben Sie 
noch, daß ſich Ihr Verdacht beſtätigen wirs?“ 

In welcher Angelegenheit ruft er an?“ 
„Es iſt bei ihm eingebrochen worden.“ 
»Einbruch? In bem Glashaus?“ 
„Im Aguarium fa. So nennt es unſer Chef. Künftiahin 

ſolite man ſolche Häuſer aar t zulaßßen, die zum Einbruch 
geradezu auffordern. Bo unſere Kollegen von der 
Bauabteilnng denn eigentlich da? KRa, unn fönnen wir uns 
dieſen muſteriöſen Herrn ja genauer anſehen. Ihr Wunſch 
iſt jomit erfüllt.“ Er klappte den Aktendeckel zu und ſtand auf. 

⸗Wollen Sie ſelber. — Herr Kommiſfſar?“ 
Warnm nicht? Sie haben mich ja direkt geſpannt gemachi.“ 
Der Wachtmeiſter zuckte beimlich die Achieln; es würe ihm 

lieber gewefen, wenn ſein Vorgeſetzter die Finger davon ge⸗ 
laſſen hätte. Während der Kommiffar ſich anzog, fetzte er Ort⸗ 
mann die näheren Umſtände auseinander, 

Als das Voli⸗eiauto vo“ dem durchſichtigen Haus anhielt, 
ſtand Altheynen ſchon draußen. 

   

  

  

  

  

      

  

   

   
   

„Sind Sie 

  

  

  

    

    

„Es tut mir unendlich leld, die Berren bemühen zu 
milffen, ſagte er mit verlegenem Händereiben. „Es geſchah 
nur in ber erſten Aufregung.“ 

„Dazu find wir ja da.“ Kommiſſar Kaufmann betrachtete 
ſachlich dies Haus, deſſen Wände aus Glas zu ſein ſchienen, 
die jeder blutige Anfänger öffnen konnte, ohne ſich um Türen 
und Schlöſſer bemühen zu müſſen. 

„Ein verantwortungsvolles Amt, das die Herren haben, 
und ein aufregendes dazu. Meine Nerven hielten ſowas nicht 
lange aus.“ 

Ein verwunderter Blick Kaufmanns ſtreifte den grinſen⸗ 
den Aſſurbanipal. „Haben Sie ihn von Ihren Reiſen mit⸗ 
gebracht?“ fragte er ſchuell. 

—— 
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„Katen Sie mal, wer mich eben zu Hilſe rief?“ 

„Bewahre. Er war bei der letzten Völkerſchan braußen 
am, Bahnbof; ſeine gruteske Häſilichkelt imponierte mir.“ 

Der Wachtmeiſter miſchte ſich vorſichtig ein. „Dieſer Rleſe 
jollte doch ein guter Wächter ſein.“ 

„Wächler?“ Altheyſſen lachte nervös. „Der gute Aſſur⸗ 
banipal iſt ein großes Kind und hat Kinderſchlaf. Man könnte 
ihn nachts mit dem neuen Raketenflugzeug in den Welten⸗ 
raum ſenden — er würde. es gar nicht einmal bemerken.“ 

„Wann haben Sie den. Einbruch bemerkt?“ 
„Vor etner Viertelſtunde, ia, kurz, bevor ich Sie im erſten 

Schreck anrief.“ 
„Stehben Sie ſo ſpät auf?“ 
-Im Gegentetl. Ich bin Früßauſſteher und babe ſchon 

meinen Morgenfnaziergana gemacht. wie gewöhnlich. und ge⸗ 
ſrühſtückt, ehe ich mich in mein Arbeitszimmer begab, wie ich 
die Sache entdeckte — —“ — 

„Das iſt bedauerlich“, unterbrach. ihn der Kammiſſar.Da 
ſind nalürlich die meiſten Spuren ſchon verwiſchi.“   

  

nder Umgebung ſicher. Die Gegend iſt la viel beſucht: 
aber Am Hauſe wird ſich ſicher Gelegenheit für Ihren krimi⸗ 
naliſtiſchen Scharfſinn finden laſſen.“ 

Der Ton, in dem Althenſſen dies ſaate, war ſo offenbar 
böbniſch, daß ihn auch der Kommiſſar mißtrauiſch anblickte. 
Aber Altbeyſſens ergebenes. faſt devotes Lächeln entwaffnete 
ihn, und die Durchſuchung begann. —. „ 

-Es hat in letzter Zeit ia nicht an Einbrechern geſeblt“, 
meinte Altheyſſen, als ſie vor dem mißhandelten Geldſchrank 
ſtanden. „Die Bande, die die Heröſtraße heimſuchte, iſt ja 
wohl auch noch nicht entdeckt?“ ů 

„iein. äber man iſt ihr auf der Spur, Uebrigens kommt 
ſie hier nicht in Betracht. Sie arbeitet nach beſtimmiem 
Syſtem.- 

Die Spuren, die die Verbrecher binterlaſſen hatten, waren 
nicht groß. Die zerſchnittene Feuſterſcheibe im Erdgeſchot 
unb die Einbruchſpuren am Gelöſchrank — — das war aſies. 

„Weber ffuß, noch Fingerabdrücke“, ſtellte Wachtmeiſter 
Ortmann ſeſt. „Haben Sie keinen Lärm gehört?“ 

Nicht den geringſten. Ich ſchlaſe im allgemeinen, mie alle 
nervöſen Menſchen, ſchlecht. Aber nach den ſchlafloſen Vauſen 
ſolgen dann Perioben bleiſchweren Schlafs.“ 

Nann der Einbrecher ſeinen Ausgang durch dies Fenſter 
gewonnen haben?“ 

„Möglich. Es ſteht nachts ſtets offen, Aber wie ſollte er 
an der glatten Wand hier berab, Das ſollte auch einem be⸗ 
rußsmäßlaen Faſſadenkletterer ſauer werden.“ 

Der Wachtmeiſter blickte hinaus. „Ein leidlich auter 
Turner kann ſich auf den Baum hier ſchwingen. Aber wenn 
U dieſen immerhin unbeauemen Weg wählten, müſſen ſie 

'och geitbri wordben ſrein7⸗ 
Meileigl durch die Patronillen, die in beſtimmten Ab⸗ 

ſtänden die Siedlung durchſtreifen — wegen der leerſtehenden 
Häuſer. die gern als Nachtauartiere benſitzt werden.“ 

„Haben Sie Ihren Neger in Verdacht?“ 
„Natürlich hatte ich ihn. Aber was ſollte er hier wohl 

ſtehlen? Er iſt frob, daß er den faulen Poſten bei mir hat, 
wo er nicht mal Veuer ſchlucken oder lebendige Kaninchen 
freſſen muß.“ ů 

Die Beamten lächelten. — 
„Dennoch — —“ begann ber Kommiſſar. 
„Nein, nein“, wehrte Altheyſſen ab. „In bieſem Nunktie 

baue ich auf ihn. Er weißz, daß hier nur Wertpaviere vor⸗ 
handen ſind: ich habe ſie ibhm vorſichtshalber felber gezeigt 
und ihn helehrt. Er käme nur bei Bargeld oder Näſcherei in 
Betracht.“ 

„Haben Sie ſonſt jemand in Verdacht?“ 
„Vielleicht einen meiner Bittſteller, der mich für reicher 

hbi⸗it. als ich bin. Man wird von dieſer Landplage arg be⸗ 
lä at.“ 

„Künnen Sie uns elnen beſtimmten Namen nennen?“ 
Althenffen hatte die aanze Zeit den Namen „Bob Wil⸗ 

kens“ aut der Zunge. Aber als er in dieſem Angenplick 
Jüroen Graf eintreten ſah, unterdrückte er ihn. Eine flüch⸗ 
tige Röte überklog ſein peraamenkenes Geſicht, als er, haſtig 
hberyvorſtiek: „Iach will meine Korreſpondenz durchſehen; 
vielleicht findet ſich da ein Anhalt.“ 

Er ſtellte Graf als ſeinen Freund — — „trnt des ße⸗ 
achtlichen Alterzunierſchiebes“ — — vor. „Au der Haupt⸗ 
ſache iſt er Schachenthuſtaſt wie ich. Darf ich Ihnen mein 
Schachheiliatum zeigen?“ 

Verwundert blickten die Beamten auf die vlelen Tiſche 
mit den aufaeſtellten, Schechfiauren. 

„Lauter Nartien im Werden.“ erklärte Altheyſſen in 
ſeinem liebenswürdiaen Mlandertkon. „Hier ein ange⸗ 
hrychenes Damenaambit. Hier eine ſpaniſche Eröffnung. 
Wir loſen dann ans. welche Vartie wir beenden.“ 

Wleder ſchoy ſich Ortmann vor. „Und damit flͤllen Sie 
Ihre Zeit aus?“ 

  

„Nun. eine kleine Nebenbeſchäftigung habe ich wohl 
noth, haha.“ ——* XE ů [VVYenunue fofat., — 
  

    
der sparsame Schuhpuiz 

  

  

ſich Löwen in Paris.. 
Das Raubtier wächſt — Luſtige Wohnungsſuche 

  Dieſe Geſchichte iit authentiſch. ſo unwahrſcheinlich ſie auch 
klingen mag. Man ſchenkt ſich wirklich noch Löwen, nicht in 
U. S. A., nicht in Deutſchland, man ſchenkt ſich Löwen in 
Raris. Herr und Frau Duroc hatten eine Reiſe nach dem 
ſchwarzen Erdteil angetreten, einen Abſtecher an den Kongo 
gemacht und ſich ſchließlich nach Abeffünien begeben. Hier 
Fatte das Ehepaar einen Freund, der einen großen Namen 
im Reiche Meneliks fübrt. Beim Abſchicd ging er in ſeinen 
Raubtierzwinger, holte einen hberzigen kleinen Löwen her⸗ 
vor und verebrte ibn dem Ebepaar als Zeichen ewiger 
Freundſchaft. 

Frau Durve war ſehr beglückt, Herr Duroe weniger — 
kurz und aut, 

man nahm das Danaergeſchenk an und fuhr nach Paris 
àurück. 

Es iſt ſchon ſchwer. in der franzöſiſchen Hauptſtadt für ein 
Ehepaar obne Kinder eine Wohnung zu finden; wer gar noch 
einen Löwen bei der Wohnungs ſuche bei ſich führt, mag unter 
den Seine⸗Brücken ſchlafen, kein Vermieter nimmt ihn. Es 
ging dem Ehepaar Duroc nicht anders. Schließlich erklärte 
ſich ein langjäbriger Bekannter bereit, den beiden Leuten 
amt dem Kausßtier vorübergebend Unterkunſt au bieten. 
Dieſer alte Bekannte war ein Buchhändler. der in der Nähe 
des Luxembeurg⸗Gartens ein Geichäft beützt. Der alte Herr 
jand Gefallen an dem Löwenbaby, ſpielte mit ihm und freute 
ſich über jeine Anhänglichkeit. Das Tier war noch barmlos, 
jeine Krallen bekam man kaum zu ſpüren und mit ſeinen 
Milchzäbnen ging es äußerſt manierlich um. 

Eines Tages kam das Ehepaar überaus aufgeregt in die 
Buchhandlung. „Wir müffſen verreiſen“, rief Herr Duroc, 

noch bente. Behalten Sie bitte den Löwen einitweilen 
in Ibrer Obhut. 

Wir ſind in wenigen Tagen wieder zurück!“ Der alte Buch⸗ 
händler hatte es ſchwer zu bereuen, daß er dieſe Bitte nicht 
abſchlug. Das Ebepaar reiſte nach Wien, der öüwe in 
der Buchpandlung. 

Die Zeit verging. Das Raubtier wuchs mit erſtaunlicher 
Geiswindigkeit und ſein Appetit machie ſeinem Namen voll⸗ 
auf Ehre. Kamen Kunden in die Buchhandlung, empfing ſie 
die werdende Beſtie mit einem Butgeheul. ſo daß auch der 
Mutigſte ſchlenniät die Flucht ergriff. Die Krallen, die 
Zäbne entwickelten ſich zu gefäbrlichen Werkzeugen, unter 
denen der nette, alte Mann ſchwer zu leiden halte. 

Dir Verreiſten lietzen nichts von ſich hören. 
Doch. nach etwa zwei Monaten ſchrieben fie einen Brief aus 
Wien. in dem ſie den Buchhändler um Geduld baten. Drin⸗ 
gende Geſchafte bielten ſie noch einige Zeit in Wien zurück, 

   
   

  

der alte Herr möge einſtweilen ſich des Ranbtieres in Liebe 
annehmen. 

Der Buchhändler war am Verzweifeln. Sein Geſchäft 
wurde vernachläſſigt, andererſeits hatte er den Auftrag, für 
das Tier zu ſorgen. Was tun? Der alte Herr ſtattete ein 
Zimmer ſeiner Wohnung als Raubtierkäfig aus. Gitter 
wurden an dem Fenſter angebracht, 

in die Tür eine Klappöffnung geſchnitten 
und ein alter Schrank als Löwenhöhle möbliert. Mit einiger 
Schwierinkeit bezog die Beſtie ihr neues Quartier. Jeden 
Tag aing der Buchhändler in die Markthalle oder nach der 
Freibank, um Fleiſch für ſeinen Penſionär einzukauſen. 
Nachmittags, wenn die Fütterung ſtattfand, hörten die 
Straßenpaſſanten ein wildes Geheul, deſſen Sinn ſie nicht zu 
deuten verſtanden. Erſt als ein unverfälſchter Raubtier⸗ 
geruch der Buchhandlung entſtrömte, hielten die Nachbarn es 
nicht mehr aus, 

Man benachrichtigte die Polizei. Der Kommiſſar eilte 
perſönlich herbei und prallte beim Betreten des Hauſes zu⸗ 
rück. In ſeinem Zimmer heulte und brüllte der König der 
Wüſte und ſelbſt ein Taubſtummer hätte ſeine Anwefenheit 
bemerkt; 

ein derart peſtilenaialiſcher Duft wehte ans i 
ö vinterten Käſig. büe dem impro⸗ 

Der Buchhändler wurde auf die Volizeiwache zitiert und ihm 
bier das Verjprechen abgenommen, ſofort die gemeingefähr⸗ 
liche Beſtie in einen Zoologiſchen Garten überzuſühren, 

Unter großer Anteilnahme des Publikums fand dieſes 
Schauſpiel noch am gleichen Nachmittag ſtatt. Ein Domp⸗ 
teur des „Jarbin d'Acclimatation“ traf mit ſeinem Wagen 
ein, verſtaute den Löwen in einer Kiſte und brachte ihn in 
den Zovlogiſchen Garten im Bois de Boulogne. Hier er⸗ 
wartet das arme Tier augenblicklich ſein weiteres Schickſal. 
Und bier liegt auch die Rechnung über die beträchtlichen 
Koſten des Abenteners, die das Sz⸗ r Duroc nach ſeiner     

Rückkehr nach Paris zu bezahlen hat. B. M. V. 

Des Land der Gummmiknuer 
Keine Errungenſchaft der letzten Jahre 

Zu den größten Induſtrien in den Vereinigten Staaten zählt 
die Kaugummi⸗Induſtrie. In den Fabrilen dieſes merkwürdigen 
amerikaniſchen „Unterhaltungsmittels“ werden nicht weniger als 
rund 10 000 Arbeiter und Angeſtellte beichäftigt, die im Jahre für 
über 60 Millionen Dollar Waren herſtellen. Die Kaugummi⸗Indu⸗ 
ſtrie iſt im übrigen durchaus leine Errungenſchaft der letzten Jahre, 
bondern ſeiert in dieſen Tagen gerade ihren 70. Geburtstag. — 

 



Wirtschaft⸗ Mandel-Schillsbrt 

Der Schifßsverkebr vom b. bis 11. Dezerber 
Süungang: 128 Fabrzeuge, un 

17 Motorichiffe reip. Moltrtaß 3 2 DiS.weſen 190 Bahrgeuge mit 74 402 NRCT. in ber Vorwoche. 
Asbung: 8: Stüsgtüter. davon batte 1 eine Beil dun Heringe, ein anberer führte dleſchseitg mafſagiere Mit, ein Eritter hakte eine Beiladung Salz, 6 Herſuge, je 2 Gel und Celluloſe, te 1 Alteiſen, Steine, Auiomobi c, Getreide und Hof., 88 kamen leer ein, 1 Dampfer hatte Paſſagicre und 

„ N ationalitöt: 88 Schweden, a½ Deutſche, 24 Dänen, 10 Setien, ie d Norweger und Finnen. 5 Polen, ſe 9 Eſten 
Wäi,,ee un deWfergen ietdien ir Hopuinter, Uck und der Neubau „Lebedka“, je 1 jänder, Iseländer, Grieche und Litauer, „ Honände Au,s gang: 132 Fabrzeuge, und zwar 105 Dampfer, 25 Mptorfahrzeuge, je 1 Seglex und Seeleichter mit zuſammen 59 00%2 NRT. gegen 111 Fabrzeuge mit 82644 NRX. in der Vorwoche. 

Laduna: en Kohlen, 28 Stückglter, bavon hatten Bel⸗ 
   

Lund zwar le 3 Hölz und Getreide. 1 lebende Nferde, be. K Havon batte Holz als Beſladung. 8 Holz, davon hatte 1 eine Beiladung Teer, 7 Oelkuchen, davon hatte 1 Fahrzeua eine Belladung lecre Fäſſer, je 2 Heringe und Celiulofe, ſe 1 Koks, Zucker, Kutomobile., Zement, Sprit. Salz und Melaßfe. Leer in See gingen 7 Fabräeuge. 
Matlonalttät: g7 Deutſche, g1 Schweden, 24 Dänen, 11 Letten, 7 Norweger, 6 Volen, 5 Eſten, ſe 2 Engländer, ſtomeleen nihne-1 Das⸗ ü. ußs ar der 6⸗ cbeſahei⸗ un nne, anziger, und zwar der Probefahrt⸗ erledigende Neubau „Lebedka“. 
Hemjenigen, der durch den Haſen fährt, bietet ſich ein kroſtloſes Bild. Ganze Ußerſtregen mit den modernſten Um⸗ Hagsanlagen kiegen ta, e‚, la wochenlang verwaiſt da. Danß verſtreut hler und dort ein ladender, reſp. löſchender Dampfer. Höchſtens an den Stellen, an bdenen Kohlen ver⸗ laben werden, kleinere Anſammlungen von Fahrzeugen aller Urt, aber auch dort werden oftmals die Anlagen nicht voll 

aussenust. Die modernen Einrichtungen de3 Weichſelmün⸗ der Beckens haben felten Beſchäftiaung. Die Exzverlade⸗ brüicken werden faſt gar nicht beuutzt, ſo iſt X B. in der oßigen Zeit nicht ein einziges Fahrzeug mit Erz. Phosphat oder Schweſelkies angekommen. Alles in allem, der Geſamt, eindruck iſt geradezu lähmend. Wenn wir zum Vergleich dioſelbe Beit des Borfabres heranzieben, ſo können wir ſeſt⸗ ſtellen. das ſich in der Zahl der Fahrzeuge und der Tonnage nichts Ketidert bat. Trotzdem lagen die Verhällniſfe damals noch günſtiner. Richt nüer, daß ca. 30000 Tonnen Erz an kamen, auch große Zuckerverladungen wurden vorgenommen. Auch der bochwertige Stückgut⸗Berkehr zeigte noch ein freundlicheres Bild. In unſerer letzten Beri tswoche lief nur ber Dampfer „Wotan“ mit einer Teilpartie (Y) Zucker aus. Lebdiglich bie Kohlenverſchiffungen find beſfer gewor⸗ den, in allen andern Ein⸗ und Ausſuhrartikeln iſt der Rück⸗ gang zum Teil ein ganz gewaltiger. 
In der nächſten Woche wird von Stockholm eine Teilvartie von 1000 Tonnen Rohphosphat erwartet, von ſonſtigen Bamdenen Labungen iſt nur eine von Kirkenäs mit dem ampfer Tellv unterwegs. 

Frachtnotierungen für DBB.: nach London 92/— bis 8/—, Grangemonth⸗Leitb 27/6 bis 29/—, Cardiff—CEharpnetz 37/8 bis 40½, Liverpool⸗Mancheſter 40/— bis 41/6, Antwerpen⸗ Gent 28/6 bis 80/—. 
Der Verkehr mit Goingen entwickekte ſich wie folgt: Es kamen von bort an: 3 Dampfer, ſämtlich leer, es lieſen nach dort aus: 1 Dampfer und 1 Motorſegler, belde leer. 

  

Die polniſchen Zündhölzer werden teurer 
Der nene Vertras mit Kreuger 

Der porniſche Finanzminiſter hat dem Seim die Geſetzes⸗ projekte über das neue Zündholz⸗ und Anleiheabkommen mit 
dem ſchwediſchen Kreugertruſt unterbreitet. Das Zündholz⸗ 
abkommen ſieht eine Ausdehnung des Mondpols auch auf 
alle Produkte der Zündholzinduſtrie vor, wie die für die 
Zündholzſabrikation verwendeten Hotzſtäbchen, ferner für 
das zur Herſtellung von Zündholzſchachteln benötigte Holz⸗ 
band und für ſertige Zündbolzſchachteln, ſfowie auch die Mo⸗ 
nopoliſierung aller Feuerzeuge und ihrer Erſatzteile. Die 
Fenerzeuge werden mit einer beſonderen Steuergebühr in 
Höhe von 10 Zloty pro Stück in Taſchenformat und 20 Zloty 
pro Stücl für Wand⸗ und Tiſchfeuerzeuge belegt. Der Zünd⸗ 
holzpreis ſoll ganz beträchtlich geſteigert werden, nämlich von 
7lauf 6,5 Groſchen pro Schachtel, d. h. in der Praxis auf 10 
Groſchen. Wie bereits gemeldet, wird das Monopplabkom⸗ 
men unter obigen Bedingungen für weitere 20 Fahre, d. h. 
bis zum Fahre 1965 verlängert. 

Die polniſche Regierung erhält dafür von dem ſchwe⸗ 
diſchen Truſt eine Anleihe in Höhe von netto 30 182 000 Dol⸗ 
lar, wovon jedoch 4 Millionen für die Tilgung der bisheri⸗ 
gen Anleihe gehen werden. Die Verzinfung der neuen An⸗ 
leihe beträgt 6, Prozent. Von der aufgenommenen Anleihe 
jollen u. a. 25 Millionen Zloty für den Gbingener Hafenbau, 
15 Millionen Zloty für den Bau eines Telephonkabels War⸗ 
[chau.—Teſchen und 200 Millionen Zlotn für andere, vom 
Miniſterrat noch näher zu bezeichnende Inveſtierungen ver⸗ 
wendet werden. 

Wieder ſchliehen fünfzehn Banken in Amerihs 
Geſtern baben 15 weitere Banken in allen Teilen 

Amerikas ihre Zahlungen eingeſtellt. 8 Banken Nord⸗ 
carolinas ſchloffen vorſichtshalber, wie ihre Direktoren ſagen, 
ihre Schalter, jedoch bürſten bedeutende Rückziehungen von 
Depoſiten die Urſache dieſer Maßnahmen ſein. Die größte 
dieſer Banken iſt hie Firſt National Bank of Gaſtonia, deren 
ſtapital 4 656 000 Dollar beträgt. 

  

  

Der Answeis der Bank von Danzia vom 15. Dezember 
1680 zeigt im Vergleich zum letzten November⸗Ausweis eine 
weitere Zunahme des Beſtandes an in⸗ und ausländiſchen 
Wechſeln um 2,84 Millionen. Der Umlauf an Noten und 
Hartgeld iſt um 3,72 Millionen Gulden zurückgegangen, 
während die ſonſtigen täglich fälligen Verbindlichkeiten ſich 
um 1,27 Millionen Gulden erhöhten. Die geletzliche Kern⸗ 
Heckung bes Notenumlaufs beträgt 38.7 Prozent, die Zufas⸗ 
deckung durch de⸗ungsfähige Wechſel und Metallgeld 
743 Prozent. unnd vie geſetzliche Geſamtdeckung des Noten⸗ 
umlaufs 113 Prozent. 

An den Bürten wurden notiert: 
Für Deviſen: 

n TDanzia am 16. Dezember. Scheck London 25 00½ 
(25U0221 Banknoten: 100 Reichsmark 122.628 (122 872), 
100. Zitoy 57.66 157.78), 1 amerik. Dollar 5.1386 (5 1489). 
Telegr. Auszahlungen: Berlin 100 Reichsmark 122.618 
(122.862), Warſchau 100 Zloty 57.65 (57.77). London 1 Pfund 
Sterlina 3.0034 (25.0094), Holland 100 Gulden 207.20 

(207.61), Zürich 100 Franken 99.78 (909.98), Paris 100 Fran⸗ 
ken 20.21 (20.25) Brüſſel 100 Belda 71.83 (72.00), Neuyvork 

  

     
  

Liekoetragödie in Mrambarg 
* ihmötiß 

Eine Sebamme vom UMutermieter ertcoffes 
h Der 30 Jahre alte Schuhmacher Gregor Samoſlom war vor einigen Jahren aus Rußland uach Bromberg eingewan⸗ dert, wo erais Untermioter bei der 44 Jahre alten Hebamme MRoſalte Slubinſki Wohnung genommen hatte. Zwiſchen der Hebamme und dem Untermieter beſtand nun ein Liebesver⸗ Lältnis, das bis in die letzte Zeit hinein währte. Am Sonn⸗ tagabend kehrte Samoflow des Abends in trunkenem Zu⸗ ſtande beim und gab aus unbokanntem Grunde auf ſeine Ge⸗ llebte einen Revolverſchuß ab, durch den ſie ſchwer an der Bruſt verletzt wurde. Nachbarn, die den S. uß gebört hatten, rieſen Pollzei berbel, die den Täter verhaftete. Die Heb⸗ amme wurde in ernſtem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. 

  

Niboener Fiſeher ertrunken 
am Sonnabendvormittag wollte der 25 Jahre alte Fiſcher Johannes Pippis zuſammen mit einem Fiſcher den Kahn ſeinea Baters in den Niddener Haſen bringen. Bei dem ſtarßen Oſtſturm iſt er dabet aus dem Kahn geſtürzt und er⸗ trunken. Sein Gefäbrte bemerkte den Vorfall zu ſpät. 

  

Auf friſcher Tat geſaßſte Räuber 
In die ſalle acaangen 

h In Kempen wurden zwet Räuber, die in die ſtepnung einer Frau Blaſzar eingedrungen waren, überliſtet un 
verhaftet. Folizetbeamten hatten in Erfahrung gebracht, daß die beiden Täter dort einbrechen wolllen. Als ſie des Nachts die Wohnung überfalen hatten, wurden ſis von den Kri⸗ minalyoliziſten empfaugen, hierbet wurde einer der. Poli⸗ 
detes durch einen von den Räubern abgegebeuen Schuß an er Hand verletzt, trobdem wurden ſie überwältigt und ver⸗ haſtet, Es ſind dies der 2) Japre alte Brund Wencel und der 20 Jabre alte Viktor Sikora. 

  

Ihr Kind im Graben ericiakt 
h. Vor dem Amtsgericht in Poſen hatte ſich das Hausmäbchen 

Eltiſabeth K. deswehen zu verantworten, weil es ſein unehe⸗ 
liches Kind kurz nach der Geburt in einem Graben ertränkt 
hatte. Das Gericht vernrteilte die Angekkagte zu einem Jahr Gefänanſs., Der Staatsauwalt hatte eine Strafe von acht Jahren Gekängnis gefordert. 

  

Salgfaäuce in der Wuoſt 
Gelänanis wegen giſtigen Fleiſches 

h Vox dem Poſener Amtsgericht hatte ſich der Fleiſcher⸗ 
meiſter Stanislaus Bloch aus Lubaſch, Kreis Czarnikau, 
wegen Verkaufs von vergifteter Wurſt zu verankworken, 
durch deren Genuß die Pollsiſtenfamilie Koſiekt unter ſchwe⸗ 
ren Vergiftungserſcheinungen“ erkrankte; 
gen des Poſener Lebensmittelamts ergaben, daß dle Wurſt 

aiftlee Beſiond 

Die Unterſuchun⸗ 

  

twar Salzſäure eutharten haltl, die aus Salpeter ſich [det hatte. 
„Das Gericht verurtellte den Angeklagten unt gung mildernder Umſtände zu drei Wochen Gefängr 100 Zloty Geldſtrafe. 

Jalſche Reichsbanknoten zu 50 Marh 
Seit elntger Zeit werden Noten in ben Verkehr gebracht, die in betrülgertſcher Abſicht aus Teilen verſchtedener Reichs⸗ 

banknoten über 50 Mark zuſammengeſett ſind. Dieſe Noten 
ſind daran Dn erkennen, daß die einzelnen Teile durch Klebe⸗ 
ſtreiſen verbunden find und meiſt verſchiedene Nummern auſ⸗ 
welſen. Es wird deshalb allgemein vor der Annahme zu⸗ 
ſammengeklebter Noten gewarnt, da ſtets die Möglichkeit 
beſteht, daß es ſich um Fälſchungen handelt und der Empfänger 
Gefahr länft, ſie vei der Reichsbank nicht umgetauſcht zu er⸗ 
halten. Beſonders iſt auch darauf zu achten, daß leicht der 
Verſuch gemacht wird, die zuſammengeſetzten Noten in Geld⸗ 

    

  

   

    

   

zuſammengellebte Noten nicht anzu⸗ 
Inhaber an die Reichsbank zu ver— 

Es empftehlt ſich, 
nehmen, ſondern die 
weiſen. 

  

3Zwei Dörfer eingeüſchert 
In den oſtpolniſchen Dörfern Krafne und Palunce brach 

elne Feuersbrunſt aus, durch die faſt fämtliche Häuſer und 
Wiriſchaftsgebäude ein Raub der Flammen wurden— 

  

Wieder zwei poluiſche Taſchendiebe gefaßt 
Wegen Taſchendiebſtahts wurden die als Taſchendlebe 

belannten polniſchen Slaalsangehörigen Friſeur Helurich 
Cäuziufki und Kafimir Pimonſli, beide aus Lodz, in Tilſit 
geſat und dem Gerichtsgefängnis zugeführt. Beide hatten 
auch in der Provinz an verſchiedenen Orlen Taſchendiebſtähle 
ausgelübrt. 

Gefäülſchtes Geld 
h Die Kreisſpartaſſe in Samter hatte im Jahre 1920 Rot⸗ 

geld elngeführt, haupllächlich K.Groſchen- und Einzlo 
Dieſes Noltgeld follte bis zum 13. November o ein 
werden. Hierbei ſteilte es ſich heraus, daß ein ganz erheb⸗ 
licher Teil von diefem Nofgeld geſälſcht war. Visbher ſind 
für über 3000 Zloty gefälſchten Nolgelds eingelöſt worden. 
Eine Unterſuchung iſt im Gange,. 

  

    

          
    

  

Freiſpruch im Poſener Büäckerprozeß 
h Das Poſener Bezirksgericht ſprach den wegen Ermor⸗ 

dung des Bäckergeſellen Maximillan ſolvwfli, am 9. Ol⸗ 
tober 19290 angeklagten Bäclermeiſter Wawrzun Nowak ſtrei, 
da das Gericht anerkannte, daß der Angeklagte in Nolwehr 
gehandelt hätte. Weſolowiki wurde ſeinerzelt bei einem Zu⸗ 
ſammenſtoß wegen der Nachtarbeit in der Nacht zun Sonn⸗ 
tag von dem Bäckermeiſter mit einem Jagdgewehr erſchoſſen. 
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1 Dollar 5.1449 65.1551), Helſingſors 100 finniſche Mark 
12.947 (12.973) Stockholm 1¹½ Krouen 138.002 (138.368), 
Kopenhagen 100 Kronen 137.503 (137.867), Oslo 100 Kronen 
137.578 (187.847). 

Warſchau vom 10. Dezember. Amerik. Dollarnoten 8B96 
—8.916 — 8.876, Belgien 124.05 — 124.96 — 124.34, Danzia 
173.23 — 17.66 — 172.80 London 43.32% — 43.43 — 45.22, 
Neuvork 8.914 — 8.934 — 6.894. Paris 35.0574 — 5.14 — 
34.97, Prag 26.47 — 26.53 — 20.41, Schweiz 173.03 — 178.46 
— 172.60, Italten 46.73 — 46.85 — 46.61. 

Warſchauer Effekten vom 16. Dezember. Vank Pollki 
155.50—155, Bank Zachobni 8l Sole potaſowe 02, Elektrow⸗ 
nia w Dabrowie 48 Czeitocice 31.50—32.50, Cukier 31.50, 
Weaiel 36, Lilpop 21, Modrzejow 950, Norblin 81. Oſtro⸗ 
wieckte b 44—45, Parowoz 1.—II. Em. 19. Rudzki 11.75, 
Starachowice 13—15. Inveſtierungsanleihe 9b. Dollarprä⸗ 
mienanleihe 54.75—54.50, bproz. Konverftonsanleihe 50, 
Zproz. Bauanleihe 50. 

Poſener Eſfekten vom 16. Dezember. Konverſionsanleihe 
49. Dollarbriefe 90, Roggenbriefe 17, Dollarprämienanleihe 
52. Inveſtierungsanleihe v7, Herzfeld⸗Viktorius 27.50, Ten⸗ 
denz ruhia. 

An den Probetkten⸗Börien 
In Danzig am 15. Dezember. Weizen (130 Pfp.) 15,75—16, 

Wekzen (128 Pfd.) 15,50—15.75, Roggen 11,75, Gerſte, feinſte 
16,50—17, 14—16., Aö,teang 12.25—13.50, Hafer 12—12,50, 
Viktoriaerbſen 14—16, oggenkleie 7,50—8,00, Weizenkleie, 
grobe 10,50—11,00. 

In Berlin am 16. Dezember. Weizen 245—247, Roggen 
156—15734, Braugerſte 202—219, Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
erſte 100—194, Hafer 141—147, Weizenmehl 29,00—36 75, 

Roggenmehl 23,60—26,75, Weizenkleie 9,75—10,25, Roggen⸗ 
kleie 900—9,50 Wieernnns eſe MieOgei, Stachenemher: 
andelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte. ezember: 

802 plua Geltaxtag 25024), März 274 (271 Mai 284— 
289 7 (282); Roggen: 

  

   

  

Dezember 1767 (174), März 185 plus 
Geld (181), Mai 192 (19075); Hafer: Dezember 15972 (15673), 
März 171—170 (16573), Mai 1807—180 Brief (178). 

Amtliche Kartoſſelerzengervreiſe, vom 16. Dezember in 
Berlin, ie Zentner waggonfrei ab märkiſchen Stationen: 
Weiße 1.00—1,15, Rote und Odenwälder Blaue 1,20—1,85, 
andere gelbfleiſchige Kartoffeln 1,40—1.60 Mark. Fabrik⸗ 
kartoffeln 5—6 Pfennige ie Stärkeprozent. 

Berliner Buttermarkt. Offizielle Feitſtellung der Ber⸗ 
liner Butternotierungskommiſſion vom 16. Dezember: 
I. 141 Mark, II. 128 Mark, III. 112 Mark je Zentner. 
Tendenz: feſt. 

Vokener Brobnkten vom 18. Dezember. Rogaen 18—18.58, 
Tendenz ſchwächer Weizen 22.50—24, ſchwach Marktgerſte 
20—21.50, rubig, Braugerſte 25—27, ruhta. Hafer 19.25 bis 

Weizenmehl 22.75 isenmehl 42.75 20.50, ſtetig, Roggenmehl 30.75, ſchwach 
bis 45.75, Roggenkleic 11.25—12.25 Weizenkleie 12.50.—13.50, 
grobe 14.50—15.50, Rübſen 41—143, Viktoriaerbſen 27—32, 
Allgemeintenden? ſchwäber. 

  

Berliner Viebmarkt vom 16. Dezember. Amtl. Notiernngen 
der Direktion für einen Zertner Lebendgewicht in Mark: 
Kühe: a) 40—45 (voriger Markt 40—46), b) 30—37 (30—37), 
e) 25—28 (25.—28), 5) 20—24 (20—24). Kälber: a) — (—). 
b) 68—75 (68—76), c) 60—68 (60—66), d) 40—55 (40-55). 
Schweine: Aber 300 Pfund 58—61 (60—60, 5) 240 bis 
300 Pfund 89.—-51 (56.—-60], c) 200 bis 240 Pfund 58—61 (58—60), 
DD 160 bis 200 Piund 57—59 (56—58), e) 120 bis 160 Pfund 

   

651—50 (54—55), f) unter 120 Pfund — (—), g) Sauen 53 
(52—5,). 

Poſener Biehmarlt vom 16. Dezember. Ochſen 1. 110 bis 
120, 4. 104—.1.0, 3. 84—06, 4. 70.—, Wullen 1. 110—116, 
2. U6—108. 3. 8—90, 4. 7U—74 be l. 12—139 2. 104—115, 
9. 56—-100, 4. 70—80. Färſen 1. 116- 126 2. 101—112, 3. 00 
bis 100. J3. 70—80, Junavieh 1. 70—50, 2. 60—70, Kälber 1. 

140-150 2. 124—134 3. 110—10 J. 110 — 106, Schaſe 1. 115 
bis 152, 2. 120—146 3. 00—1 16. Schweine 1. 142—1.8. 2. 134 
bis 140, 3. 126—132, (. 113—124, 5. 121—131 6. 120—128, 
Marktverlauf ruhig. Auſgetrieben waren 670 Ninder, dar⸗ 
unter 87 Och'en. 105 Buflen und zos Kühe ferner 1089 
Schwelne, 780 Kälber und 21)0 Schaſe, insgeſamt 394 Tiere. 
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Unzulüßſige Arbeitszeitverbürzung bei ber Eifenbahn 
Der Lohn muß nachgezahit werden — Veffagen der 

polniſchen Gewerkſchaten 
Fulr die Betriebe ber polniſchen Staatsbahndirektion in 

Danzig beſteht ein Lobntarif, nach dem eine Arbeitszeit von 
48 Stunden wöchentlich vorgeſehen iſt. Vor er⸗ 
wurben für verichlebene Werkſtätten Kurzarbeit angeordnet. 

Der deutſche Elſenbahnerverband beantragte deshalb bei 
ber Direktion die Elinberufung einer Sitzung, um über die 
CFrage der Külrzung der Arbeitszeit zu verbandeln. Die 
Sitzung wurde auch einberufen und von dem Etſenbahn⸗ 
ölrektlonspräſtsenten mii der Mikteilung erbffnet, daß 
in Warſchau Sparmaßnahmen und Arbeitszeitver⸗ 
kürzungen beſchloſſen worden ſeien. Eine genaue ſchriſt⸗ 
liche Mitteilung wurde in Ausſicht geſtellt. Da alſo eine 
eingehende Darlegung noch nicht erſolat war, ſand eine 
Ausfprache nicht ſtatt. Es wurde danach die 40⸗Stun⸗ 
denwoche für viele Elſenbahnarbeiter eingeführt. Die 
olniſche Gewerkſchaft erhtelt am nächſten Tage 

en ſchrüftlichen Plan, die deulſchen aber erſt nach elnigen 
Tagen. Die Polen in Danzig wagten aber nicht, Elnfpruch 
zu erheben, was die polniſchen Gewerkſchaften in Pofen 
und Warſchau mit Erfolg katen. Der deutſche Elfen⸗ 
bahnerverband in Danzig erhob beim Arbeits⸗ 
gericht Klage wegen Bezahlung des tarifmäßigen Acht⸗ 
ſtundentages. 

Er berief ſich auf den Lohntarif, der unabdinabar ſei und 
nicht durch Verhandlungen geändert worden ſei, 
nur eine einfeltige Anordnung der Direktſon vor, 
nicht aber eine freie ändernde Vereinbarung, die 
müalich und zuläf ar. 

Das Arbeitsgericht gab der Klage ſtatt. Die Etſenbahn⸗ 
direktlon legte Berufung ein. Die Sache kam vor dem 
Landesarbeitsgericht zur nochmaligen Verhand⸗ 
lung. Die Berufuna der Dlrektion wurde verwor⸗ 
fen. Sie kann den Lohntartf nur auf ordunnasmäßliaem 
Wege ändern, nicht durch einſeitlges Diktat. Bis 
daßin iſt alſv die 43⸗Stundenwoche zu bezahlen. E, gilt alſo 
erhebliche ahmeroenbanhez und zwar durch das Eingreifen 
des Eifenbahnerverbandes. 

    

  

Das colleslum muricum veranſtaltet am Donnerstag. 
20 Uhr, in der Aula der Techn. Hochſchule einen Abend mit 

Es lieae 

ſelhnachtsmufik. Auf dem Programm ſteben weihnachtliche 
Ooecheſterwerte von Heinichen Manfredini und Corelli, eine⸗ 
Weihnachtsſeauenz und eine Weihnachtskantate für Solt, 
Frauenchor und Orcheſter von dem alten norddeutſchen 
Meiſter Vincent Lübeck. Außerdem wird ein Weihnachts⸗ 
lihoral in verſchiedenen Bearbeitungen alternatim von Sing⸗ 
ſtimmen und Inſtrumenten muſisztert werden. Der Eintritt 
iſt fr iebermann krei⸗ 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen weröen erwartet: 

Schwed. D. „Ruril“, 16. 12., 17 Uhr, Stockholm, Güter, 
Behnke &K Stieg, 

Enal. SE Jork Minſter“, 16. 12. Korſör. leer, Behnke 
tea, 

Schwed. D. „Fallolk“, 15. 12., 21 Uhr, Halmſtab, leer, 
Bebnte & Steg. 

Norw. D. „Jotunfteld“, 16. 12. Aarhus, leer, Poln.⸗Skand. 
Dän. D. Viktorta. 16. 12. Aarhus, leer Polu.⸗Sfand. 
Finn. D. „Smut“, 17. 12., morgens, Steltin. leer, 

Poln.⸗Sfand. 
Schwed. D. Skald“, 16. 12. Kalmar, leer Poln.⸗Stand. 
Enal, D. „Minorca“., 13. 12. Kopenhagen, Güter. Reinhold. 
Dt. D 0 „Anauſt Blume“, 16. 12., 11 Uhr Dortrecht. leer, 

am. 
Schwed. D. „Raanar“, 16. 12. 11 Uhr, Korſör leer, Pam. 
Dän. D. Belgten“, 16. 12., 8 Uhr, Kovonhagen ier MWoen 
Schwed. D. Geranta“ 16. 12., mittaas 12 Uhr, Stockholm, 

  

— leer,. Pam. ů 
Schweg D. „MRanſa“, 15. 12., 11 Uühr vorm., Hambura, leer, 

ain. 

Schmwed. D. „Gritten“ ſällia, leer Pam. 
Dt. D..Ino Lutte Blumenthal“, 16. 12., 15 Uhr, Kiöae, 

leer, Pam. 

  

Mit der Hand in den Dreſchlaſten geraten. In Grenz⸗ 
dorf A war der VBeſtter Adolf Kleyper damtt belchäftigt, mit 
ſeinen Kindern das Korn auszudreſchen. Der 1liährige 
Schlller Helmut Klepper wollte den Dreichtaſten ölen und 
kam blerbet mit der rechten Hand in das Getriebe. Die 
Zahnräber erfaßten und zermalmten drei Finger. Der Un⸗   alückliche wurde in das Krankenhaus Tiegenbof aebracht. 

  

j Bei der Ausfuhr von Mell gegen Bollerſtattuna wird, 
mie das Landeszollamt mitteilt als Vollmebl im Sinne der 
Verordnuna vom 29. 9. 30. ein Vermahlungserzeuanis von 
Nogaen oder Weizen angeſehen, das höchſtens 0,80 Prozent 
Aſche enthält. Vermahlungserzeugniſſe dieſer Getreidearten 
mit einem Aſchegehalt über 0 80 bis 2,.20 Prozent einſchlich⸗ 
lich werden als Nachmebl. Schrotmehl, Halbſchrotmehl und 
deral. angeſehen. Getreidevermahlungen mit einem Aſche⸗ 
nehalt über 2,20 Prozent ſtellen kein Mehl im Sinne vor⸗ 
ſtehender Verordnung dar und werden als Mehlmiſchung 
mit tibermüßlgem Kiciegehalt behandelt, die vei der Nus⸗ 
fuhr keine Zollerſtattung aenleßen. 
f———̃ f„-—¼''T——.ũ———:4Kö̃TP ——ä—— 

NVilmichan 
u.⸗T. Lichtſpiele: „Zweimal Hochzeit“ 

Dieſes Tonfſilmchen iſt nicht ſchlechter als der Durrchſchnitt 
ber geſamten deutſchen Tonfilmproduktion. Die „Handlung“ 
iſt Nebenſache. Hauptſache iſt die Darſtellung. Ralph Arthur 
Roberts und Szöte Szalall gelingt es auch ohne Hand⸗ 
lung, dem Nubtikum zu einer luſtigen Unterhaltung zu ver⸗ 
helfen. Beide ſind köſtjich, der Gewinn des Films. Anſonſten 
betätigen ſich Harald Maulſen, Lucie Engliſch. Liane 
Haid, Huſzar⸗Ruſſy und Paul Mor gan. — Dazu gibt 
es einen ſamoſen Mickyntaus Film. Mickv betätigt ſich hier 
als Pampasrelter. Herrlich. Die Wochenſchau bringt eine 
Reihe von Vildern von einer Reichstags⸗Eröffnung. 

Im Flaming⸗ V da é Proßtumim die 
„Ungariſche Raplodie“, einen Film, der durch ſeine ſchönen 
Aufnahmen, auffällt. Die Hauptirollen ſpieten Willv Fritſch, 
Dita Parlo und Lil Dagover. — Dazu ein Harry⸗Piel⸗ 
Film: „Seine ſtärkſte Waſfſe.“ 

Im Uranig,Theater, Stadtgebiet gibt es im Rahmen eines 
reichhalligen, Beiprogrammes den ameritaniſchen Film „Un⸗ 
ſer täglich Brot“, der überall einen großen Erſolg ge⸗ 
habt hat. 

Das Capitol führt noch einmal den Kriminal⸗Tonfilm 
„Der Schuß im Tonfilm⸗Atelier“ auf. Die Handlung 
iſt außerordentlich ſpannend gemacht, der Film feſſelt von der 
erſten bis zur letzten Szene. Die Hauptrollen ſpielen Gerda 

     

  Maurus und Harry Frank. 

  

     
DBetanatmachung. 

nber das Ergebnis der Mahl für die Ver⸗ 

ß der Handkranken Lden 
Kreis Großes Mierder. ee i 

A. Gruppe der Arbeitgeber: 
Nachem auf die Vekanntmachuna vom 

30. Oktober 1990 nur cine Vorichlagsliſte 
eingefeicht worden iſt. gekten die in dſeſer] Sachen. wie⸗ 

chlagenen Hewerber e, fere 
als gewäblt. Es ſind die 

2 „ Söfbefiher Sichwalde. 
2. Ihieſlen. Gerbard Hofbeſtber Iu Gr.⸗ 

Kicbtenau. 
Wiebe, Oswald. Hofbeſttzer in Neu⸗ 
telchbdorf. 

walderter. Fritz. Hofbeflber in Eich⸗ 
walbe. 

. MWinter. Altred beſt in5 n; E Ualde⸗ . Alfred Hofbeſttzer in Trappen⸗ Vülelt mit 

9. Dueck. Erich. Hofbeſttar in Gr.-Lichtenau. werfp, Alt, 
Abrabam. Kaufmann in Tic-u. Wäicheſchränke. 

and. Bettſtellen, faſt neue 

verſtelaert moracn 

      
      

   V    

lttrine, einzelne 
   

7. Bergen. 
u . 

8. E c, Ernſt. Sofbeſitzer in Tralau. 
B2 *. Gruvpe 8 ennbar 300 Kae 

der am 14; vember 1930 ſtattac⸗ 
fiwerhan Wahl für, bie Vertreter der, Lier⸗ 

II 

ffr, unaülfis erklärt worden Von den 
aülltinen Stimmen entſallen: 

Gemälbe. aute 

Landarbeiterverbandes. Bezirk Dan⸗ automat viele 
zia — 1155 Stimmen = 10 Site. Haus- und 

auf V II — Wablvorſchlaa, des BHairfs- 
Eaanteg ber chriſtlichen Gewexkichaften 
KFreie Stadt Danzia — ⸗ 137 Stimmen 
*1 Sis 2 

uf VIII— blnorichlaa des Tanzige 
5 ant. Süb. 8e Lerverbandes — 

= Stimmen Sitze. 
Es ſind biernach gewäblt: 

nom Mahlvorlchlaa VT: 

Glas⸗,. 
irtſchafisgeräte 

  

  

    

Aiaktion 
Danzigs Aultlonsumternthmen 

Pongenpfuhl 79 
Donnerstas den 18 Pezember d. J., 

vormiiiaas id Nhr. 
Pites, gcbrauchtes Moblltar und andere ſiwangsffeleu 

mehrere ente komylette 
àAEI 

Peifée-, Zimmer⸗ 

Schlaf⸗, einrich⸗ 
Herren⸗] tungen, 

gyute Pianinos, 

. Dietenichrank, 
Kommoden. elferne u.]m. Kochaelca. Ang m. 

kompl. Kücheneinrichtung. 
elegante Plüſchgarnitur, 

cherten wurden, insgctamt 1880, gültias ung andere. lehr aule Gramola m. Blait, Fiimmen aboeneben., Stimmagttel nd pftergraminopbone. Sofas. modern, aui. in. 6 r. Pell. Zim. n. 
inderwagen. in HeunttHerrenselte, 

men⸗ un 
anf„ I — Wablporschlga des Deutlchen, Klridungsſtücke. Schreibmaſchtnen. Suiel⸗ 

„e umeben.] u . Killate gaätan- 

Siegmund Weinberg 
„— Vereibinter—. 

für die Stad Oartzig 
ffentlih ang- Hellter Auktionator ——ñ— 

Ind Hansbaltunasgegen, 

1. Talſchan⸗ Eduurd Deputant in LeEWIIIL PerelbIAler 

2. Zwinamann Bernbard. Freiarbelter Sacbeczlländiger 

* S Veßes wertermeiher in Or-uinbde tirihit OStnet er Preien Sioßi enseernse,umte. 
4. Hicßteumt Jobann. Devutant in Gr., Zuro: Aliitädt. Graben 48,49. Tel 266 28 9, Eüsrnar m. Kuch⸗ 

Junqer Mann 50 
mnöaliert. Zimmer 
bn Zentr., d. Stadt. 
Ang. U. 38b2- a. Exx. 

Jung Ehevaar ſucht 

Wohnuno 
m. Alleinküche. Ang 

S a D. Exn, 

Suche ein iceres od. 

bekannteſte: 

   

üimmer 
Wi. Klichentennbung 
Ang. mit Mreix unt 
WIL au dl. Cxped; 

Möbl. Zimmer 
jev. . 1. 1. M Nie · 
erftaöt, geß, u010. 

PEEISAI 888- a. Exp, 
Kinderl. Ebev. lucht 

Mai: Nielher:] möbl. 3ie mer 

  

Vrein u. Pi5l a. 

Sües 
Wohnung 

   

ſämtl. Zub., àwangs⸗ 
Mil . 
nalas, 3, 

Ana Dugt. öoi 

frei, v. f ertenvelze, i. Voröxt 
verm. 

  

u. a. m. Möllex-Sen 

St. leer. Immer 
M. Balkon u Küch.- 
Wülbehin 0 vin. Niw, 
Wulbelinltr.20. 

Großt leereb Zimmex 
m. Küchenant. i, Laj. 
4. 1. 1. 310 f. 30 C. 
zu verm Ang. unt. 
Iein9 an die Filiale 
Anton⸗Möller⸗W. 8. 

   

  

an Herrn o. Dame. 

Anteil v. al. . pin.   

nau 
5. Kanzen. Otto. Mellermeiſter in Ein⸗ 

Inge. — 6. Gernert Guſtav. Deputant in Lin⸗ Fut wobdl ů 

7. Duicets Vobann. Devntant in Vor⸗ Tünme von Vorſtädt. Graben 2 nach — 
D . . . 

8. Sotowix. Eduard. Deputant in ( . Serrn Le Sris 12, 8. 

wae, enamse H Phlill 70 ee 
„Bartenau. an 3 Frdl. mbl. Zimmer 

10. Stanke. Otto. Deputant in Brodlack: 
Wablvorfchlng V II 

1. Saboſt. Jobann⸗ Londarbetter in 
Damerau 

vom Wablvorſchlada V III. 

3. Muſewiki Karl. Melkermeiſter in Ein⸗ zu beſcchtigen. 

Nach Verlegung meiner Auktions⸗ 

bitte ich, meine 

weltaus größten und modernſten 

2. Feal. Jarei, Sreigrbeiler iu Domcoaa. Anbtions⸗ und Ausſtellungsrünme 95. Herrn an verm. 

Hinter d. Saldator⸗ Lircde 
   

gev. Eina.) àu ＋ Er. 
Münchengalle 2. 1 Tr. 

Freundl. möbliert. 
Vorderzimmer 
berufstät. Dame 

   Schuagrk. Scbild S. 2. 

    

ERFAHRENE HAUSFRAUEN 

    

   

   

WARUMꝰ? 
WEl. 
dann alle Gerichte und 
Kuchen vortrefflich aus- 
fallen. Dida gibt ihnen Nähr- 
kraft und großen Wohl- 
geschmack. Sie ist für 
die gute, gesunde Haus- 
mannskost unentbehrlich. 

4＋ 

    

      

     
    
     

       

    

   
die 

Preiswerte —— 

Gualitätsmargarine 
ů DIDA-GOLD DIDA-MLCH 
  

  

Iage, Klein. beiabares DD 3-97 4. arumi ae aet un eus B“fichligung töglich von 9 bis 5 Uhr Stübchen 
5. Pun. Jobann vubant in Scharvau. — 5 — 
Dee Galkateit der Bal kann innerrols Duanzigs größtes und führendes e* ien ,. egetiche Sereehne Lugeten wesbeße Sn. Aübtionsunterneh ances Miaccden „s. Pee Sctundenns Sel, dem nsKrreigneten 15 ehmen alte Aran und7 Hasd 13. Ents. ſtand oder bei dem Berſichernnasamt 

des Krelſes Großes Werder in Tirgenhof 
ſüßeibel Ken⸗ das Verüchermnasumt ent⸗ 
ſckeibet. 
Ugdenteic den 15 Dezember 10430. 

Der Borſtens der, Sanbkrontfenrnüüt 
far den Kreis Großeß Verder. Li 

Vrctiskorsfki. 
BVorfisender. ů 

    LEEELDiSEE. S. 

  

Siegmund Weinberg 
; Y ündet — vreibigter Auktionstor E aus. SSlaffele 5 ee ILEL AXEIILIIIEE — 

Büro: Aliſtadtiſcher Graben 48 

und Poggenpfuhl 79, Telephon 26633 mit n. ohßne Beköſt. ichaft 

  

affitell 
Mstesall. 15 Stehlengesuche 

  

     

welcher Art f. 
  ES2 AOU. Me Erpedb, PaatPalt tgti Junger. Monn findet 

  

Hann veiito . Amter, Voßian Daushalt 
i ter-Wohnun mmt. 

7. leich Laoder 1. Nannar 1931 bei 
Le eeieeemiee f. BlastariDäg, meics ereis iin Ansiſhen Seepiein 

m. 5885 a. d. Expebition der „Volksſt. 

i PDamen. u. Kinder⸗ Schirme aperrwerd. Moch, 
repagieit w. 30 Pan Siech Kerlial ind mt ange iat. 

Breitaaſie 30. Lobleumartt 4. 2 Tr. 

Keparoluren Pae Senfersr 
U Keider, Koſtüme E. 

Mssgaſchinen, Maniéel werd., vrets⸗ 
ahr räbern billig wert anagecfertiat 

„„Woliſchlägcr, 
Schneidermeiſterin. 

Rövergaſfe 6. 2 Tr. 

  

     
   

Abert 

    

Sernſtein & Comp. Angebote Langgaſſe 50 
Wwax, bevorsngt 

  

  

  
auflandiges Losis Suche bei alt. Serr⸗ 

* 
Franengaſie 15.   Hundeamme 

sofort gesucht 

Rothschild 
In Fima Walter & Heck A-S. . gunf un 80 

Tanesvreiſen 
Selsbans Tovellon. ;. fanf 

  

— Gr. Boselbaner n. 2 5 DD-AIE allrintebend. 17 jähriees Mäsdchen Lnacben Srasegesegtser, üit an Ee Earsd- Mann it huugn,Sbeite Suns. 
2 — Sen 28 85L. SeSügearritenn Serarzans Sgiodelfälie:: e.Gaie.Ee. . ů 

IcchnLauschf Sorge. 2 
  

  

1äbri Dbrick⸗ 2 0an. e, AIisOen. b. üw. 83 Var Sarbena. Gyterd Scaufelpferb b Glials ers⸗ 2 X Ent. 6dse M. Wüliale D Woh 8 an e. rg. lcbe 2 ar. Stußen. 
2 Pell u. ſonnig. Mieie u 23.75 G. g. klein. 

    

    
  

    uUnt. 823 a. h. EXß. 188 an dis Exprö. IBis an die Exved⸗ 

693 C2. AIE2— 
i ßim. Ag. anſtänd. „ 

Dn Papia. Giaböbsg.Sös, Seit, ealchr, Mepn indel lasberh Fence anftänd. Kren 25 
Wen. Biel. achie Hicte 20 Grtintchr. 

lOdorf. guch nach Jobauniasaßfe 59. 2. — 
Schidl. 

   
— S‚D. 

DDi Graurmeeppon- u. Denl. aca. Stirbe Siae eh Sahn.es, Scbn- ant mieni. Zentrum Kannas. Süche Stellung . Rin⸗ Hen. 
2 . Oairderftadt. Ana. w. pon ad. in Seute Aug- ääO an die Exveb. 

  

Uche. Laden u. Sell. Klein. frenndl. möbl. 

gNeinst. Pünige Layun., oüne lan Mieten gei, An, 
eu kaufen gel. Ana. Lug. mit Preis 12. Loden Ana rveh.l Aits 2 a. H. Kiliale 

AIüt. Sraben La.Länggärter Sall 44— Tel. 28410ʃIfSi 

n 

Ang. . 28 A. EX., 

    

Schlafſtelle Pise ue un 
Waſck, Aus — 

Suider W. 2.2.   

. Ang, unt. Eine ll. Rentenemof   

  

Salt S. alein Suie affelle Baleini. ne 

Lalle 4 2 zur Aus 

Plütterei 
anſchl. 

  

      Ang. A.      
    

  

  

     
  

Zim.⸗ 

fofort 4. verm.in Geichäft 95. Bürv.   
  

  

auſammen zirka 190 n, Cünftid 
Y verrnirten ι 
Bahnanſchlaß. Zu erfragen:   Hausmübchen 

oh, Stätze m a. Zeua⸗ 
niſſen geſ. Borſtells. 

Verschiedenes 
  

Muſi 
Lein Sehiſechhent N 2 

in. Feſtlichteiten freiſ geſtek f. ibr 4 Jahre Auch Strümpfe w. fiand der olksfülr⸗ 

0500000(Kinder Werd. ieb. Zert Arbeiterx Anggftente 
Bestellen Si 2 G.an. Kürche v. und Beamte 

ſen Sie z2um U ur, Kirche ge⸗ft tragen. Böstchergaſſe 3 Veienlaſlen wes e⸗ ̃ 
vis 7 Uüör bei Weibrachtstst Die Selcibenn. weriichaifsfosoneſfes. 

Strumoffahr Sebag. ige icheleidignna. der Genoſſenichoiks⸗ 
Sangparkerbinferd. 8. mans,Scaten 8 

Tüchtiae 

Friſeuſe 
Breuß, Seickbmann⸗pd. Eber. Familien⸗füür Sonntggvormiti ,; 3 

ild Stiftswinkel 8 S— erb wil aeiucht 

— meina, tage des Allgem. ein gutes Photo babe, ehme i0 ürgenatſireien Anaecßellten⸗ 
zu billig. Preisen im zurütt. une ich hierralt Pundes u h. Allgem. 
Pnoto-Atelier Ernt Bolgmans, Pundes nur detichern SroßAichtenan DMeinen. Alnter⸗ 

— eiaenen 
Golretk ———— freomen der 

   
   

  

Pelz, Sachen aller Axt 
Le⸗S Reſſ, Msvsrese UoIUHSHITSHAOü 
— Amacarb. N. Lait., iüDOUf s 

SD,,e,e,eee ümgcarb. Laſl. G, kichafilich⸗ 
U jüſieldamm 53/55. emerkichn 
Spcß. Seſſel. und D Gsnoſtenichaftliche 

  

richerungs⸗ Matkrgtzen,Anfbeffe⸗[. Sämtliche Hüte Atttengeielfaft    

   

  

—— *De—— rung ſow. Gardinen⸗ in Fils u. Samt w. 
2 anbringiaffg. Searbeihet For um⸗ E eweil, W‚en 

E ofarbeitet Form u. rien Weruſt., Kont. u. Lagerränne Lueeseete- ,ee fe. es, 
üſfeldamm 53/55,2 „% Unnasftebe 16. 

  

KE Arme Frau. — Welßenborn Schidite. 
keit 5 Jab. arbeitst.] Wäſche wird ſaubex Rotbahnchengana 21 bereubittet um alles Bett⸗ gewaſch, u. ausgebeſſ. 3 Tr oder der Vor⸗ 

  

  

Oü Kind. Ang: unt.] neu u. angeitr. Ang. foras in Hamburg 5 
an die Erxvbed. Hunt. 2892 d. ö. Exd.! An der Aiiter 58150       

  

 



Salzfüureattentat gegen eine Greifipeeren wean, 
Die Frage Sahm oder Ziebm iſt bisher noch nicht ent⸗ t Strick and Saizſä iir Strick und Saizſäure wollie er ſich Geld verſchaffen — Die Tante hteden unten. Wir deutelen berchte au, taß cis Künce:⸗ 

ick i35 ſich ſchaffen — Di ſollte das Opfer werden ſeaen v 
füine; Gcteher goß der Zulähriae Maurergefege Hruno ſel etwas ähnliches wie netber oder Cbloroſorm, Die Taute (finchen beieilißt find, jich nicht ohzne zveereg N ESi ſeiner Großtante, der 7rjährigen Hoſpitakinſaſſin Katha⸗ muß kampfün jähte memacht veerden, fünle ae ſlc, Bet einer i N des Präſtdentenyoſtens Furch Wrden,iicbnatlonalen vine, Jaskowiti ein Cläſchchen mil Salzſhure in das Geſſcht. Verwandten batte er fürs Teppichtlopfen 50 Pfenuige he. Dr. Biehm einverſtanden erklären w. ů‚     55 U erzeit den Vorfall iu der „Volksſii Ft ſt ü. 2tte er ein Gla Die Mationalliberalen haben iizwiſchen ben Verſiech Ei Veſ ſeiner Lerbaftung geſtand S. unummunden lenntge lauſte er ein Blas Bier, unternommen, den Präſidenten des Senals, Dr. Sahm, 

er babe ſeine Tante eigentlich ermorden wollen. um in den kür 20 Plenniae Salzſänre. zun vsxanlalfen, Iſch ais ihren Kanpidaten füx den Irafiden⸗ Heſis ibrer Erſparniſſe zu kommen. Geſtern ſand vor dem Einen gut gereckten Strick beſorgte er ſich zuletzt. Dle Naßtonölliber⸗ len Waßen deu Prälhenfeß Get ſerner he⸗ Erweiterten Schölfengericht die Situna geaen S. ſtatt. dee zu nder eöſtchrinte icrgtien 80 ſehr, daß er de lebte fragt, ob er ſich im Dalle wiuer Aülehnung feiner Kanbi⸗ 
* M1g. Odober machttemſſcüſgom Klnße znachen konne. datur als Fach⸗Senator betätigen wülrde. Darxauſ iei thnen Am 13. Oktober machte er ſich ſchon früh auf den Weg. Er S. war arbeitslos. Allerbinas teilte er nicht das furcht⸗ſaß eine Stunde im Steſfendrarf. obel es wollte nicht ünkel eine Antwort zuteil geworden, die die Oeflentlichkeil inler⸗ bare Elenbsſchichſal der großen Maſſe der Crwerbsloſen. werden. Schließlich ging er in das Voſpitaf zur Tante und eſſiert..... — ‚ 

Sein Vater verdiente ſein älterer Bruder ſtänd ebenſalls bat ſie um 15 Gulden. Die alte Frau gab keinen Pfennig Dr. Sahm leßhnt es ab, ſich einer iüiie Periei Oan. in Arbett. Der Vater drang mehr aus moraliſchen Gründen beraus. „Geh“, ſaate ſie, „ich will dich nicht ſehen. Geh mir ſchließen, um auf dieſe Weiſe ſelne ⸗ üeni ere c0; eder Darauf. er möge ſich eine Beſchäftiguna ſuchen. S. bewohnte alts den Augen.“ — „Seien Sie doch nicht ſo laut“, rief er Cr hält es nach wie nor für 6% ;‚ nit 15 i, ilich 
ſein eigenes Stübchen, wurde von den Eltern ant gekreidet. ärgerlich, denn er fürchtete mit Recht, das der Streit neben⸗ Fräſident keiner Partet angehört un bern S Ue,eiw 848 aber was er vermißte, das war nach ſeinem Geſtändnis ein an gehört werden könne. iſt. Dr. Sahm lehnt es auch ab, eine andere Stelle, etwa da E 8 aeböriges Amüſement. * Aeuſtere odor die Finanzen, im Senat zu ſtbernehmen. „Ich 

habe,“ ſo ſchreibt er, „unter ſchwierigen Verhältniſſen' die Es war ihm alles au lanaweilia. Die Tante, wollte ihn um alles in der Wett aus der Won Stellung des Präfidenten des Senals aufgebaul und aus⸗ „, nuna jagen. Er ſeinerfeits verſuchte ihr alles mögliche zu er⸗ ſie 10 e hi rch be 8 Schon einmgl batte er ſeiner Großtante im Hoſpital aus mühlen um ſie blnzyubalten, Sie hagte: Ich muß weggehen. Lhür Verdänoria, 10 iudore⸗ Datd en nd:iunkt leſen Mne⸗ einem Wandſchränlchen 275 Gulden geſtohlen. Als der Ich habe mich verabredel.“ Er bat: „Dann geben Sie mir ſta ‚ Wnicht nis zu fin entz Mtann weineandere Etenung Dieseßl, herqustam. peſ, n er nur- noch, 16⁰ den. Die. wenigſtens 10 Gulden, wenn nicht 15.“ Aber die alte Lecn a licht 1 werden kann, S 
Lente belam des Geld zurück. den Acßt batte er verneübet. tieß ſich nicht aböringen, ihn hinauszutreiben. Er über egte,, — — „ Trot ſeiner Sehnſucht nach einem Bachanal mit Freunden obter kun lonte. wus er vonhatie, aßer einerſelts ſtörte hn„ie Hre aahn, abtidt M Mueſhmen wpallen HolgendeWwrber und willtgen Mädchen verrichtete er in ſeiner Dachkannmmer das noch immer helle Tageslicht, andererſeits war ihm der Gollt M dbie Pa telem. bie enwärtſg über die Rildung inbrünſtige Andachten vor den vielen Kruzifiren und Al⸗ Gedanke an die Verwandiſchaft veinlich, Die alte Frau und einer Regiernnerde hand U, Kſch kroh allem entſchließen, tärchen, die er übcrall aufgebaut hatte. Aber dieſer rellgiöſe der ſunge Meuſch zankten ſich ſchlleßlich in lauten Tönen aus, mich als Mräſtbenten es Sensle vorzuſehen und an mich Schuß ichloß ſeine Vorllebe für blante, billige Ringelchendie Tante rief der ite Weamnwit Lebtn Sedreniengie mit elner Anjrage berantreien, ſo miſt ich ſchun ſeht be⸗ Amthenenb, wie bie Sene, nas enen Müen SWargeSMeiueriesite Tanle ſußde Um uur Eir, Anbeunter (ipen, Peß nene,lfſeßeemer vie hne wen . . „ . „ „ 

abhängig machen müßte, daß iſt zuvor von dem Kvalitions⸗ Als dreſfähriges, Kind ſiel S. eine Trevpe binunter von der Tür aoß er programm Kenntnis erlange, damft ich prüfen' und ent⸗ ſebes Wort, bas Tenten ſcint Uhen cwer au Wanen. Dn der alten Frau das Fläſchchen mit der Salzlänre ins Geſicht. Gelden kann peb dirſes üüüüttettür ů6 Sueſlen „ „ ‚ G dfä⸗ die? . d Anßiennoli E agte Beckmann. der als Sachverſtändiaer geladen war, erklärte, Bendlmvees nicht abſichtlich getan“, ſagte er in der Ver⸗ vereinlnt i, und oezirl, 00 ich in dem Mrogramm gewähr⸗ ragranphen 1 ien wäß dem SMaan Winchsbthr⸗ ber vandung. * lelſtet ſehe daß, die ſe driüngend nolwendlac, Finanzreform gewüßren. S. aäͤwar Pfuchopath, aber E baefüh den kann.“ dennoch voll für ſeine Tat verantworklich. Sanitätsrat Dr. Franhe bekundete vor dem Gericht, daß mithnuar barf nec, diten slitengen Dr. Saßms ge⸗ 
befurchten 1f. mrgendtwelche Kon biit iloben ſeleng 10 t ſpannt ſeln, welche Kutſcheldung die an der Neclerungs⸗ efürchten iſt, irgendwelche Komplikatlonen ſelen auch nich ung beteillaten bilrgerkſchen Marfeſen trefſen werden“ 5,Der Gedanke, ſich elnmal arundlich zu amſüiſteren, um dermehr zu beſorgen. Merlwürdigerweiſe behauptele dle Ueber⸗ilduns betettigten bürgerlichen Varlelen treffen werden. Langeweile zu enigehen, ließ E, keine Auhe ſinden. Schließ⸗ ſallene, ſie könne auch heute noch auf dem von der Salzfänre lich ftel es ihm ein, er könne ſa die Großtante im Hetlig⸗verbrannten rechten Auge nicht ſehen, Klarheit über die 

  

   

  

         
  

      

  

Leichnam⸗Hoſpital auſhängen. Sie beſaß Slüy Gulden im Wolgen der Tat ergab die Gerichtsverhandlung alſo keines⸗ Schränkchen. Die geniigten. hatte er ſie erſt, jo würde er nach wegs. Geſchworene für 1931 
Larthaus ſabren, alles übrige follle ſich dann ſchon finden. Der Staatsanwalt bedauerte, daß er kein geſfetzliches Am 12. Januar Beninn der erſten Schwuraerichtsverlobe 

  

Auf Hem Boben ſtanden viele Flaſchen. Wenn er ſein Zim⸗ äMitlel bätte, um den Angeklaglen in das Zuchthaus zu merchen verließ, mußte er an ibnen vorbel, Und nun iſt es ſchicken, er beankragte eine Gefäuanisſtraſe ahhren geradezu phant ſch, mie ihm der bloße aleichgültige Aublick Das Urteil lautete auf 3 Jahre Der vielen Frlaſchen den Einfall gab, Salzfäure zu kauſen. gefährlicher Körperverletzuna. Ein Munat der 1 Ex hatte keine Abnuna, wie Salzfäure wirkte, glaubte, das haft ſoll auf die Straße angerechnet werden. 

Für die ſechs Schwurgerichtsperioden des lommenden 
Jahres wurden ſolgende rſouen ausgeloſt: 

1. Tagung. Beginn: . Hauuar. Günther, Johann. 
Eigentümer, Prinplaff: Pietrock, Ulbert, Buchdruckermeiſter, 
Danzia: Loſch, Augauſte, Ehefrau, Priublaff: Prillwitz, Meta, 
Ebefrau, Danzia; Neltzel Rich., Tiſchler, Zoppot: Göhrt, 

          

  

in 5 sſelertag und am Neujahrs⸗Hermann., Landwirt. Zipplau. Janh um den Kultusfenator tuna Wüuenmeniſe bngchelehentes muö n wind ben, h Toaume, Veginnd m. Würz v. Ina, Frieda. Ebefrau. 
Das Zeut 3 20. Dezember beflogen; Linle Amfterdam — London wird am (lſchkau: Nebe, Hohauna Chefrau, Zoppot: Freitag. Sa⸗ utrum macht ſeltſame Beweisführungen 1. Januar beflogen. Am 24. und 51. Dezember wird der [muel Arbeiter Lupushorſt: Thleſſen, Emilie Witwe, Kalt⸗ 

Im bürgerlichen Lagex zankt man ſich in Danzig augen⸗ deuiſche Luſtpoſtverkehr und am 24., 26. und 31. Dezember hof: Piepka, Felix, Schloſſermeiſter, Zoppot: Plaumann, blialich nicht nur um die Regierungsblidung im allgemeinen, der Luftpoſtverkehr in Richtung Pölen wie an Werktagen Reinhold, Arbeiter, Danzſa, is, Manre londern um die Beſehung des Kultusfenakorenpoſtens noch durchgeführt. 9,. Tagung. Bealnn: 4. Mai. Plaumann, Fritz, Maurer, 

    

im ganz beſonderen, Bekanntlich freut ſich das Zentrum —.— Große Molde⸗ Penner, (Guſtav, Hofbefiber, Irrgang; Neu⸗ ganz beſonbers auf die Beſetzung dieſes Poſtens mit einem Schmicd pene, Wole Sebiürh Kallterer Daain Deßte vie Seit ben Mufahnn an Deſe Ventrneite Die Weihnachtsfreude verdorben Sier⸗ Went Sontioir. Güſteneaid. Kaſierer. Seni en Lié Naz on Anſang an dieſe Zeukrumspfäne tat⸗ ** . .—.5 5 nt —5— ů 2 ů üocß uchttie baist Mun Paßt das einigen ihrer Freinde ſen] aeine Unterllühuna kür ple Zoppoter Erwerbsloſen — . Kaaung. Lieqinn: 21. Funt Dri. Mlehuus, Heinrich, Ver. ——— L, echt dentjchnattenulen Krieasbaben auj Daniiger Schulen In Zoppot macht der Magtſtrat was er will, Oft genug Rentler Danzia; Vieger, Eduard, Arbeiter, Danzia: Rie⸗ loslaffen und die ſogenannte liberale Mitte hat auch ihre iſt ce porqckommen, daß die Stadtverordnetenſibung ſraend mann Bruno. Stadfinmpektor. Tanzia. eigenen Kulturpläne. etwas beſchloſſen hat und der Maatſtrat tritt dann dieſem 5. Taaung. Beoinn: 28. September. Conrad. Helene, Das Zentrumsblatt 5 ſt in ei Beſchluß etulach nicht bei. Es ſei nur an die Schlietung der Ehefrau. Lolthof; Rohnke. Anuguſt Arbelter, Zoppot; Ple⸗ 
Artikel Derſuczt, bie beſonberenl Aurechte ſeiner WPorleiaui Ztegelei erinnert, wo 150 Arbeiter auf die Straße geſetztl ger. Paul. Stellmacher Danzia: Fath Helene Ehefrau, 
den Verdummungsfelözun gegen die Tanziger Volksſchulen ] wurden. Küchwerder: Pullowſki Saßie Witwe, Danzia: Groth Wil⸗ breitzutreten. Daßef kommies ihm auf'ganz Drobe Ver⸗ In dieſen Tagen, vaſſierte ein äbnlicher Fal. Am vort. belm. Arbeiter Bürgermieſen. drehungen nicht an. So erklärt das Blatt, daſt ſchon deshalb gen Freitag haite die Stabtverordnetenverſammlung auf 6. Taauna. Bealnn 3o Novemver. Trienke Johann Be⸗ ein Zentrumsmann Schulſenator werden müſſe, Him Anlrag der Sozlaldemokratie beſchloſſen den Erwerbsloſen ftter. Innater: Bruch Ranl, Landwirt. Büraermleten: Freiſtaat 40 Prozent katbuliſche Bevölkerung ſoohne⸗ Das eine Extraunterſtützung von 25 Gulden und für ſedes Kind Viſchel Florentine. Ehefran Danzla; Saß Guſtav, üü wahelich eine eigenartige Betveisführung: denn einmal füni Gulden zu gewälren. Der Maaiſtrat trat bieſem Be⸗ Schmiebemeiſter. Henbuden: Schiemann, Verta. Ehefrau, ſtimmt das nicht, zweitens ſind 40 Prozent bekanntlich eine ichluß nicht bei. Er erklärte, dak dann die Erwerbsloſen ]Kallhof: Notta. Johann Maurer. Dan'ig. Minderheit und drittens bat dieſe Frage nicht das geringſte mehr bekommen würden, als ihnen zuſtebe. Der Senat Fiir den Behindernvosfall oder bei Kintriht von Krank⸗ mit ber gauzen Angelegenheit zu tun. Soll es etwa der würde in dieſem Fall elngreifen. Wenn man einen Grund ſeit ufw. wurden zualeich die entſprechende Anzahl von Wille der vielen, Katholſken ſein, die ſozialdemokrätiſch oder ſucht findet man ihn auch. Anzwiſchen kann ia der Er⸗ Hilfsgeſchworenen angneloſt. elne andere Partei wählen, daß ausgerechnet ein Zentrums⸗ werbsloſe verhungern. mann Kultusſenator wiroͤ? Der geſtrigen Sitzung der Stadtverord     verſammluna Nein, mit ſolchen Taſchenſpielerſtückchen ſoll man nicht flag der ſozialdemokratiſche Antrag vor, Extraunter⸗ E kommen. Das Zentrum babe nicht einmel 10 Propenthbe, ſtützuna an die Erwerbsloſen dennoch zu zahlen. Als Hel⸗ Polniſche Sehw nbelmeldung 
Danziger Wählerſtimmen erhalten und ſoll jetzt nicht mit fershbelfer des Magiſtrats erwieſen ſich die Deutſchnatio⸗ Es wird prompt gezahlt ſalſchen Zahlen krebſen en! nalen, die Wirtſchaftler“ Gutſche, Blockus und Wolſchon 
halſchen Zab hen gehen und der Mietervertreter Bunck, die alle in der geſtrigen 

Stadtverordnetenſitzung gegen den Antraa der Sozialdemo⸗ 

Die „Gaseta Handloma“ von heute bringt eine Nachricht, 
wonach her Senat der Kreien Stadt Danzia am heutigen Tage 
einen Wechtel von 2%½ Millionen einzulöſen hat, dies jedoch 

  

kratite ſtimmten. wodurch mit 13 geaen 11 Stimmen der ůj i ů 4 ů ů Darrzig iſt im „Ertwachen fozialdemokratiiche Antrag fiel. ů wichh eig Wachricdt Af. wig Hle Wreheſege des Senats erklart, Kläalicher Beſuch einer Nazi⸗BVerfammlung Außer dieſer Ablehnung der unterſtützung für die Er⸗in vollem Emfange unrichtig. Am heuligen Tage iſt über⸗ ůi 13 5 K ů e merbsloſen brachte die geſtr ᷣtadtverordnet ällig. Die in nä it fällige „ Die Nazis hatten geſtern wieder einmal eine öffentliche zeine Bankerei, an der der Lentrunsabgeorbnele Maltgten, wechjel werden voingt Pesahlt wertele⸗ Zeit fäntgen Schatz Verſammluna einberufen, allerdings nicht, um zu ſagen. die Deutſchnakionalen Forſter und Bertlina und der Ober⸗ Eistrezin Danzig an machen gedenken, ſondern, um für bülraermeiſter bekeiligt waren. Es aina beileibe nicht um kurſen. Nisgar ſaupſchmafar, uber „Wehroflicht, zu ver, dle Not der Erwerbsloſen, fondern darlm. 90b einer dem Unter Weiterbericht ber ſich 80 (echtric Dungeng Wateslte Ve ng Genst ſah, deun auck genügend anmuna enlgegengebracht babe. Wr Weiterberi r ſich acht ig) Jungens beteiligten. Das Ganze ſai S ů 3 aus wie ein Anöflug Ei— in Farblas Windeln geseglen Zum Schluß wurden dann noc einige Bewölkt, ſpäter aufklarend mäßiger Froſt Schulklaſſe. Venan ſo wie der umzug war auch die Anträge auf Kohlenlieferuna für die Erwerbslolen Altgemeine nuevberſicht: Die flachen Störungen Verſammlung im SKufens iarn, Jis Uor, Zum anges erlebigt, d. 5. ſie wurden abgelehnt, Zur Debatte ſtanden an der Weſtſeite des ruſſiſchen Hochs machen ſich im böſtlichen ſetzten Beginn. waren ſege und ſchreis„ ei Stuhblreihen je ein Antrag der Soztaldemokratie und des Zentrums, und nörblichen Oſtſeegebiet noch durch leichte Schneefälle be⸗ beſetzt. Danzig iſt alfo bereits „erwacht“, der Nazitraum nach denen allen Erwerbsloſen, die vom 1. Ja⸗ merkbar. Ueber. Weſt⸗ und Seutraleuropa iſt der Luftdruck wird bald ausgeträumt ſein. muar 1930 ab zwei Monateé arbetitslos waren, für die geſtiegen und nach Abzuga der letzten Störung wird ein 
i E hoch mit dem Rußlandrec⸗ Monate Deaember. Jannar und Februar je drei Zentner Mücken boßen, Druckes das Azorenhoch mit dem Mußlandherß Kohlen geliefert werden ſolten Die Kohlen ſollten alle verbinden. Von der Oder bis nach Mittelfrankreich lagen 

  

     
        
  

K Erwerbsloſen erßalten, ganz gleich, ob ſie Unterſtützung be⸗ ü die Frühtemperaturen zwiſchen d und minus 2 Grab. zwi⸗ Vifum rechtzeitia beſorgen kommen oder nicht. Dieſe Unträae wurden ebenfanls pon ſchen Ober und Meſchſesbel minus 5 Grad, öitlich der Weich⸗ Durch die Verkebrszentrale den Deutſchnationalen und ihrem Anhang aögelehnt. Zu⸗ jel bei minné 9 Grad. Der Froſt wird ſich wahrſcheinlich in 

    

— ů ü — letzt blieb nur noch der Veſt iſt ß den nächſten Tagen noch etwas verſchärfen. ᷓpt ü i 3 roß⸗und neblig, ſnäter „ „ int für Reichsdeuiſche eine Gelttigkeit von einem Monat haben. kmar kcebrei Zentner und im Kebruar zwei Zentner goh⸗ euſtlarend, ſhwache. umlaüfenbe Winde, i Ir di len geliefert werde len. mäßiger Froſt. Für Dansiger werden Biſen für die Jeit der Gültiakeits⸗anlcht abpetliami zu merhen, ba der Magiſrat'in die Llere⸗ Ausſichken für Freitag: Wolkia, teils aufklarend, kalt. dauer des Paſſes aur mehrmaligen Benutzung ausgäeſtellt. rung bereits beſchloſſen hati⸗ Reichsdeutſche deren Päſſe in Danzia ausgeſtellt ſind. er⸗ * Orette, 355 — — balten auf Antrag einen Dauerfichtvermerk für ein Kahr, Lieferung ꝛer, Kohlen von kinem Siihien wabganais Die Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel   
  

           

  

        
     

       
      

ſoweit der Paß aültig iſt, zum Preiſe von 5.— Gulden. macht wird. ö vom 17 Deaember 1930 Da kurz vor dem Feſt der Andrana wahrſcheinlich ſebr Der Magiſtrat bat alſo wieder ſeinen Willen durchaeſetzt. 15. 12 16. 12. 15. 12 16. 12. 
Selorgen Wer ſich mitédber Wüih, Hon, ifen Lar, Biſun u Es fragk ſich nun nur vegz, monn denn eigentlich die Staßt⸗(gratan 2920 —22, f vomn Suücez 1,18 J.1 12 beſorgen. Wer ſich nicht der Mühe unterziehen zwill ſich auf verorönetenverfammluna einßeruſen wirb. wenn ihre Be⸗ Jawlchoß 16 1•65 Urtempi ..—132 —1 83 Ler Kark in Anivenegen b e Wamziaer Weuse boch,umr ſdann durmaeführt werden, wenn ſie dem Warichan 171 1.7%6 Aüunon. 2L‚ 175 zureihen kann das Viſum mühelo ͤrch die ansicer Waafftrat aenchm ſind. Lloct „ 1.64 3145 Euse, 0 . ＋ 84 75 
Berkehrszeu,rale. Stoftar-Pben ß. ernalten. Mäſſe. die bia — —.— 1.64 1 45 l Enh'n 148 127 
morgens 83, ür bei der Dan⸗ioer Nort essen'“-le eil Todesjälle im Standesamtsbezirk Danzis⸗Lanafnhr. Sohn geſtern Leu⸗ eſte heune 
gereicht werden können bercita am aleichen Lage ch is utr: es Lehbrers a. D. Leo Balachowſ'i, 3 Std. — Sohn des BuchChorn . 417*14 „. uriuitz; 1.782.— mit dem volnichen Hurchreieriſum verſehen abaebol! Irnclers Adol', Makemffti. kotgeb. — Ehefran Mathilde Koß Fordon ....4 1.) 1,71 Mrecfel 19 1.70 werden. Zeb, Haſſikrwitt. és J..— Ehefrau Mathilde Kruſchewſki geb. Cuim,. .70 1.5) Virichor . 1.92 1.73 Kirſchlina. 42 K. — Poſtichaffner Robert Schad dach, 36 J. Graudenz .4 2,½%3 1,96 Einlage..2,34 2.42 Duftpoßt zur Seihnachts⸗ und Nenjahrszeit. Wegen Ein⸗ Pollzeibericht vom 17, Dezember. Feſtgenommen: 11 Per⸗ Kurzchras, 2822•1 SKälamenbor, 4246 2254      ſtellung des FInadienſtes an den nachbeseichneten Tagen ruht ſonen, darunter 3 wegen Diebſtahls, 3 wegen Körperverletzung. der Luftvoſtdienſt in Richtung Deullchland an den beiden 1 wegen Meineides, 2 wegen Truntenheit, 1· wegen Bet ing, SeP „rndeebgenegn r e Se beß gar DlGat, E à 7 7. 3 3 E 3 . 2 i — Weibnachtsfeierkagen und am Neufahrstage ſowie in Rich⸗ 1 wegen Obdachloſigkeit. Drüceret nad Werlaatelehlchelt m.B.S. Sandle. A Seräbbans 8. 
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Hrbeiter-Hütdunnsausschuß Lanzig 
In den Wintermonaten ſinden, wie in den Vor- 

jahren, wieclerum 

2 Arbeits emeinschatten 
von jo 6 Abenden. am Montag jeder Woche, atatt. 

Themen: 

1. Wachsen und Werden — Geschichte der mo- 
dernen Arbeiterbewegung. Leiter: Studlienrat 
Dr. Lans Kuhn. 

2. Der Kampf um den Staat. Leiter: 
Erich Brost. 

u: Kontag, d. S. 3 1941 abends 7 Uhr, 
in der Fortbitdungs- und Gewerbeschule, 

Böttchergasse. 

  

Nedakteur 

       

Teilnehmer, besonders Funktionäre, meldlen 

sich bis zum 31. Dezember 1930, im Büro der 
Sozialdemokratischen Partei, Vorstadt. Graben 44. 
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E 
Stehumlegrform, und neneste Kma- P5 

  

kinttkrag., in Ceschenkpack, 1.45, 

Langbinder 
Kunstscide, breite Forman. 60⁰ p 

in neutst. Dessins .. 1.65, vs P, 2 

Langbinder 
Kunst. und reine Seigtp: 

in Geachenkpackuntg, Zichform, 25⁵⁰ 

handgenünt 9.75, 645, UA2 

Urobe Huswabl modermer Lanobinder 
in schweren, reinséeidenen Wiener 

Qualithten, handgenaht. Zichform auf 
Wolleinlage. 

222..———..7—.7727FKPßk.Lg:.)—.g — 

Zephirhatist, gemustert, unterlegte 90 
Brust, 2 Kragen 675, loo 

           

Herrenschal 
reine Wolle, 
deuterhes Fabrikak 3 

Herren-Cachenez 
Kunstscide, furbig 
und woil gemuntert 

Herren-Uachenez 
Crepeé de Chine, cinfarbig nnel 
weil gemustert...13.50, 

Hosenträger- Carnitur 
Steilig. Kunstsvidenes Cummiband, 
in Geschenkpackung 

  

Manschettenknöpfe 
mit 1 
oder 

   ziger Wappen 
Iver, 800/1000 

Manschettenknöpfe 

   

   

Prcislagen. 

  

Herren-Trikot-Oberhemd 
wollgemischt, mit modernen 

9.90, 6.25, Zephireinsitzen 

Herren-Carnitur 

.255 
6⁵⁰ 

12 182 

0•5 

26, 125 
    

      

ein immer gern gesehenes Geschenł 
in riesengrober Auswahl und alien 

Seemt Löblan. Donnerstag den 18. De⸗ 
T. nachm. 5 Uhr: Mitallcberrer⸗ 

Nortrna dea]             
  

  

    

  

n und Lehren.——— 

      
    
    
        
    
    
    
    

  

  

     

  

  

  

   

    

  

    

    

  

          
   

    

  

        
   

  

  

E walb . aab en Smokinghemd 

D. admalde. Dorinepßlaa, den 18. 2 E b0n 3.00 W. cet, mit Falteneinsatz und KIe, 52²⁰ Seiclenſlor. 45 
r: e 2 a0 n 3,50 G. an. O 

IOnmmiung. Lagegorbunn MorlraWes Vann wei . , munschetten 10.50, ;.75, modern gemustert. W „ „ „ I& 

Ser Woftstanwoßf⸗-ü Jev. Außn üe. Herren-Nachtheme Herren-Socken 
anftedbiume od. up⸗ i W. attiert, 

i gpentbet in uie Miertblljs Säieis, S üt., D Me Cerſlss..ô . 1cS 
O 

5 Wsieteut der 36 ‚ ũ 0 0 u Buebengſtel⸗ 8 Herren-Ppylama Herren-Socken 

chren ber Bolksiaaswahl.- er Stadtgemeinde Danz —— Baumwollflanell, ingentbrent, Illꝛs reine Wolle, 75⁵ 
8805 herr heahehpns Weeilig den 90 0 Kinderſportvag. römische Streiſen moclern gemustert · E 

Pi, ühSamgraünung: Annahmestellen: Ki,ee Herren-Regenschirm Herren-Handschuhe 
Vorleggrd Gen. Kyſepil. 2 Bezixks⸗ ueg i4 Banmwolltaffet und Serge, 6⁰ 0O Webleder, 22 

i Nö Wbebereen- Geschäftsstelle Plankengasse 4 ena S teiliiz„. 975, ganz gefüttet: . 
er! H. al ieber erſ 5 

Surdzen. Berlxt. Preiaa. den, 19, De⸗ Tel. 275 14 0 per Baftre Lafftop: NHerrenhut * Herren-Mappa-Handschuhe 

emher., abends 7 Ubr, im Hotal Kieben⸗ e Flnchrand- IE mit Schnalle 0 
— tia aehb. I.. ů 

eee eſee (Bar- und Naturalspenden) b . 1 25 und Boleroform - 9.50, 6.75, kK.— und Strickfutterr 2— 

8 e. teſ, Erſchrinen Cirokonto 196 der Stadt- 20) m la. cuf Keßv. % Kierren-Klubweste Herren-Portemonnale 

aller Mitatieder int erfvrderlich. spParkasse u. sämtl. Zeitungen lert. Daun pul. S reine Wolle, 1b2 mit Zahltasche, 25⁵ 

Senß, Saapens G2. Mir:thRal, be ner⸗ GBarspenden) einichtebbh. Möcke, aur Wi in praktischen Melangelarben Eecht Leder „ „ 4„%-¹! 
e. V 

Gan Tagcgorbrng: Vorirad hesß arsPenclen brelem Abnath. Aun MHerren-Pullover Brieftasche 

Voltstoaswahl.- „Bolcen und Lehren der erfra . gont reine Wolle, 17⁵⁰ praun und schwarz Leder, 90 
nkel. i 5 — ü ü X 

SS, Trnienan. Preitag. den, 19, Le⸗ — Tunſab: S G. Am Wolsraum 12. in schönen Mustern - ů = mit Paßhülle U 

femher, abends 72 Mihr. Matalisdertce EHEaniad. . 5 G. Cr. — Ceiegfſten 
ſemmlüna. Faaesordunng? Voltrga, des Moben Vat 60 Stuhlſchlitten P — — — 

. Gen, Man: „Folgen und Lebren pen G;. Eine pracktische Einrichtung: 

der Volksiuaswabt“ 1 Guld , Mgaica 23 G., u. werkänſenn bil. 

Eeund Seilan, Peeiiaa hen ig, Setßuper,Vee L. GüulddenSeeeenessenLü, 125 Laaaiesaile 21-2. Wi Per Freymann-GEutsecheln 
abends Übr., im Jugendbeim: Wöchentlich GSragfaimtrüäen m. ———.— 

WorpieeeeAbg- Gen iAA aa erbelten, Sie oie WareM. KE Fäntet Kleider. 
Dortraa doß, Abg.cüe. Kloßomiki: (solon mit. KNonfekilon raſt neuer Mäntel auf Kredit], 

„PolaOen And Lehren der Volkstaas⸗Schuhe., Beh., Lcid- 0 EI u. aſes nur bei 
E ar, Iäsche inderfchlitten eſes 

SaS., Kohling frreitgſß den, 19. Seßem⸗ Eci.-neun, preisw. zu perfänf.] Schmiebegalle 23½21. 
Per, abends G Mit 05 derrverhannne? uen, Känu. Laulnnsen]Keibengaſſe H. 1 Er.] 2 Mobellſegeliachien. 
zund. TasrSvrs N 2 Modellſeneliachten.B 

Kebren der Volf; Sinberiiich 1.W m la., 10 G. 
Gen. Bocd. W. i m. Karnſtel. ii 

StüaD. Neuieicherwalbe rrtAg den 13. 3 0 m. Warn, 8 

Deunber.bengalbg uüre, üingeiepr, 2 Teddybären e Aer. . erian. 8i., Varenmwea 1.2.S.8 
Leie , SüSPon i, Kolden Hill, Ai wert, Heilise- Viähabit Grcßes t.dc— 
i Le ee ieeeet ee, 

S& Da. Stacbemtort Freitug, den 19. De⸗ Selten „Selten ſchöner 1 Zimmericbank. 5 G.. au vertauf. ibre. E 
Ke aßends 6 Uör⸗ Moliederner: K K.-Oluhlſchuiten 23 1H5. Aü. Wis Sr Dermannsböfer 
ammlung. Tagcsordunng: Vartraa des]n! 3 W. 1. Kinler-[. 12(18— 

Gen, Küuvoke. „VolEden und piuſürn gerid. Lt. Berie l. MWhs 
Lcbren der Coiꝛstasswahl⸗ XXIDRürase 10.-1.Er. J. Letahr in . a Aunge-, uen“ 2 
— Eich. Büfert upeprna Lalenlüeabe.-u--A. —2. — SSSSSSSS SSSSS 2ů —— ¶ ieeeee üeeee ie 

ů in Gosd und iübie. Niusb. Lid 2 Radi unt. 838 a. Db. Eru. 

Uhren Silber eller Art Sann 8t. Muſchiofa. Kopihör., 4 Detektor Bettgeſtell Guterbaltene 
Sanzaßſ u. PberbeitHeres Hihia zu. vrrß.; Spiegeß aslen inn.i. ipt 4. werf. Krilimerkache 
iebr, billla au . 1. 
Alik. Graben 38.—1.   

Notten. Brillanten. Trauringe. 
6S0old- und Silbersachen 

    

    — verkauit sehr billis Un. P.Shrer10. G. L üur- — 

Pianlelhe-Ill. Unmm 10, 1.Jefthre 100 Cas. Pehmte, Seisgt. 
bartel⸗ 38 aißei. IWee 

Kla jen, Seſuche, Suabengeſuche, Schreiben feiſen 3 G.- aich⸗Aähtiſche. Rauchtilche. 
i lLaller Ari, Bernfungen, Vertrüge,toileteß va, v Ticg.] Aufwaſchliich. Gram⸗ 

Schreibmaſchinenarbeit. werd. ſachgem. nusgef.ena. jebr bin. 1. vt. . vert Liivce llia 
neu. jebr bill. 2. vi. K liv 

Rechtsbüro Bayer, Schmiebeg. 16,1I Branbeahte 2. 51. . ii/18. Hef. iclerer 

  

  

  

Igt clen Srune —— Doenmlüäre Werln 

Upber das nentlise aanienes / an⸗- 

ü —3 SESELerstüsGcnen., Dreiert, - 

assent mne Dlerv. AH GArUνι 

Buchhandiuns Veinsstimme 

    

Saten Wsterlals, SDHE7 ererlier 

Paraciessasse Ny 22 

  

— 1 Wais 

    

  

  

    

  

  

Kordnarnit., Konf. 
2 Saaee .        

  

   
1 Puppenwagen. 1 
Svirtß, ⸗Flätteifen. 2 
Stuplichliti. 1 Krof⸗ 
Ei: el ile A * 
TSbieSLae.. 

Eichkn. Sabüſc 
Biil. 4. verk. Granizn. 
ESsen—— 

Gute Lantt 
EEEE mit Geisti. Sigbiarblet. 

Boltengafie 12. 

  

    
1 Dranesaafe b. vi. 

  

i Seene Tor 3. Dof Iks- 

»nglich Trikolet. farhig gemust. 
1 Kragen, Doppelbrust    

  

12t farbig, echt Mako, „— 

Jarkeè und Hose . „ .50, 8.75, 

Herren-Socken 

      

5⁵⁰ 

7⁰⁰ 
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k. 
engate E 3. verk. Schmidt. 

Töbſergalie A. 1 Tr. 

Mokettiota jaſt neu, 
Kunb. Holapeifaeſtell 
in, neu. Spiralmatr. 
ſehr preiswert au 
vexkaufen 
Tobiasgaſſe 1½2. 

Klein. Stußhflügel 
ES ſchwer, 3. Wi. 
Weaner. Fuchswall7 

  

  

  Guterhaltenes. 
Veitarltell m. Matr. 
Aädria, Handwagen 

ll. a. pk. Neumanu. 
  

  

  

Gr. Burg, Bferdehall 
m. Inbalt. Anppen⸗ 
itube u. a. Kinder⸗ 
üpteEe bill, f. verk. 

Shmiſ⸗ icht E. 

Gres⸗ TSSaitt 46. 

  

    

     

   

   

        

    

  

   

     

Guterzaltene 2 E ub,Skemte 
25 .4. vk. Skomro 

Eer racken! Lanaſ.,    E 
SolisWeO. 15.. 

Kind.⸗-Laufgitter 
2 verkanf, Arnd. 
I.EDWalLengalle.2, 

Eingeſpielt. Heige 
I. 5 G, zu verk. od. 

bill. an rerk. Kreßin. 
31. Eing. 

  

Nalfiv, eintüriger 

Wiſcheſöreen 
. zu verkani. 

OELAA2 1 r.    

  

  

   

geß. Mandoline au 
Robelſchlitten Suichen e⸗ DWielrich. 

u. wententlg . — Wuritmachergaſfe 14 

aül verkani. Kantb⸗ gebran 

-=. Pettolennofen 
Serren⸗ au Perkauf, Krumm. 

— HanlaklasS 12. 
(neueke Mufter) bill. Afat , 0     *n verkanfen Damp 

Doars Aeunmann. fer . Burg 
Eeesenrll 1— land anb., Svielsens 

Eill. au verk. Langif, 
Wenei BEAUSDOISe 2—1.- 

Rodelſchlitten Sues nen⸗ 
u, Flauichmantel f. Jellichankelvferde 

22 El.Mäsch. zu verk. Gillit Lu verkaufen 
3. 1 Tr. [En S. 1. N. 

Jede Frau 
welche in den Reihen der kämpfenden Arbeiterſchaft 
lieſt die 

„Franuentwelt“ 
Aus dem Inbalt der beutiaen Nummer: 

ie Küi Aie meiblicke Kucelkentes ir wei nor 
Der Senuidener e 
Vontu an 
Vom Feuerloch zum Laborgiorium 
Lür nufere Kinder 

i ragſee sseicent ra- 
lebigintß Winke 2 

Medi Briefk⸗ Mod euteil“ riefkaften 

Außerdem der Roman: 
Die Diſteln des Baragan von Panait Ofratt 

Schnittmuſtern 55 Pfennig. 

Am Spendbaus 6 
Paradiesgaſie 32, Anton⸗Möller⸗Weg 8, 

Karthäufer Straße 113. 

Ginberanto, Kamfel⸗ 2flügl. ſcerskelt „SSanet⸗ Atnt 
vferd. 2. Ainderrofl⸗ 
wuagen, Kinderrina à. 

Wääbtess tstüür 
2. m. Beſchlaa, 35 mm 

ü.. 2.8841.40 m, iſt 
Miopel piclia u. a. d. Preisn. zu woeßaui. 
M58 Soit ia Aven⸗ verk. Zu Kont 

onk Kathari 
Lirdeulleia 12. . v.. Am Holzbaum 17. 

L. d. Darb   

     

  

Erſcheint alle 14 Tage. Preis des Heſtes 45 Pfennig, mit 

Jede Zeitungsträgerin nimmt Beſtellung entgegen 

BVuchhundlung Volksſtimme 

ſteht, 

  
'eſt. kießerne] Sππ,ð,ꝓe 

Gutkerbaliener 
Kinderwagen 

(Brennabor] Pilli, 
Hart * 

A. d. Barbarakirche 2. 
EE


